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XXI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Antiſozialdemokratiſche Korreſpon⸗ 
denz“ hatte ſich veraulaßt geſehen, die 
Redakteure Dr. Gradnaner vom „Vorwärts“ 
und Dr. Südekum, Fleißner und Sinder⸗ 


mann von der „Sächſiſchen Arbeiterzeilung“ 
anfzufordern, ſie ſollten ‚öffentlich auf Ehren⸗ 


wort erklären, daß ihrem Wiſſen nach ſeit 
Fall des Sozialiſteugeſetzes jene von Franz 
Fricke in ſeiner Broſchüre: „Wohin ſteuert 
die Sozialdemokratie“ geſchilderte ſozia⸗ 
liſtiſche „Interne“ mit ihrer Gruppen⸗ 
gliederung nicht mehr beſteht. Die Herren 
Jradnauer, Südekum, Fleißner und Sinder⸗ 
Mann haben jene Erklärung nicht abgegeben 
und ſcheinen — nach den in ihren Blättern 
abgedruckten völlig inhaltloſen Zeilen zu 
ſchließen — überhaupt jede Erklärung in 
Sachen der „Interne“ verweigern zu wollen. 
So bleibt nichts anderes übrig, als jene 
Verweigerung einer doch gewiß einfach zu 
gebenden Erklärung und Aufklärung aus 
dem Schuldbewußtſein genannter Herren zu 
erklären. Die „Poſt“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift von „eingeweihter Seite“, welche 
das Vorhandenſein einer ſozialdemokratiſchen 


Geheimorganiſation beſtätigt. Gleichzeitig 
ſtellt die „Antiſoz. Korr.“ vollkommene 


Details in Ausſicht. 

Die württembergiſche Kammer 
der Abgeordneten nahm am Freitag nach 
mehrtägiger Berathung das Eiſenbahnban⸗ 
kreditgeſetz au, welches insgeſammt einen 


Aufwand von 29 336 000 Mk. erfordert. 


Die in Brüſſel zuſammengetretene du⸗ 


ter nationale Zuckerkommiſſion 


beſchloß in ihrer Sitzung am Mittwoch zu⸗ 
nächſt die Geſetzgebung derjenigen Staaten 
in Berathung zu ziehen, welche der Zucker⸗ 
Fonvention nicht beigetreten find. Die Kom⸗ 
miſſiou unterzog dann die Geſetzgebung Ja⸗ 
paus und Rumäniens einer Prüfung, doch 
wurde eine Beſchlußfaſſung einſtweilen aus⸗ 
geſetzt, weil gewiſſe Schriftſtücke noch nicht 
eingegangen ſind. Der Reſt der Sitzung 
wurde der vorbereitenden Unterſuchung von 
zwei Fragen gewidmet, welche auf der 
morgigen Tagesordnung ſtehen, nämlich die 
Liquidation der Vorräthe und die Maß⸗ 
regeln, welche zu ergreifen ſind, um zu ver⸗ 


; Das Füchschen. 


Koman von B. von der Laucken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(55. Fortſetzung.) 

Ich wußte, es würde harte Kämpfe geben 
und es gab welche, ſogar ſolche mit Thränen, 
aber ſchließlich war der Sieg doch mein, 
nachdem Mama das junge Mädchen zweimal 
5 Tiſche eingeladen, ich vierzehn Tage bei 

r Malunterricht genommen, zu welchem 
Aus de ſie hier einen um den anderen Tag 
s, Haus kam, und drittens der kahlköpfige 
guntor Köſtler in Mamas Auftrag Erkundi⸗ 

ngen über den Vater eingezogen hatte; fie 
en freilich wenig genng ergeben. Nichts 
eres, als was Monika nus gejagt. Er 
gens liter geweſen, hat früh ſeinen Abſchied 
Men und viel im Auslande gelebt. 
heilweiſe in Thüringen bei Be⸗ 


aud 


Monika ſſt t 


ee eise den. — Ueber ſeine Familienver⸗ 


zer ſehr zurückhaltend geweſen; 


auch Monika ſpricht nicht viel davon, nie 


von ihrer Mutler und als ich fie nenlich nach 
nl Mädennanıen derſelben fragte, wurde 
8 was roth und ſagte, ſie ſei ja ganz klein 

n als ſie geſtorben und ſie habe ihren 
en a nie darnach gefragt. Das iſt freilich 
i as wunderbar, aber ich habe es Mama 
act erzählt. Monika iſt fo lieb und aut, 

„Wenn ſie uns wirklich etwas verſchweigt, 
unter feinen Umſtänden etwas unrechtes 
2 a, Glaube, fie hat ſchon ſchweres Leid 
feinen ampft, fo jung ſie iſt, denn auf ihrem 
Aſüßen Geſicht liegt oft, wenn fie ſich 
et glaubt, ein fo ernfter und trauriger 
e in dez und als ich am geſtrigen Tage zu 
and wegs Zimmer trat, ſtand fie am Fenster 
nicht fo e. Die Mama fcheint noch immer 
verſtanden. mit der Wahl von Monika ein⸗ 
: „ich gebe mir nun „viefige* Mühe, 


N 
/ 


hindern, daß Prämienzucker bei der Durch⸗ 
fuhr durch Staaten, welche Unterzeichner der 
Zuckerkonvention find, der Zahlung der Kom⸗ 
penſationsabgaben entgeht. Die Kommiffion 
beſchloß, die Berathungen geheimzuhalten. 
— Man nimmt an, daß die Verhandlungen 
der Kommiſſion einen Monat dauern werden. 


Nach Meldungen ans Paris wird Prä⸗ 
ſident Lonbet am 6. Juli die Reiſe 
nach Eugland antreten und 3 Tage dort 
verweilen. 

Bei der Einweihung des bulgari⸗ 
ſchen Hafens von Burgas bielt Fürſt 
Ferdinand bei dem aus dieſem Anlaß ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahl eine Rede, in der er, 
zunächſt in bulgariſcher Sprache, auf die 
große Bedeutung des Hafens für die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung Bulgariens hinwies, 
das ſich damit den älteren und begünſtigte⸗ 
ren Nationen nähere. Bulgarien öffne weit 
ſeine Thore, um mit allen Völkern in Be⸗ 
ziehung zu treten, und bemühe ſich, indem 
es deren Unterſtützung ſuche, ein mächtiger 
Faktor des Orients zu werden. Ein treuer 
Kämpfer des Friedens, ſei Bulgarien glück⸗ 
lich, den anderen Nationen eine Stätte der 
Eintracht und ein mächtiges Mittel für das 
Gedeihen der ganzen Menſchheit zu ſein. 
Franzöſiſch fortfahrend, erklärte der Fürſt, 
er ſehe in der Feſtlichkeit die theilweiſe Ver⸗ 
wirklichung ſeines Programms, deſſen Grund⸗ 
lagen der Friede und der Fortſchritt ſeien. 
Am Montag Abend iſt Fürſt Ferdinand nach 
Ebenthal abgereiſt. 

Der König von Serbien verlieh dem 
Miniſterpräſidenten General Demeter Zinzar 
Markowitſch das Großkrenz des Ordens 
Miloſch des Großen; es iſt dies der höchſte 
ſerbiſche Orden. — In Widerlegung von 
ſeuſationellen Gerüchten, mit denen die Kö⸗ 
nigin in Verbindung gebracht wird, wird 
aus Belgrad gemeldet: Das Gerücht von 
einer Erkrankung der Königin beruht auf 
Erfindung. Ebenſo iſt erfunden, daß ſich ein 
franzöſiſcher Leibkoch erſchoſſen habe; ein 
ſolcher exiſtirt überhaupt nicht. Wahr iſt 
lediglich, daß vor ungefähr einer Woche ein 
bei Hofe bedienſteter Küchenjunge wegen 
einer Liebesaffäre mit einem Mädchen in 
Belgrad Selbſtmord beging. 


ſehr vernünftig, ſehr liebenswürdig und fleißig 
zu ſein, alles aus Liebe für „Füchschen“ — 
ſo nenne ich ſie, wenn wir allein ſind, denn 
ſo haben ſie ihre alten Pflegeeltern und alle 
Meuſchen genanut, die fie liebten wegen ihrer 
ſchönen rothen Haare. Uud ich liebe fie auch, 
ich will, daß ſie im Hanſe bleibt, ich will 
alles thun, daß ſie ſich wohl und glücklich bei 
uus fühlt.“ — 


Gräfin Korpſtedt ſaß in ihrem blumenge⸗ 
ſchmückten Erker und ſtickte und die beiden 
jungen Mädchen ihr gegenüber am anderen 
Fenſter waren mit Zeichnen beſchäftigt; fie 
hatten ſich einen richtigen Arbeitstiſch zurecht 
gemacht und theils als freie Kompoſitionen, 
theils mit Hilfe von Knuuſtvorlagen waren fie 
bemüht, ein Blumeumuſter für ein kleines 
Theeſerviee zuſammenzuſtellen, welches Roſe 
mit Hilfe Monikas malen und an eine Tante 
verſchenken wollte, ſie ſelbſt, die kleine, be⸗ 
wegliche Komteſſe, that freilich nicht viel mehr, 
als mit einem Bleiſtift, den fie in der Hand 
hielt, zu ſpielen, oder machte hin und wieder 
einen ſchwachen Verſuch, eine Roſe und ein 
paar Veilchen zu kopiren und dazwiſchen zum 
Fenſter hinaus auf die Straße zu blicken, 
während Monika ſo in die ſie lebhaft inter⸗ 
eſſirende Arbeit vertieft war, daß ſie weder 
auf Roſe achtete, noch es bemerkte, wie die 
Augen von Gräfin Urſula forſchend und träu⸗ 
meriſch auf ihrem leicht über die Arbeit ge⸗ 
beugten Autlitz ruhten. N 

Das junge Mädchen war unn ſeit drei 
Wochen in ihrem Hauſe und ſo ſehr ſie an⸗ 
faugs gegen fie eingenommen war, fie konnte 
es ſich nicht verhehlen, daß ſie ſich gewiſſer⸗ 
maßen zu ihr hingezogen fühlte. 

„Fräulein Monika“, ſagte ſie plötzlich; die 
Angeredete ſah auf und Gräfin Korpſtedt 


Das moutenegriniſche Tabakmono⸗ 
pol iſt nunmehr zuſtaunde gekommen. 


Nach Meldung aus Nokohama er⸗ 


Die klärte der Miniſterpräſident Vicomte Katſura 


Konzeſſion iſt einer Aktiengeſellſchaft in Ve⸗ im Hauſe der Pairs, das Kabinet habe 


nedig für die Dauer von fünfzehn Jahren] ſeinen Auftrag vom Kaiſer erhalten, es habe 
verliehen worden. Die Ausbeutung des Mo⸗ kein Maudat vom Abgeordneteuhanſe. 


nopols beginnt im nächſten Jahre. 


England und Venezuela haben 
ſchon wieder einen böſen Handel. Einer 
Meldung des „New Nork Herald“ aus 
Port of Spain zufolge hat das britiſche 
Auswärtige Amt feinen Geſandten in Ca⸗ 
racas telegraphiſch angewieſen, gegen die 
von der venezolaiſchen Regierung beabſich⸗ 
tigte Schließung der Bollhänfer im Golf von 
Paria und in Cindad Bolivar Einspruch zu 
erheben. . r 

Aus Transvaal bekommt man jetzt nur 
ſelten etwas zu hören. Eine für die poli⸗ 
tiſche Zukunft des Landes wichtige Nachricht 
veröffentlicht am Donnerſtag der Londoner 
„Standard.“ Wie dieſem Blatte aus Johannes⸗ 
burg gemeldet wird, hat die holländiſche 
Partei beſchloſſen, an den politiſchen Auge⸗ 
legeuheiten in Transvaal thätigen Autheil zu 
nehmen. Verſammlungen zu dieſem Zweck 
ſollen in Kürze einberufen werden. — Ferner 
wird aus Pretoria gemeldet: Der Gonvernenr 
der Transvaal⸗ Kolonie erließ dem größten 
Theil der Buren den Reſt der Strafen, zu 
denen ſie während des letzten Krieges mili⸗ 
täriſcher Vergehen wegen verurtheilt waren. 


In Bern wurden bei den am Sonn⸗ 
abend beendeten Präſidentſchafts⸗ Wahlen, 
welche einen ruhigen Verlauf genommen 
haben, Manuel Candamo, dem kein eruſt⸗ 
licher Gegenkandidat - gegenüberjtand, ge⸗ 
wählt. Zum erſten Vizepräſideuten wurde 
Lino Alarco, zum zweiten Serapis Calderon 
gewählt. 


Bezüglich der Mandſchurei fühlt ſich 
Rußland veranlagt, abermals den anderen 
Mächten eine diplomatiſche Beſchwichtigung 
zu geben. Wie das Bureau Reuter aus 
Waſhington meldet, hat die dortige ruſſiſche 
Geſandtſchaft Berichte aus Petersburg er⸗ 
halten, die beſagen, daß die Räumung der 
Mandſchurei ſtetig fortſchreite und die end⸗ 
giltige Zurückziehung der Truppen im Sep⸗ 
tember erfolge. 


blickte gerade in die tiefdunklen ſtrahlenden 
Angen — dieſe Augen, deren bezwingende 
Gewalt ſie ſeit dem erſten Tage empfunden 
und die fie auch heute fo feſthielten, daß fie 
faſt vergaß, was ſie wollte. Als Füchschen 
mit einem leiſen Lächeln fragte: 

„Was wünſchen Fraun Gräfin?“ zog ein 
feines, kaum merkliches Erröthen über ihr 
Antlitz. 

„O, nichts von Bedeutung, liebes Fräu⸗ 
lein Monika, ich — wollte — es fiel mir 
nur eben ſo ein — ich wollte fragen, ob Sie 
vielleicht in irgend welcher Verwandtſchaft 
ſtehen mit einer adeligen Familie Ihres 
Namens?“ 

Es war ein eigenartiges, ängstlich ſchenes 
Empfinden, was bei dieſen Worten in Füchs⸗ 
chen aufſtieg, und blitzartig durchzuckte ſie der 
Gedanke, daß ihr Vater die Möglichkeit dieſer 
Frage ſchon vorausgeſehen — weshalb? 

„Nein“, antwortete fie, ihrer Ueberzeugung 
und ihrem Wiſſen nach, „nein, garnicht.“ 
Wie ſie wünſchte, daß die Gräfin nicht weiter 
fragen möchte! 

„Ihr Vater war Offizler?“ 


„Ja. 

„Und Ihre Mutter ſtarb früh?“ 

Ich habe fie nie gekannt!“ 

„Mama, jetzt wollen wir aber doch fahren, 


In 
der vor kurzem vom Abgeorduetenhauſe au⸗ 
genommenen, gegen das Kabinet gerichteten 
Neſolution liege daher keine Veranlaſſung 
zu einem Rücktritt des Miniſteriums. Das 
Haus der Pairs nahm ſämmtliche von der 
Regierung vorgeschlagenen finanziellen Maß⸗ 
nahmen an. 


Deutſches Reich. 
. >. Berlin, 4. Juni 1903. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Sterns zum Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe an den Oberbandirektor 
der Hanſeſtadt Bremen Frantzius, ſowie die 
Verleihung des Rothen Adlerordeus dritter 
Klaſſe mit der Schleife an den bisherigen 
kaiſerlichen Geſchäftsträger in Caracas Le⸗ 
gationsrath von Pilgrim⸗Baltazzi. 

— Die Betrauung des Geuerallentnauts 
von Einem mit der Stellvertretung des 
preußiſchen Kriegsminiſters hat in der Preſſe 
das Andenken an den Heldentod des in 
der Schlacht bei Langenſalza im Jahre 
1866 allen durch ſeine Tapferkeit voran⸗ 
leuchtenden hannoverſchen Rittmeiſters von 
Einem, des Vaters des künftigen Kriegs⸗ 
miniſters, nen belebt. Es iſt dabei auf die 
wunderbare Fügung hingewieſen, daß der 
Vater im Kampfe gegen Preußen fiel und 
ſein Sohn unumehr zum oberſten Leiter des 
preußiſchen Kriegsweſens berufen wird. Wir 
möchten noch hinzufügen, daß Generalleut⸗ 
nant von Einem im Jahre 1870 als 17 jäh⸗ 
riger Jüngling in die preußiſche Armee ein⸗ 
getreten iſt und ſich im Kriege gegen Franke 
reich das Eiſerne Kreuz verdient hat. 

— Das Befinden des erkrankten Abg. 
Dr. Hammacher hat ſich erheblich gebeſſert. 

— Der Burenoberſt Schiel iſt in Neichens 
hall ſehr ſchwer erkrankt und mußte in das 
dortige Krankenhaus gebracht werden. 

— Jubezug auf die Beförderung der tele⸗ 
graphiſchen Meldungen über die Ergebniſſe 
der Reichstagswahl hat das Poſtamt an die 
Telegraphenanſtalten eine Verfügung ge⸗ 
22 ————— . ———— 
und Urahne unterrichtet iſt und wie ſcharf 
ihre Mutter über Füchschens Familie ur⸗ 
theilen, wie es vielleicht ihr Mißtrauen auf's 
neue erregen würde, wenn Füchschen ihr 
möglicheufalls ſagte, fie kenne nicht einmal 
den Familieunamen ihrer Mutter — daher 
ihr raſches, unmotivirtes Aufſpringen und der 
Wuuſch, „unn endlich“ zu fahren. Ihre kleine 
Liſt gelang, die Gräfin warf einen Blick auf 
die Uhr und als ſie bemerkte, daß der Zeiger 
wirklich ſchon die dritte Nachmittagsſtunde 
anzeigte, war fie bereit, dem Wuunſch ihres 
Lieblings nachzugeben. — Sie verließ das 
Zimmer, um ſich umzukleiden, und die Mädchen 
begannen, ihre Gerälhſchaften zuſammenzu⸗ 
packen. 

„Liebes, goldiges Füchschen“, ſagte Roſe, 
dicht an ihre Geſellſchafterin herantretend und 
ſie mit beiden Armen umſchlingend, „bitte, 
fragen Sie doch Ihren Papa, was Ihre Mutter 
für eine Geborene war, Sie müſſen doch wirt 
lich den Familiennamen derſelben wiſſen. 
Wenn man Sie dauach fragt und Sie können 
nichts darauf antworten, es ſieht“ — ſie 
wurde etwas verlegen, ſie fürchtete mit ihren 
Worten zu verletzen, „es ſieht — fo komiſch 
aus“, vollendete ſie endlich zaghaft, „Mama 
würde ſich ſehr gewundert haben — wenn —“ 

„Wenn ich nicht einmal gewußt hätte, wo⸗ 


es wird ſonſt zu ſpät“, rief Roſe, plötzlichf her meine Mutter ſtammt“, ergänzte Monika, 
aufſpringend und auf ihre Mutter zueilend.] mit einem ſchmerzlichen Zucken um den kleinen, 


So wenig das Komteßchen auch auf alles] ſtolzgeſchweiften Mund. 


„Ja, Komteßchen, 


zu achten ſchien, die Liebe zu Füchschen machte Sie liebes, gutes, Sie hätten ja auch voll⸗ 
das leichtlebige, ſorgloſe Kind vorſichtig und kommen recht — aber — ich — ich kann mit 
ihre natürliche Weltklugheit kam ihr dabeiſ meinem Vater nicht davon ſprechen — es 


ſehr zu ſtatten. 
alten Adelsfamilie erzogen, wußte ſie gut 


In den Traditionen einer] macht ihn immer jo verſtimmt.“ 


„Er hat Ihre Mama gewiß ſehr geliebt“, 


aenug, wie genau man dort meiſt über den entgegnete Roſe arglos, „aber dieſe eine kurze 
Namen und die Herkunft nicht nur von Mutter] Frage kann er Ihnen doch vielleicht beant⸗ 


und Großmutter, ſondern alnch von der Ahne! worten. 


Bitte, glauben Sie nicht, daß es 


| 
| 
| 


— 


richtet. Hiernach werden von den Wahl⸗ 
kommiſſarien die Wahlreſultate dem Reichs⸗ 
amt des Innern u. ſ. w. telegraphiſch ge⸗ 
meldet werden. Sämmtliche Telegraphen⸗ 
auftalten, welche bei der Beförderung von 
Wahltelegrammen betheiligt ſind, müſſen ſo⸗ 
wohl am Tage der Wahlen als auch am 
Tage der Ermittelung des endgiltigen Wahl⸗ 
ergebniſſes bis 10 Uhr abends, erforder⸗ 
lichenfalls länger bis zur erfolgten Abtele⸗ 
graphirung der Wahltelegramme in Dienſt 
bleiben. 

— Die Verhandlungen in der Kartell⸗ 
Enquete über die Papierinduſtrie ſollen am 
30. Juni im Reichsamt des Innern be⸗ 
ginnen. £ 

— Das geftern Abend im Zoologiſchen 
Garten ftattgefundene Feſtbankett zu Ehren 
des V. internationalen Kongreſſes für an⸗ 
gewandte Chemie nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lanf. Staatsſekretär Graf Poſadowsky tonftete 
auf den Kaiſer und die Oberhäupter der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten, Geheimrath Witt auf die 
Vertreter der auswärtigen Regierungen, 
Kultusminiſter Studt auf die Meiſter der 
Wiſſenſchaft. Während des Feſtes ging ein 
Anutworttelegramm des Kaiſers auf das Be⸗ 
arüßungstelegramm des Kongreſſes ein. 

— Bei der Preisvertheilung der Jubi⸗ 
läumsansſtellung des Fiſchereivereins der Pro⸗ 
vinz Brandenburg erhielt den Protektorpreis 
des Kronprinzen der Forſtmeiſter Reuter⸗Sieh⸗ 
dichum, die ſilberne Staatsmedaille Dr. von 
Borne auch Berneuchen, Profeſſor Eckſtein⸗ 
Eberswalde, die Fiſcherinnung Berlin, Ge⸗ 
brüder Jacob⸗Berlin und der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Rochow aus Reckahn. 

Am 19. Juni wird im Kultus⸗ 
miniſterinm der preußiſche Apothekerrath 
zuſammentreten, um über die Frage der 
Arzneiverſorgung der Krankenkaſſen zu be⸗ 
rathen. 

— Der deutſche Verein für Schulgeſund⸗ 
heitspflege ernannte in feiner Generalver- 
ſammlung zu Boun am Mittwoch den Prin- 
zen Ludwig Ferdinand von Bayern zum 
Ehrenpräſidenten. Die nächſte Jahresver⸗ 
ſammlung ſoll in Nürnberg abgehalten und 
mit ihr ein internationaler Kongreß für 
Schulhygiene verbunden werden. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß iſt am 
Mittwoch in Darmſtadt zuſammengetreten. 
Profeſſor Harnack⸗Berlin eröffnete die Ver⸗ 
handlungen. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft be⸗ 
willigte eine halbe Million Mark für Ver⸗ 
tiefung des Fahrwaſſers der hamburgiſchen 
Häfen. 

Itzehoe, 4. Juni. Aus Anlaß der Bei⸗ 
ſetzung des Prinzen Julius von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg haben die 
Kaſernen und öffentlichen Gebäude ſowie die 
meiſten Privathäuſer halbſtock geflaggt. 
Zahlreiche Kranzſpenden find eingetroffen, 
darunter ſolche Ihrer Majeſtäten des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin, des Königs und des 
Kronprinzen von Dänemark. Als Vertreter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers war Prinz Fridrich 
Heinrich zugegen. Der König und der 
Kronprinz von Däuemark ließen ſich 
ebenfalls vertreten. In Tranuerparade ſtan⸗ 
den ein Bataillon Jufanterie mit Fahne und 
Regimentsmuſik, eine Schwadron Huſaren 


Neugier oder Mißtrauen iſt, was mich ver⸗ 
aulaßt, mit Ihnen darüber zu ſprechen“, fuhr 
ſie eifrig fort, ihre ſchlanke Geſtalt feſt an 
die zierliche Figur Monikas ſchmiegend, „nein, 
gewiß nicht. Ich habe und behalte Sie lieb, 
immer, ob Ihre Mutter nun eine Gräfin, 
eine Schauſpielerin oder gar eine Kunſtreiterin 
geweſen wäre.“ 

Fiichschen zuckte zuſammen; ein unendlich 
wehes Gefühl ſtieg in ihr auf. Warum durfte 
ſie denn nicht wahr ſein, warum nicht? 

„Schaffe die oft ungerechten Vorurtheile 
aus der Welt und Du wirſt die Wahrheit be⸗ 
dentend fördern“, ja, ſie mußte ihrem Vater 
recht geben. Sie litt innerlich unendlich unter 
dieſen Verhältniſſen, und je mehr Liebe und 
Vertrauen Roſe ihr ſchenkte, je mehr ſie ſelbſt 
dem friſchen, unverdorbenen und geſcheidten 
Kinde ihr Herz zuwandte, und je deutlicher 
ſie auch das wachſende Wohlwollen der Gräfin 
empfand, um ſo mehr litt ſie. 

„Sie ſind lieb und gut, Komteſſe Roſe“, 
ſagte ſie, zärtlich über das ſchwarze Haar 
des jungen Mädchens ſtreichend. 

„Aber Sie nicht, Sie garnicht, Füchschen, 
denn Sie nennen mich ſchon wieder „Kom⸗ 
teſſe“, und ich möchte doch ſo gern, daß Sie 
nur „Roſe“ zu mir ſagten. Wie ſie alle 
Meuſchen, die Sie lieben, „Füchschen“ nennen, 
ſo mich „Roſe“, und nicht wahr, Sie ſind 
mir doch ein klein bischen gut?“ 

Die Schlaufe Geſtalt beugte ſich etwas vor 
und ſah Monika bittend in die Augen. 

„Ich bin Ihnen ſehr gut, liebe Roſe, aber 
ich bin doch noch ziemlich fremd in Ihrer 
Familie, ich weiß nicht, wie Ihre Mama über 
einen ſo ganz freundſchaftlichen Standpunkt 
zwiſchen uns beiden denkt“, entgegnete Monika. 

ortſetzung folgt.) 


und eine Batterie des hieſigen Felbartillerie⸗ 
regiments. Um 3 Uhr begann die Traner⸗ 
feier im Sterbehanfe. Paſtor Lorenzen hielt 
die Trauerrede. Um 3 Uhr ſetzte ſich dann 
der Zug nach dem Friedhofe in Bewegung. 
Die Trauerrede am Grabe hielt Probſt 
Buchholz. Die Artillerie gab einen Salut 
von 12 Schuß ab, während die Jufanterie 
drei Salven über dem Grabe abfenerte, 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. 


Karlsruhe, 4. Juni. Die diesjährige 
Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft wurde geſtern Abend durch eine 
Begrüßungsfeier eingeleitet, an welcher Her⸗ 
zog Johaun Albrecht von Mecklenburg, 
Oberpräſident a. D. von Pommer⸗Eſche, ſo⸗ 
wie die Spitzen der Zivil⸗ und Militär- 
behörden theilnahmen. Der Vorſitzende der 
hieſigen Abtheilung, Hofrath von Oechel⸗ 
häuſer, hielt die Begrüßungsauſprache, die 
er mit einem Hoch auf Herzog Johann Al⸗ 
brecht und die Gäſte ſchloß. Der Herzog 
dankte und brachte einen Trinkſpruch auf den 
Großherzog von Baden aus. 

Heute hielt die denutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft ihre Vorſtandsſitzung ab. Der Präſi⸗ 
dent Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er zunächſt der ver⸗ 
ſtorbenen Kämpfer für die koloniale Sache 
gedachte und ſodann hervorhob, daß infolge 
der wirthſchaftlichen Depreſſion der Geſell⸗ 
ſchaft manches Mitglied verloren ging, daß 
aber mit Beginn dieſes Jahres eine erfreu⸗ 
liche Beſſerung zu verzeichnen ſei. Seit dem 
1. Januar ſei ein Zuwachs von 904 Mit⸗ 
gliedern vorhanden. Gleichzeitig zeige ſich 
aber eine vermehrte Betheiligung der Kreiſe 
der deutſchen Induſtrie an den Unter⸗ 
nehmungen, welche der wirthſchaftlichen Er⸗ 
ſchließung der deutſchen Schutzgebiete zu 
dienen beſtimmt ſeien. In allen vier afrika⸗ 
niſchen Schutzgebieten würden wichtige und 
ausſichtsreiche Eiſenbahnunternehmungen in 
abſehbarer Zeit zur Ausführung gelaugen. 
Ein erfreuliches Emporblühen verheiße die 
Ausbeutung der Naturprodukte in Dentſch⸗ 
Oſt⸗ und Südweſtafrika, Togo und Samoa, 
welche Deutſchland durch den Bezug wichti⸗ 
ger Rohſtoffe allmählich Weniger ab⸗ 
häugig vom Auslande zu machen ver⸗ 
ſprächen. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung gab der Herzog die Gründung einer 
Abtheilung Togo der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft bekannt. Darauf wurde in die 
Berathung der Tagesordnung eingetreten 
und der Geſchäftsbericht für 1902 vorgelegt. 
Namens der Abtheilung Magdeburg be⸗ 
gründete Paſtor Müller⸗Grippendorf feinen 
Antrag auf Maßnahmen gegen die Ver⸗ 
letzung den Kongvakte durch den inter⸗ 
nationalen Kongoſtaat. In der ſehr ein⸗ 
gehenden und lebhaften Beſprechung ſprach 
ſich Profeſſor Dr. Freiherr von Stengel⸗ 
München für Uebergaug zur Tagesordnung 
aus. Schließlich wurde eine Beſchlußfaſſung 
angenommen, wonach au den Reichskanzler 
aufs neue die dringende Bitte gerichtet 
wird, mit den übrigen Signatarmächten der 
Berliner Konferenz vom Jahre 1885 Maß⸗ 
nahmen zu vereinbaren, durch welche der 
Kongofreiſtaat zur Beobachtung der bisher 
von ihm verletzten Artikel der Kongoakte ges 
nöthigt wird. Bei der Debatte über einen 
Autrag der Abtheilung Danzig betreffend 
die Förderung von Sprachforſchungen in 
den deutſchen Schutzgebieten wies Profeſſor 
von Stengel auf die hohe Wichtigkeit der 
Erforſchung der Sitten, Gebräuche und 
Rechtsangewohnheiten der Eingeborenen hin, 
welche entſprechend zu behandeln ſeien. Es 
wurde beſchloſſen: der Vorſtand der deut» 
ſchen Kolonialgeſellſchaft erkennt die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtärkeren Unterſtützung der 
Sprachforſchung und der Erforſchung der 
Sitten, Gebräuche und Rechtsangewohnheiten 
der Eingeborenen in unſeren Kolonien an 
und beauftragt den Ausſchuß der deutſchen 
Kolontalgeſellſchaft, geeignete Schritte in 
dieſer Richtung zu unternehmen. Als Ort 
für die nächſtjährige Tagung wurde bes 
ſchloſſen, der Hanptverſammlung Stettin vor⸗ 
zuſchlagen. Zum Ort dieſer winterlichen 
Vorſtandsſitzung wurde Berlin beſtimmt. — 
Heute Nachmittag wurden der Vorftand der 
Geſellſchaft und die Vertreter der Ab⸗ 
theilungen vom Großherzog im Schloſſe 
empfangen. Abends fand im großherzog⸗ 
lichen Hoftheater auf allerhöchſten Befehl 
Feſtvorſtellung für die Theilnehmer au der 
Tagung ſtatt. 


Ausland. 

Breſt, 4. Juni. Der Seepräfekt, Admiral 
Bordon, hat den Matroſen und Schiffs⸗ 
jungen des Schulſchiffes „Bretagne“ feine 
Befriedigung über den Eifer ausgeſprochen, 
mit dem ſie dem deutſchen Kreuzer „Ama⸗ 
zone“ Hilfe geleiſtet haben. Es iſt nunmehr 
feſtgeſtellt, daß die „Amazone“ kein Lotſen⸗ 


boot auf offener See angetroffen hat, weil 
die Lotſen wegen Nebels die Küſte nicht 
verlaſſen konnten. 


— . —ꝶ — FERNEN STR 
Zu dem Grenzzwiſchenfall in 
Südoran. 

In Kreiſen der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer verlantete, daß der Miniſterpräſident 
nicht die Abſicht habe, auf die für Donner⸗ 
ſtag angekündigte Juterpellation des Natio⸗ 
naliſten Firmin Faure über die in Algerien 
geplanten Maßnahmen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu antworten. Der Miniſterpräſident 
werde erklären, daß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden dem Generalgonvernenr von Algier 
volle Freiheit gelaſſen werden müſſe und über⸗ 
dies die Regierung nicht in der Lage ſei, 
öffentlich einen Plan zu beſprechen, bevor 
dieſer ausgeführt iſt. Sollte die Kammer 
gleichwohl die Berathung der Interpellation 
beſchließen, ſo würde ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent auf allgemeine unbeſtimmte Erklärungen 
beſchränken. Der republikaniſche Senator 
Gotteron wird auf die von ihm beabſichtigten 
Anfragen verzichten. 

Ueber die Sitzung der Kammer vom Frei⸗ 
tag liegt bereits folgender Bericht vor: In 
ſeiner Antwort anf eine Aufrage betreffend 
die Ereigniſſe in Figig, erklärte Miniſterpräſi⸗ 
dent Combes, daß, ſobald die Zuſammen⸗ 
ziehung der Truppen beendigt ſei, die Räuber 
eine exemplariſche Strafe erhalten würden. 
Die Regierung beabſichtige weder die Er⸗ 
oberung noch Beſitzergreifung. (Beifall.) Der 
Miniſterpräſident fuhr fort: Wir haben Re⸗ 
preſſalien zu ergreifen und wir werden dies 
gemäß unſeren Verträgen mit Marokko thun. 
Jufolgedeſſen brauchen weder Marokko noch 
die europäiſchen Mächte über unſere Abſichten 
Beſorgniß zu hegen. Die auswärtigen Re⸗ 
gierungen werden ohne Befürchtungen die 
Repreſſalien erfolgen ſehen, welche nothwendig 
geworden ſind, um die Ueberfälle zu beſtrafen 
und die räuberiſchen Stämme davon abzu⸗ 
halten, damit von neuem anzufangen. (Lang⸗ 
anhaltender Beifall.) Nach dieſer Erklärung 
nahm das Haus die Berathung der Vorlage 
betreffend die Altersunterſtützungen wieder auf. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid 
Cambon ſtattete dem Miniſterpräſideuten Sil⸗ 
vela einen Beſuch ab, um ihm den Entſchluß 
ſeiner Regierung mitzutheilen, die Urheber 
des gegen den Gouverneur von Algerien be⸗ 
gangenen Anſchlags zu züchtigen. Eine Note 
hat der Botſchafter nicht überreicht. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 5. Juni. (Eine Geldprämie) von 25 
Mark nebſt einer Belobigung hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident dem hieſigen Schneidemüller 
Kulpinski zugehen laſſen, weil er vor kurzem ein 
Kind ſeines Arbeitsgenoſſen Behlke vom Ertrinken 
in der Drewenz gerettet hat. 

Konitz, 2. Juni. (Ertrunken.) Mit dem Be⸗ 
ginn der Badezeit ſtellen ſich auch wieder die 
Meldungen über Opfer ein, die das Waſſer fordert. 
Am erſten Pfingſtfeiertage ertrank beim Baden in 
einem Dorſbruch feiner Eltern der 19 jährige Ber 
ſitzersſohn Konitzer aus 1 0 
Gottesdienſte mit ſeinen Eltern einen Spaziergang 
auf das Feld gemacht und bei dieſer Gelegenheit 
mit mehreren jungen Leuten gebadet. 

Biſchofsburg, 2. Juni. (Selbſtmordverſuch.) In 
vergangener Nacht wurde der Staatsanwalts⸗ 
ſekretär G. aus Braunsberg in der Nähe von 
Rothfließ in einer Sandkaule mit durchſchnittener 
Pulsader noch lebend aufgefunden und in das 
hieſige St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. Hoffent⸗ 
lich gelingt es den Aerzten, den Lebensmüden am 
Leben zu erhalten. 

Aus der Rominter Heide, 2. Juni. (Kurgäſte.) 
Mit jedem Jahre ſteigert ſich die Zahl der Kur⸗ 
gäſte, welche in den würzigen Nadelwäldern 
unjerer Heide Erholung und Geneſung ſuchen. 
Vorzugsweiſe werden die beiden älteren Luft⸗ 
knrorte zu Rominten und Schilliunen ſtark fre ⸗ 
quentirt. Ebenſo nimmt alljährlich die Frequenz 
der Kurgäſte zu, welche die idylliſch gelegenen 
Walddörfer zu Jagdbude, Gr. Rominten, Szeld⸗ 
kehmen und Mittel⸗Jodupp beſuchen. Außerdem 
herrſcht im Laufe des ganzen Sommers in der 
Rominter Heide ein reger Fremdenverkehr. 

Poſen, 2. Juni. (Ertrunken) ſind geſtern in 
einem Waſſertſimpel dicht beim Dorfe Ominsk 
zwei Knaben im Alter von 11—13 Jahren, die 
Schüler Leon Kuczyusk und Valentin Franciszek 
aus Owiusk; ferner ertrauk beim Baden in der 
Warthe bei Biedrusko ein Gefreiter vom Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 56. Die Leiche des letzteren 
iſt noch nicht aufgefunden worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Juni 1903. 

— (Der neue Kapellmeiſter des 176. 
Regiments.) Der jeit einigen Wochen mit 
der Führung der Kapelle des 176. Inſauterie⸗ 
regiments beauftragte Hoboiſt⸗Sergeant Boehm 
vom 120. Jufanterieregiment in Ulm hat unn⸗ 
mehr ſeine Ernennung zum Stabshoboiſten des 
176. Jufanterieregiments erhalten. 

— (Schulausflüge.) Geſtern unternahm 
Herr Rektor Lottig von der 2. Gemeindeſchule mit 
den oberſten Klaſſen einen Ausflug nach Bar⸗ 
barken. Trotz des weiten Marſches wurde am 
Ausflugsorte dem Spiel und Tauz fleißig gehul⸗ 
digt und anf dem Rückwege manch fröhlich Lied 
geſungen. — Auch Herr Rektor Heidler hatte 
geſtern mit den Waiſenhauskindern Barbarken zum 
Ziele ſeines Ausfluges gemacht. 

— as neue Reichsbankgebände.) 
Das neue Gebäude, welches die Reichsbank auf 
dem Platz 1 Bromberger Thor errichtet, da die 
bisherigen Räumlichkeiten in der Seglerſtraße 
nicht mehr ausreichen, kann unumehr beſichtigt 
werden, allerdings noch nicht in Natura. ſondern 


Bruß. Er hatte nach dem 28. d 


vorerſt nur im Bilde, wie es im Schanfenſter det 
Buchhandlung von E. F. Schwartz, Dreiteitraßt, 
ausgeſtellt iſt. Danach zu urtheilen, wird 12 
Bauwerk eine nicht geringe Zierde der Stadt b ö 
den. Die Front des ſtatllichen Hauſes, dre 
Etagen hoch mit je 8 Fenſtern Flucht, mit Balkon 
in der Mitteletage, iſt im Renaiſſaneeſtil gene 
Das hohe, teile Dach enthält noch 3 Manfardeik 
jede mit piergliedrigem Fenſter. Der gewaltige 
hochragende Giebel, durch eine weibliche Figur ge. 
krönt, nähert ſich dem Barokſtil; dieſe ganze, der 
Gasanſtalt zugekehrte Seite enthält nur das. der 
Anzahl der Etagen entſprechend, dreigliedrige 
Thor und in Manſardenhöhe eine Flucht kleiner 
Feuſter. Die 4 Ecken des Gebändes find mit 
Thürmen flankirt. Das Bauprojekt iſt vom Re 
gierungsbanmeiſter Habicht entworfen; hoffentlich 
wird die Ausführung unn bald in Angriff geuom“ 
men werden. 8 5 

— Abihriften der Wählerliften) 
Ein Wahlberechtigter polniſcher Nationalität hatte 
ſich beim Miniſter des Innern telegraphiſch 
darüber beſchwert, daß der Magiſtrat in Thorn 
es abgelehnt habe, ihm eine Abſchrift der Wähler⸗ 
liſten gegen Koſteuerſtattung anfertigen zu laſſen. 
Darauf hat der Miniſter ihn beſchieden, daß der 
Magiſtrat nicht verpflichtet ſei, die erbetene Ab⸗ 
ſchrift anfertigen zu laſſen. 

— (Landwehrverein Thorn) Die 
Monatsverſammlung des Vereins fand geſtern 
im Thalgarten ſtatt. Dieſelbe war gut beſucht 
und wurde um 8% Uhr durch den 1. Vorſitzenden, 
Herrn Landrichter Technan mit einer kernigen 
Auſprache eröffnet. Redner gedachte zunächſt der 
Gedenktage des Monats, des 16. Juni, des Tages 
des Einzuges unſerer ſiegreichen Truppen in Ber⸗ 
lin im Jahre 1871. Wenngleich die Kriegervereine 
keine politiſchen Vereine find, und es ihnen gleich 
ſein kann, was rechts und links neben ihnen in 
politiſcher Hinſſcht vorgeht, ſo halte er es doch 
ſeine Pflicht, anf die bevorſtehende Reichstagswahl 
hinzuweiſen. Jeder unbeſcholtene Bürger, der 
das 25. Lebeusjahr überſchritten hat, iſt wahl⸗ 
berechtigt. Das Nationalgefühl eines jeden Dent⸗ 
ſchen zwingt ihn, an dieſem Tage an die Wahl⸗ 
urne zu treten und ſeine Stimme, nachdem glück⸗ 
licherweiſe die deutſchen Parteien ſich geeint und 
nur einen deutſchen Kandidaten zur Wahl aufge⸗ 
ſtellt haben, für dieſen abzugeben. Redner 
hält es für eine grobe Pflichtverletzung, wenn ein 
Deutſcher ſein Wahlrecht nicht ausübt, und wenn 
jeder ſeine Pflicht thne, dürfte es nicht ſchwer 
werden, unſeren deutſchen Kandidaten durchzu⸗ 
bringen, da wir glücklicherweiſe mehr deutſche wie 
polnische Wähler im Kreiſe haben. Die eindrucks⸗ 
volle Rede ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Die Au⸗ 
weſenden gaben der Stimmung, in welche die 
Rede fie verſetzt hatte, Ausdruck, indem fie ſich 
erhoben und das Lied „Deutſchland, Deutſchlaud, 
über alles“ anſtimmten. Aufgenommen in den 
Verein wurde 1 Kamerad, verpflichtet ebenfalls 1 
Kamerad; zur Aufnahme gemeldet haben ſich 2 
Herren. Der früher gefaßte Beſchluß, einen Kame⸗ 
raden auszuſchließen, wurde rückgängig gemacht. 
Der Schriftführer verlas ſodann die Niederſchrift 
der letzten Monatsverſammlung. Zum Bezirkstag 
in Culmſee am 7. Juni werden 6 Vertreter ent⸗ 
ſendet, die auch an dem am gleichen Tage dort 
ftattfindenden Stiftungsfeſt des Kriegervereins 
Culmſee theilnehmen werden. Am Sonntag den 
26. d. Mts. findet in Lulkan das Feſt der Jahuen⸗ 
weihe des Kriegervereins ſtatt, zu welchem der 
Verein eingeladen it. Das Programm ist ein 
reichhaltiges, auch ſtellt der Verein Wagen zur 
Abholung der Gäſte vom Bahnhof Liſſomitz. Vor⸗ 
ausſichtlich wird ſich der Verein vollzählig mit 
der Fahne daran betheiligen und dem Krieger⸗ 
verein Lulkau einen Fahnennagel ftiiten. Aumel⸗ 
dungen zur Mitfahrt und Betheiligung am Feſt⸗ 
eſſen — das Gedeck zu 1,50 Mk. — nimmt bis 
zum 14. d. Mts. Herr Eiſenbahubetriebsſekretär 
Becker entgegen. Das Sommerfeſt des Landwehr⸗ 
vereins findet am 4. Juli im Ziegeleipark ſtatt. 
Einladungen in unbeſchränkter Zahl find bis zum 

. d. Mts. ebenfalls beim Kameraden Schrifte 
führer Becker auzumelden. Da die amerikaniſchen 
Auktionen für immer in Wegfall gekommen find, 
ſoll, wie ſchon im vergangenen Jahre, eine Lotterie 
veranſtaltet werden, deren Erlös wiederum zur 
Weihnachtsbeſcherung von Kriegerwaiſen am 30. 
Dezember d. Is. Verwendung finden ſoll. Die 
werthen Kameraden und Gönner des Vereins 
werden gebeten, Gaben für dieſe Lotterie zu 
ſtiften; auch kleine Beiträge werden dankbar ent⸗ 
gegengenommen, und zwar wird gebeten, dieſelben 
bis zum 1. Juli Herrn Obertelegraphenaſſiſtenten 
Banſe, altſtädtiſcher Markt 17, 2, zu über⸗ 
mitteln. Betreffs der vorjährigen Verloſung in 
Geſchenken für Kinder entſpann ſich, angeregt vom 
Kameraden Friedländer, eine längere Debatte, 
welche die gewünſchte Aufklärung brachte. Der 
Sterbekaſſe des dentichen Kriegerbundes traten 5 
Kameraden bei, ſodaß die Zahl 50 nun erreicht iſt 
und der Verein als ſolcher unumehr der Sterbe⸗ 
kaſſe beitreten kaun. Die Auszahlung der Gewinne 
der Kriegervereinslotterie iſt lant Bekanntgabe 
des Herrn Polizeiinſpektor Zelz erfolgt. Um 
10%, Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen, doch 
blieben die @ameraden, durch Vorträge aller Art 
auf's angenehmfte unterhalten, noch längere Zeit 
beiſammen. 

— (Verband deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten, Ortsverein Thorn.) 
Der Verein hält heute, Freitag, Abend 9 Uhr im 
Vereinszimmer im Artushof ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. 

— (Verein dentſcher Katholiken) Ju der 
Monatsverſammlung am Dienſtag hielt Herr 
Lehrer Klatt einen Vortrag über „Eutſtehung 
und Bekämpfung des Überglandens, dem folgender 
Gedankengang zugrunde lag: 1. Der Aberglaube 
bei den Heiden; 2. Die Uebernahme des Aber⸗ 
glaubeus der Heiden in das Chriſtenthum; 3. der 
Höhepunkt des Aberglaubeus in den Hexenverf 
gungen; 4. der heutige Aberglaube und die Be⸗ 
kämpfung deſſelben. Der Vortragende zeigte in 
ſeinen Ausführungen, daß Unglanbe und Unwiſſen⸗ 
heit die Quellen des Aberglanbens ſind, und da 
dieſer daher durch die Verſtopfung jener Duelle 
am erfolgreichſten zu bekämpfen it. Die Deba — 
wurde auf die nächſte Verſammlung verſchobe 
Dieſe Sitzung ſoll dem freien Gedankenaus tan — 
gewidmet fein. Namentlich ſollen Vorſchläge 3 
Aenderung der Statuten vorgebracht und ee 
Werben: Die nr für Dun Ben 
mitglied Herru ulz findet ar 5 
9. be tte morgens 7 Uhr in der Johanniskirche 

— Sommertheater) Das vierte Gabun 
der Amand Tresperſchen Geſellſchaft. welchen its 
Dounerftag Abend vor ſaſt vollem Han 


fand und die Operettennovität „Die Landſtreicher“ 
von Ziehrer brachte, hatte einen glänzenden Erfolg, 
zu welchem Geſang, Spiel, Tanz, ſzeuiſche Aus⸗ 
ſtattung und Regie in gleicher Weiſe beitrugen. 
Die Operette ſelbſt kann weder textlich, noch in 
ihrem muſikaliſchen Gehalt Anſpruch auf beſondere 
Originalität erheben. Nach dem Rezept der Ber⸗ 
Uner Schwankfirmen iſt nur das alte Kaleidoſkop 
der Litteratur geſchüttelt und die nen entſtandene 
Zuſammenſetzung zeigt die wohlbekannten Figuren 
ülterer Stücke — „Fledermaus“, dem der Gerichts- 
diener“ leibhaftig, der „ruſſiſche Fürſt“ in gewiſſer 
Umgeſtaltung entlehnt ift, „Lumpacivagabundus“, 

Hochzeitsmorgen“ u. a. Und ebenſowenig verläßt die 
Muſtk je das alte eingefahrene Gleis. Aber die 
Nachahmung und Nachbildung iſt ſo geſchickt mit 
einigen neuen Varianten. einigen originellen Zu⸗ 
thaten verſetzt, daß man die „Landſtreicher“ doch 
als ein neues Stiick gelten laſſen kann. Daß es 
ein höchſt unterhaltendes Stück iſt, bewies die 
neftrige Aufführung, die — ſelbſt in der verkürzten 
Form, in welcher das Stück gegeben wurde —leb⸗ 
haften, zumtheil ſtürmiſchen Beifall fand, dank vor 
allem auch der Regie des Herrn Tresper, der uns 
ganz entzückende Bilhnenbilder vor das Auge 
zauberte, die den Beſchaner in Märchenſtimmung 
verſetzten. Das Stück, um den Juhalt kurz zu 
jeizziven, handelt von zwei Laudſtreichern, Flieder⸗ 
buſch und Frau, die einen Schmuck nebſt einem 
Tauſendmarkſchein finden, den Fürſt Adolar ver⸗ 
loren, beim Ausgeben des Scheſus verhaftet werden, 
aber durchbreunen, indem fie die Sachen des 
Gerichtsaſſeſſors und des Gerichtsdieners und ſo⸗ 
daun Mäntel und Hüte eines vornehmen Paares, 
das gerade auf der Bildfläche erſcheint, mitgehen 
heißen. Im 2. Akte giebt ſich der Landſtreicher 
für den Fürſten aus und nimmt als ſolcher an 
dem Jubiläum des Gemeindevorſtehers und Wirths 
„Zum ſchwarzen Adler“ teil, dem er den —ſchwarzen 
Adlerorden in Ausſicht ſtellt. Als der Fürſt ſelbſt 
eintrifft und dem Landſtreſcherpaar der Boden 
unter den Füßen heiß wird, verſchwindet es aber⸗ 
mals in Vermummung als Ulauenofſiziere, indem 
2s ſich die Uniformen zweier Offiziere, die im 
Hotel grade ein Bad nehmen, aneignet. Im 3. 
Akt erſcheinen ſie als Perſer und werden ſchließ⸗ 
lich von dem Fürſten in Dienſt genommen. Als 
Einſchlag in dieſes Gewebe dient die Liebes⸗ 
geſchichte des Aſſeſſor Roland, der kleine Roman 
des Fürſten Adolar mit der Tänzerin Mimi, die 
Eiferſuchtsſzenen, welche der Bräutigam Mimis, 
der bramarbafireude Lajos von Gelentnicki, anf 
führt, das ſchueidige Auftreten der zwei Ulanen⸗ 
offiziere, das Jubiläum mit Liedervorträgen und 
Ballet und einiges mehr. Die Titelrollen lagen 
in den Händen von Herrn Biedenweg und Frl. 
Käthe Sembach, die durch flottes, munteres Spiel 
und auſprechenden Geſang ihrer Aufgabe völlig 
gerecht wurden, Beſonderen Beifall fand der Vor⸗ 
trag des Kouplets „Trägt man auch keinen Frack, 
hat man nur Geld im Sack und friſchen, frohen 
Sinn — da liegt der Zauber drin.“ Der „Fürſt 
Adolar“ — wie nicht anders zu erwarten, mit 
Anklängen an Sereniſſimus — fand in Herrn 
Buthenuth eine ganz vortreffliche, im Freihalten 
von aller billigen Karrikaturbeſonders anerkennens⸗ 
werthe Verkörperung. Daß Frl. Fehlow ihre Rolle 
„Tänzerin Mimi“ in Sang und Spiel wieder 
brillant durchführte, verſteht ſich von dieſer Künſt⸗ 
lerin von ſelbſt, ebenſo wie daß Herr Schlegel als 
»Berichtsdiener Kampel“ wieder eine ganz aus⸗ 
gezeichnete ſchauſpieleriſche Leiſtung bot. Der 
ipriſche Tenor, Herr Börner, dem geſanglich die 
Haubevpartie zugefalſen war, fand in der Rolle des 
„Aſſeſſor“ reichlich Gelegenheit, feine Stimmmittel 
zu entfalten und wurde oft und lebhaft applaudirt, 
beſonders in der Inbiläumsarie „Zweimal 25 
Jahre und der Lenz grüßt am Altare abermals 
das treue Baar, aber uun im Silberhaar.“ Frl. 
v. Schönau, als „Wirthstochter Anna“ führte ſich 
gleich anfangs mit dem hübſchen Duett: „Kerker 
drohen nicht und Ketten, wenn verheimlicht ſolch 
ein Fund — gemeint iſt, ein Herz, das man ge⸗ 
funden — Küſſe unr, viel tanfend Küſſe auf den 
kleinen Roſenmund“ vortheilhaft ein und ſang auch 
die Arie „Weit hint“ ſteht am Bach“, ſehr hübſch. 
Auch die übrigen Rollen wurden in ſehr aner⸗ 
kenneuswerther Weiſe durchgeführt; die Fräulein 
Biedeuweg und Judae hatten mit der Darſtellung 
der Ueberbrettlfiguren „Mucki von Rodenſtein“ 
und „Rudi von Muckenhain“ einen großen Erfolg 
zu verzeichnen. Der Ballettanz der jungen, 
hübſchen Tänzerinnen ebenſo wie der Schwert⸗ 
reigen des Chors, ebenfalls meiſt recht hübſche 
Bühnenerſcheinungen, war entzückend. Beſondere 
Anerkennung verdient Herr Theaterkapellmeiſter 
Randow, der das ganze ſicher leitete und mit 
feiner Kapelle, den 17ern, einen vollen Antheil an 
den Ehren des Tages hatte. 

— (Anſchwimmen.) Geftern Nachmittag 
badeten zum erſtenmale in der Militärſchwimm⸗ 
anſtalt der 61er im Grützmühlenteich zwei Kom⸗ 
paguieen des Regiments 176, auch fand das An ⸗ 
ſchwimmen der vorjährigen Schwimmſchüler ſtatt. 


(Die Unterſchlagungen) des Ge 
richtsvollziehers Sellke⸗Brieſen ſollen die reſpek⸗ 
table Höhe vou ſiber 80 000 Mark erreicht haben. 
Berfehlte Grundſtücksſpekulationen und Spiel 
ollen die Urſache zu dieſen Unterſchlagungen ge⸗ 
weſen ſein. S. hatte in ſehr gutem Ruf geſtanden; 
noch vor kurzem hat er ein Grundftiict auf feinen 

ohn verſchreiben laſſen, doch wird dieſer Vertrag 
5 augefochten werden. Der Zuſammenbruch 
folgte, weil S. einen Betrag von 360 Mark 
nt aufbringen konnte. Erſt im Laufe der 
Anterſch n ſtellte ſich die ganze Höhe der 
F 8 agungen heraus. Durch falſche Buchungen 
Hebie „Die einzelnen Fälie zu verichleiern. Dem 
sernehnten nach wird ſich Sellke ſchon vor dem 
nächften chwurgerichte wegen Unterſchlagungen 
i Amte und iutellektneller Uekundeufälſchungen 
u fortlaufender Handlung zu verantworten haben. 


— Galſche und geringwerthige Geld⸗— 
mice ſind in der letzten Zeit —— — Nickel⸗ 
uzeu der elektriſchen Straßenbahn vorgefunden 
. Kopeken, Kreuzer Schillinge ꝛc. hat man 
da o großer Zahl in die Zahlkaſten geworfen, 
0 „Nic eine Zigarrenkiſte von ihnen füllte. Es 
— nt manchen Leuten ins Vergeſſen gekom⸗ 
5 * ein, undi an Straßenbahn ſich 
breig 685 entrichten. Rei Bm Verben Babe 
„ Gwangsverſteigerung. y 
biefinen. Amtsgericht kam geſtern de open 
um 8 ſche Grundſtück Thorn Nenſtadt Blatt 107 
’ hie erkauf. Das Meiftgebot gaben ab die Ge⸗ 
Bir 5 Binzent Dolski in Nixdorf, Joſephine 
eb. 1 5 und ar „ 
5600 Mark bar un 
von 4950 Mark Hypotheken. e 


eb. Bolz 
Ueber, 


— Polizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Kinderwagen, abzuh. bei 
Schuhmachermeiſter Jaſiecki, Mellienſtraße 110; 
mehrere Briefmarken, 2 Schlüſſel, 2 Haarhürſten 
und eine Büchſe Kindermehl. Näheres im Polizei ⸗ 
ſekretariat. Zurückgelaſſen ein kathol. Gebetbuch 
bei A. Roſeuthal, Breiteſtraße. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 5. Juni früh 1.38 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,42 Mtr. 


k Mocker, 4. Juni. (Friegsveteranenabend.) 
Die Juni⸗Verſammlung findet am Sonntag den 
7. d. Mts. im Vereinslokal „Soldatenheim“ in 
Mocker ſtatt. 


Mannigfaltiges. 
(Wegen Fälſchungen und Unter⸗ 
ſchlagungen) iſt durch die Kriminal⸗ 
polizei der längjährige Leiter der Breslauer 


Filiale einer großen auswärtigen Fabrik 
verhaftet worden. Er hat die Fabrik um 


mindeſtens 16000 Rubel geſchädigt. Bei 
der Feſtnahme wurden, nach der „Schleſ. 


Ztg.“, bei ihm zwei ſcharf geladene Revolver 
gefunden, von denen er nach eigener Augabe 
bei etwa drohender Verhaftung in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Gebrauch machen wollte. 
Durch das ſchuelle Einſchreiten der ihn ver⸗ 
haftenden Kriminalbeamten wurde dies ver⸗ 
hindert. 

(Zwei Menſchen verbraun')/ find 
in Erfurt infolge unvorſichtigen Umgehens 
mit Spiritus. Am Sonnabend früh goß die 
13jährige Tochter des Poſtbriefträgers Lange 
aus einer Blechkanne Spiritus in den noch 
brennenden Spirituskocher. Es kam zu 
einer Exploſion, durch welche die Kleider des 
Mädchens und auch diejenigen der Mutter, 
die dem Kind zu Hilfe eilte, in Flammen 
aufgingen. Nach wenigen Stunden ſtarben 
die beiden unter gräßlichen Schmerzen. 

(St. Bureankratius.) Die „Neuen 
heſſ. Volksbl.“ erzählen: Ein höherer 
Stenerbeamter, der eine Dienſtreiſe unter⸗ 
nahm, benutzte zu dieſem Zwecke den Wagen 
eines Steuerinſpektors und ſtellte dem 
Staate die 2 Mk. Trinkgeld in Rechnung, 
die er dem Kutſcher verabreicht hatte, anſtatt 
der 14 Mk., die er für die ihm freiſtehende 
Benutzung irgend eines beliebigen Mieth⸗ 
wagens zu fordern gehabt hätte. In dieſem 
ſeinen edlen Thun, das der Staatskaſſe eine 
Erſparniß von 12 Mk. eingebracht hatte, 
hatte er aber die Rechnung ohne die Ober⸗ 
rechnungskammer gemacht, die ihm nämlich 
eröffnete, daß er nicht befugt ſei, 2 Mk. 
Trinkgeld für einen Kutſcher zu bezahlen. 
Der nach dieſer Richtung hin belehrte 
Beamte wird natürlich wiſſen, was er in 
Zukunft zu thun hat. 

Waldbrände) herrſchen in Neu⸗ 
Braunſchweig und Nen-Schottland; ein 
aroßer Verluſt iſt ſicher, wenn nicht bald 
Regen eintritt. Ebenſo wüthen in der Pro⸗ 
vinz Quebek Waldbrände; es herrſcht Dürre; 
Montreal iſt von Rauch eingehüllt. 

(Einträgliche Unduldſamkeit.) 
Welche Blüten der Negerhaß in den Ver⸗ 
einigten Staaten treibt, dafür wird ein be⸗ 
zeichnendes Beiſpiel aus St. Paul im Staate 
Minneſota berichtet. In einem dortigen 
Hotel weigerte ſich das Zimmermädchen 
Lulu Hadley das Bett zu machen, in dem 
Booker T. Waſhington, der berühmte 
Erzieher der Negerraſſe und ſelbſt ein Neger, 
geſchlafen hatte. Das Dienſtmädchen wurde 
entlaffen und erhielt jetzt zahlreiche Geldſen⸗ 
dungen aus dem Süden der Vereinigten 
Staaten, wo der Negerhaß am heftigſten iſt. 
Ein Bürger von New⸗Orleaus fjandte der 
Hadley 1000 Dollar (4000 Mk.) Im ganzen 
hat ihr der Negerhaß ſchon gegen 15 000 Mk. 
eingebracht. 

(Eine „todte Stadt“), die nord⸗ 
amerikaniſche Stadt Montana iſt, wie aus 
Chicago berichtet wird, völlig durch Feuer 
zerſtört worden. Montana City war eine 
Bergwerkſtadt des Weſtens, die ihren Ur⸗ 
ſprung einem Silberfieber, das viele in 
jene Gegenden trieb, verdankt. Als das 
Silber in den umgebenden Bergen aber 
abgebaut war, wurde der geſchäftige kleine 
Ort mit ſeinen 5000 Einwohnern völlig ver⸗ 
laſſen. Seit Jahren iſt kaum eine Seele in 
die Nähe der Stadt gekommen, und wenn 


gelegentlich ein Laudſtreicher bei ſeinen 
Wanderungen auf das Städtchen ſtieß, ſo 


war er uur froh, wenn er das geiſterhafte 
Schweigen der „Todtenſtadl“ hinter ſich ge⸗ 
laſſen hatte. In den engen Straßen wuchs 
dichtes Gras; reihenweiſe zogen ſich die 
lebloſen Hänſer dahin und gaben uur ein 
Echo dem Ruf der wilden Vögel, die in den 
Dachrinnen niſteten, während Präriewölfe 
oder Präriehunde bei der erſten Annäherung 
eines Wanderers davonliefen. Die Stadt 
hatte einige prächtige Gebäude, darunter 
zwei oder drei Kirchen, Banken und mehrere 
Hotels. Da es aber lauter Holzbauten 
waren, fand das Feuer keinen Widerſtand, 
und von der einſt blühenden Stadt ſind nur 
geſchwärzte Trümmer übrig geblieben. Wie 
vereinſamt Montana City war, erhellt anch 
dadurch, daß erſt zwei Tage nach der 


Feuersbrunſt bekanut wurde, daß der Ort 
vom Erdboden verſchwunden iſt. 


Bäder und Kurorte. 

Solbad Ciechboeinek a. d. Weichſel. 
Die diesjährige Saiſon, welche am 21. Mai 
eröffnet wurde, iſt durch das Wetter außer⸗ 
ordentlich begünſtigt. Es iſt warm ſeitdem 
und trocken. Die nicht lange anhaltenden 
Gewitter mit kurzen Regengüſſen find für 
die Entwickelung der Vegetation überaus 
günſtig und erfriſchend. Die Zahl der Kur⸗ 
gäſte verſpricht dies Jahr ſo groß wie noch 
nie zu werden. Während im Vorjahre 12 
Tage nach Eröffuung der Saiſon 900 Kur⸗ 
gäſte in ärztlicher Behandlung gezählt wur⸗ 
den, beträgt diesmal um die gleiche Zeit die 
Zahl der Kurgäſte ſchon 1580. Kurgäfte 


ſind jetzt ſchon aus allen Theilen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches, aus dem europäiſchen wie 


aſiatiſchen Rußland vertreten. Aus Sibirien 
ſind verſchiedene hohe ruſſiſche Beamte und 
Offiziere bereits eingetroffen. Verſchiedene aus 
der Mandſchurei zurückkehrende ruſſiſche Ge⸗ 
nerale werden demnächſt hier zur Kur erwarlet. 
Ciechbeinek, das ruſſiſches Regierungsbad iſt, 
nimmt von Jahr zu Jahr einen gewaltigeren 
Aufſchwung und beſtreitet alle Koſten für 
ſeine Vergrößerungen und Verbeſſerungen aus 
den eigenen Einkünften. Im übrigen wendet 
die ruſſiſche Regierung jetzt beſonders der 
Hebung der ſüdruſſiſchen Bäder große Auf⸗ 
merkſamkeit zu und ſoeben hat das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium 10 Mill. Rubel 
für die Verbeſſerung der kaukaſiſchen Bäder 
angewieſen, die in jeder Hinſicht den großen 
internationalen weſtenropäiſchen Kurorten 
gleichgeſtellt werden ſollen. 


Neueſte Nachrichten. 
Bofen, 5. Juni. Von dem Dorfe Colon 


bei Rogowo iſt geſtern Nachmittag ein 
großer Theil eingeäſchert worden. Der 


Schaden iſt bedeutend; auch viel Vieh iſt in 
den Flammen umgekommen. 

Kolberg, 4. Juni. Nachmittags ſtürzte 
ein Neubau ein. Zwei Maurer und ein 
anderer Arbeiter wurden verſchüttet. 

Berlin, 5. Juni. Das „Tagebl.“ erfährt, 
daß der Intendant von Hülſen definitiv zum 
Generalintendanten des Berliner Hoftheaters 
mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernaunt iſt. 
— Joſef Lauff erhielt den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife. 

Berlin, 5. Juni. Der „Lokalanzeiger“ 
berichtet aus Londons Bei dem Orkan in 
der Nähe von Valparaiſo find insgeſammt 
muthmaßlich 20 Schiffe untergegangen. 

Plön, 5. Juni. Die Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar ſtatteten geſtern dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow in Lehm⸗ 
kuhlen einen Beſuch ab. 

Kiel, 4. Juni. Der Kaiſer tritt feine dies⸗ 
jährige Nordlandsreiſe am 6. Juli an. 

Wiesbaden, 5. Juni. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert ſowie Prinz und Prinzeſſin von 
Schaumburg⸗Lippe find kurz vor 9 Uhr vor⸗ 
mittags wieder nach Frankfurt a. M. gereiſt, 
um dem Wettſingen der 3. Gruppe der 
Geſaugvereine beizuwohnen. 

Kaſſel, 4. Juni. Bei Schmalkalden wur⸗ 
den 2 Perſonen auf der Fulda durch den 
Blitz getödtet. 

Wien, 4. Juni. Bei dem heutigen 
Armee⸗Steplechaſe um den Ehrenpreis des 
Kaiſers ſtürzte das von Oberleutnant 
Heintſchel gerittene Pferd. Heintſchel erlitt 
anſcheinend einen Bruch der Wirbelſäule und 
wurde ins Spital gebracht. 

Wien, 4. Juni. Dem „Wiener Tages 
blatt“ zufolge ordnete der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro an, daß ſämmtliche Beamte euro⸗ 
päiſche Kleidung tragen dürfen. 

Madrid, 4. Juni. Miniſterpräſident Sil⸗ 
vela hat dem Könige mitgetheilt, daß der 
Aufſtand in Marokko faſt vollſtändig erloſchen 


ſei. 

Cetinje, 4. Juni. Finanzminiſter Mata⸗ 
novitſch und Unterrichtsminiſter Popowitſch 
haben aus Geſundheitsrückſichten ihre Ent- 
laſſung gegeben. 

Beni⸗Unif, 4. Juni. Hier werden bereits 
Truppen zuſammengezogen. Die Marokkaner 
in Zenaga verbreiten die Nachricht, ſie 
hätten eine Schlacht gewonnen und rüſten 
ſich zum Kampfe mit den Franzoſen. Ein 
iſraelitiſcher Kanſmann, der aus Figig ent⸗ 
kommen iſt, berichtet, daß die Einwohner der 
Oaſe große Vorbereitungen treffen und be⸗ 
deutende Verſtärkungen erwarten. 

Newyork, 4. Junj. Die Streitigkeiten, 
welche den Ausſtand der Maſchinenbauer der 
Union Paeifie⸗Bahn hervorriefen, find beige⸗ 
legt worden. 

Newyork, 4. Mai. Ueber Neu⸗England, 
ſowie über die Staaten Newyork und Neu⸗ 
jerſey ziehen beſtändig Wolken von Aſcheſtaub 
inſolge der großen Waldbrände, die in vielen 
Theilen des Landes wüthen. 

Montreal, 4. Juni. Die Waldbrände 
nehmen eine beunruhigende Ausdehnung an. 
Die Verluſte find ſchwer. Die Kanadliſche 


Paeifie⸗Bahn hat deu Verkehr auf einem Theil 
ihrer Strecke einſtellen müfjen, da die Brücken 
von den Flammen zerſtört find. 

Halifax (Nova Scotia), 4. Juni. Geſtern 
wurde die kleine Stadt Musquaſh in Neu⸗ 
Braunſchweig durch einen Waldbrand zer⸗ 
ſtört. 2000 Perſonen find obdachlos. Zur 
Bekämpfung des Feuers iſt Hilfe nach dort⸗ 
hin ealſaudt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. 


Telegrapdiſcher Berliner Gortendericht- 
15. Junk. 4. Juni. 


arimaun in orn. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 20 1216-25 
Warſchau 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten 85 35 
Preußſſche Konſols 3 %8 . 91 75 
Preußiſche Nonſols 3¼ / 
Preußiſche Konſols 3 / . 

Deutſche r! e 3% 

Deutſche Reichsanleihe 3% 

Weſtsr. fandbr. 3% neuf. l. 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3, / 99 80 

© = 4% 4102 —80 
Bolnifche Pfandbriefe 4% % 
Türk. 1% Aulelhe 0 
Italienlſche Rente 4% „6 
Numän. Reute v. 1904 4% 

Diskon. Kommandit⸗Authell⸗ 
Gr. eee e 2 
Harpener Bergw.⸗Aklien 
Laurahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktlen 

Thorner Stadtauleihe 3½ ", 

Spiritus: 70er loco 
Weizen n re 


2 A 


„ irt 
„ Loko in New. 
Roggen Mi 
* r 2 
8 Sept 137-50 
Bank⸗Diskont 3˙ pCt., Lombardatnsfuz 4% pee 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 pCt. 
Königsberg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 10 inländiſche. 118 ruſſiſche Waggons. 
Hamburg, 5. Juni, 9% vorm. Ein Maris 
mum über 775 mm befindet ſich weſtlich von Irland, 
Depreſſionen unter 755 um jenſeits der Alpen 
und in Nordoſteuropa, ein Theilminimum in Süd⸗ 
ſchweden. Witterung in Deutſchland kühl, trocken, 
an der Küſte meiſt frübe, ſonſt vorwiegend heiter, 
Meiſt trockenes, im Weſten und Süden heiteres 
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sountaa den 7. Juni. (Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9 Uhr: Pfarrer Sta⸗ 
chowitz. Kollekte für bedürftige Gemeinden der 


Provinz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Superintendent Wanbke. Vorm. 9½ Uhr: 


— Heuer. Nachher Beichte und hl. Abend⸗ 

mahl. 

Garniſou⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Vorm. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdieuſt und Kommunion in der Aula des 
königlichen Gymnaſiums. Vorbereitung um 9¼ 
Uhr. Arndt, Prediger. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
lung. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 
Uhr: Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendsmahls. Prediger Burbulla. 

Evangel.-Tuth, Kirche in Mocker: Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt. Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 


lehre. 
9 zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
rüger. 
Baptiſten⸗Gemeinde Mocker, Elsnerſtraße Nr. 8: 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Eudemann. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
10 Uh 


dienſt in Goſtgau. Paſtor Stümke. 
Evangel. Gemeinde Lul kau: Vorm. r: 

Gottesdienst in Lulkau. (Miſſionsbericht.) Pfar⸗ 
rer Hiltmann. 


—. —— T—T—é 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
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vom Freitag den 5. uni, früh Uhr 
Lufttempeatur: + 15 Grad Eelf. Wetter: 
heiter. Wind: Nordweſt. » 


Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem 

2 ＋ 18 Grad Eelf., niedrigſte ＋ 14 Grad 
elſtus. | 
——————— — EEE EEE u 


von 95 Pf. bis 


. N 14 
Blousen-Seides 
as — letzte Neu⸗ 
heiten T 


Franko und 
schon verzollt ins Hans geliefert. Reiche Muſter 
auswahl umgehend. 


Seiden-Fabrik Henneberg, 


Zürich. 


DER RE . 


Vou zahlreichen wiſſeuſch. Yu © 
toritäten u. prakt. Nerzten geihägt, 
find die Apot h. Rich. Brandt“ 
Aſchen Schweizerpillen ſelt 
Jahrzehnten in allen Kteiſen das 
beliebtefte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 
der Schweiz, 3 

die int teſten Gegenden, 
e in A 


a 24 Serien a ö Stück 
allen Aystheten gratis erhältlich 


era! 


Gut reuob. Wohnung, 2 Zim, 
Küche u. Zubeh., 1. Eig., ſofort zu 
vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 


Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I. 


Entlaufen 


brauner Jagdhund. 
weiße Brnſt, „Tell“. 
Abzugeben Scheenborn, Leutnant, 
Nudaker Baracke. 


Hente wurde uns ein Töchter 4 
chen geboren. 
Thorn den 5. Juni 1903. 


SGerichtsaſſeſſor Richter 
u. Fran Marle geb. Steinkopff. x 


während der Dienſt⸗ 
im Polizeiſekretariat einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 5. Juni 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zurzeit zu 5% aus. 

Thorn den 2. Juni 1903. 

Der Sparkaſſenvorſtand. 


Die Lieferung 
„er eichenen und kieferuen Hölzer 
zur Unterhaltung der Fahr⸗ und 
Fußgängerbathn der Weichſelbrücke 
bei Thorn ſoll für das Jahr 
1903 vergeben werden. . 

Die Verdingungsuuterlagen 
find gegen poſtfreie Einſendung 
von 1 Mk. in baar von der unter⸗ 
zeichneten Juſpektion zu beziehen. 

Die Oeffnung der Angebote 
erfolgt am - 
Donnerſtag des 18. Zuni 1903, 

vormittags 10 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 4. Juni 1908. 

a Königliche 
Eifenbahu-Betriebsinfpektion 1. 


Snangsverieigerun, 
m Sonnabend, 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei Woczkowski in Abb. 
Rudak folgende Gegeuſtäude: 

2 alte Sophas, 

1 alte Nähmaſchine, 
2 kleine Pelzdecken 
öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Juni 1903. 

Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


cache 


Dr, . Dzialowski, Augenarzt, 
Thorn, Schloßſtraße, 


gegenüber dem Schütz enhauſe. 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — Klavier-, Privat: und 

Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 

nommen Strobaudſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 


Schreibmaſchinen. 


Eine gewandte Korreſpondentin, 
die gut ſtenographiren kann, wird ge⸗ 
ſucht. Angebote ſind abzugeben in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. unter A. B. C. 


Aushilfskellner 


nnd Kellnerlehrlinge ſucht Kurt 
Sedelimayr, Stellenverm., Thorn, 
Schuhmacherſtr. 24. Fernſprecher 338. 


Klempnergeſelle 
verlangt H. Patz. 
Suche einen Jungen als Kellner⸗ 
lehrling, Hausdiener u. Kutſcher. 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 


Luufhurſchen 
per ſofort. 
J. Ressel & Co. 


Perfekte erſte 


Taillenarbeiterin, 


welche bei den Anproben aushelfen 
muß, nach auswärts geſucht. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen unter W. 
F. 4350 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


FTüchtige 


Blonsenarbeilerinnen, 


ſowie Lehrmädchen für meine Ar⸗ 
beitsſtube können ſich jof. melden 


gleich 


Heinrich Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Geſucht möglichſt bald in Dffizier- 
Haushalt jelöitjtändige \ 


Köchin 


und für Zjähriges Kind 


Jungfer ober einfazses Fräulein, 


welches gut ſchneidern u. plätten kann. 
Angeb. mit Zeugniſſen Thorn 3, 
Mellieuſtr. 102, 1. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Tuchmacherſtr. 7, 3; r. 


3888888 


= 
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OH Sees 


Den Anwohnern der 


2 eee SER RR FIR FIR 
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Aufmürterin 


für die Nachmittage wird geſucht 
Brombergerſtraße 62. 


Sewandte Aufwärkerin, 


die kochen kann, wird verlangt 
Wilhelmsplatz 6, part. 


Eine ordentl. Aufpärterin 
verlangt Schuhmacherſtr. 9, 1. 
Suche ſofort ein tüchtiges, 


caugeliſches Dienstmädchen 


bei hohem Lohn 8. Sedelmayr, 
Bahnhofswirth, Ottlotſchin Weſtpr. 


Kindermädchen 


für die Nachmittage verlaugt 
Jablonski, Windſtr. 5. 


lch beschaffe 


Hypotheken-Kapital 
u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 


unter. 
L. Simonsohn. 


14-17 000 Mk. 


auf fichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4 bis 5000 Mk. 


auf ſichere Hypothek mit 6% von ſo⸗ 
fort geſucht. Augebote unter 333 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


4000 MK. 


zu 5% ſind auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mk. 


find v. 2. Inli ab auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Landgrundſt. bevorzugt. 
Näh. Auskunft d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


2500 Mk. 


zur 1. Stelle auf ländliches Grund- 
ſtück geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


100 bis 2000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
1—2 Jahre ſofort geſucht. Augebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbranne Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde ſind truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 
Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 

Zwei an der Konduktſtraße in 
Mocker gelegene 


Bauſtellen, 


auf denen maſſiv gebant werden kann, 
nebſt je einem Obſtgarten ſind günſtig 
käuflich zu erwerben. 
Fran Wwe. Meyer, 
Mocker, Sedanſtr. 12. 


Ein fast neues Fahrrad 


zu verkaufen 
Breiteſtraße 21, Hof, l. 


Ein faſt neues Fahrra) 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Plättmüſche, 
ſowie helle Kleider und Blonſen 
werden ſchnell und billig in und außer 
dem Hauſe geplättet. 
ida Lange, Mellienftr. 124. 


Ne 


Anlage billig — Beleuchtung angenehm. 


—=: Brombergerstrasse = — 
empfehlen wir den Anschluss an unser Leitungsnetz zur Be- |® 
leuchtung von 


Garten, Lauben, Balkons und Veranden, 
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Kein Blaken, keine Lichtschwankung, keine Erwärmung. 


Elektrizitätswerke Thorn.“ 


Doublé und Silber 


uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 

T. Schröter, Thoru, Wiudftr. 3, pt 


rab. Tilsiter Mist, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 
H. Müller, 
Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Hochfeine Felt⸗ Heringe, 
4 Stück 10 Pf., empfiehlt 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


Veſtellungen 
von Taxameterdroſchken und Privat- 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schießplatz 
2c., mittelſt Telephon, finden ſchuellſte 
Erledigung durch A. Roggata, 
Telephon Nr. 254. 


Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke n. 
Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ernteleitei⸗Baume 


verk. A. Finger, Thorn 2, am Schießwpl. 


500 Harken 


habe ich billig zu verkaufen. 
Lepstowski, Gorzuo Weſtpr. 


Elerne Bohlen, 


trocken, 4“ ſtark, hat zum Verkauf 
A. Liodtke, Beſitzer, Zlotterie. 


Gesucht 


wird in lebhafter Geſchäftsgegend ein 


E Laden 
für die Filiale eines Geſchäfts der 
Konſumbrauche. Keine Relourmarke. 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
R. 1855 an Rudolf Mosse, 

Berlin 8. 14, Prinzenſtr. 41. 


Mühl. pt. -Bohung 


vom 15 oder ſpäter zu ver: 
miethen. Zu erfragen a 
Schloßſtraße 10, II 


Ein kleines, möbl. Zimmer 


oder Schlafſtelle allein wird ſof. geſ. 
Angeb. m. Preisangab. u. K. 12 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 

M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Gerberstt, 3335. 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


S Philipp Elkan Nachf. 


Breitestrasse Nr. 29. 


Günstiges Angebot! 


Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengaschäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 
Weckern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, 


1 


— — 


Unverwüstlichst 
2 Jahre Garantie 
Al., möbl. Zimmer, Ve or 


Penſion 

ſof. zu haben Gerechteſtr. 21, 1. 

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 

Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 Z., 
Brſchgl., Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 
Gut möbl. Vorderzimmer 

ofort z. verm. Gerſtenſtr. 6 I. l. 

Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


Herrſchaftliche, elegante 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speiſekammer, Küche, Mäd⸗ 
chenzimmer, auf Wuuſch Badezimmer 
nebſt ſämmtlichem Nebengelaß mit 
Waſſerleitung, evtl. Gasauſchluß und 
Pferdeſtall iſt vom 1. Oktober ev. 
1. Juli er. zu vermiethen 

ocker, Lindenftr. 13. 


Wllhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Allſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhanſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. 
vermiethen. 


Oktober zu 
M. S. Leiser. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zus 
behör, monatl. 20 Mk. Eulmerſtr. 20. 


er, elegantester, preiswerthester Koffer. 


I. d. Kofferplatte. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern mit großem Zubehör, 

vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seolig. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


bine Harſchafliche Wohnung 


im neuen Haufe mit Pferdeſtällen ꝛc., 
in ſchönſter Lage der Bromberger 
Vorſtadt, zu verm. Näheres 

Fiſcherſtraße 49, 2. R. Majewski. 


Herrſchaftlice Wohnung 


Brombergerſtr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 
8 Zimm., Stall ze. ſof. zu beziehen. 


Helkſchaftliche Wohnung, 


8 Zimmer und Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße 23, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


3 Sommer» Wohnungen 


zu vermiethen. 
Krüger, Schlüſſſelmühle. 


6 beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 

Neuſtädt. Markt 5. 
In m. Hauſe Mauerſtraße 52 
iſt eine Parterre⸗Wohnung aus 
4 Zimmern, Küche, Zubehör und 
Gartengelegenheit, zum 1. Oktober zu 

vermiethen. A. Jacobi. 
Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Krieger⸗ Bereit. 


— 


.Die Kameraden find zu dem all: 
Sonntag den 7. d. Mts., nach⸗ 
mitags von 4¼ Uhr ab ſtatt⸗ 
findenden 21. Stiftungsfeſt des 
N Culmſee einge 
aden. 

2 Verpachtung der Budenftande 
für das Sommerfeſt am 14. d. Mis. 
findet am Montag den 8. d. 
Mts., 7¼ Uhr abends, im 
Viktoriagarten ſtatt. 

3. Abfahrt der Abgeordueten zum 

Bezirkstage am 7. d. Mts., 10% 

vormittags vom Stadtbahnhofe. 


Der Vorſtand. 
Freiwillige 
Feuerwehr, 


Thorn. 


Montag den 8. Juni er., 
abends 8 ¼ Uhr: 


Hauptübung. 
Nach derſelben: 
Beſprechung. 


Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder unbedingt erforderlich. 


Der Vorſtand. 


Shäbenhuns Charn, 


Inh.: Alb. Schwantes. 
Gut bürgerliche Küche, 


Mittagstiſch 


Gedecke à 0,50, 0, 75 u. 1,00 Mt. 


Reichhaltige Speiſenkarte 


für alle Tageszeiten zu mäßigen 
Preiſen. 


Gutgepflegte Getränke. 
Garten ständig geöffnet. 


Augenehmer Aufenthalt. 5 


Waldhäuschen. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


Krebsſuppe. 
Shlinelmiühle, 


Sonntag den 7. d. Mts.: 
riſche 


df Friſce ag 
Pfannkuchen und Kaffee. 


Krüger, Reſtaurateur. 


Euthaltſamkeitsverein zum 
„Blauen Kreuz“. 
Sountag den 7. Juni 1903, mache 

mittags 3 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 

— ——.. jj EEE: 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1 Tr. 

Sonntag den 7. Juni, n 
9½ Uhr: Predigt. 10% bis 12 

Rindergottesdienft. Nachm. 
4½ Uhr: Jugendverein. Abends 
8 Uhr: Predigt. 

Montag den 8. Juni, abends 8½½ 
Uhr: Geſangübung. 

Mittwoch den 10. Juni, abends 8¼ 
Uhr: Mitgliederverſammlung. 


Mocker, Bergſtraße 23. 

Sonntag den 7. Juni 1903, nachm. 
2 Uhr: Kindergotlesdienſt. 

Donnerſtag den 11. Juni, abends 8 
Uhr: Predigt. 

Prediger Schempp 
Deutſcher Blankrenz⸗Verein 
Mocker. 

Sonntag den 7. Juni 1903, nachm. 
4 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag von W. Klotz, im Ver⸗ 
einslokal, Thornerſtraße 29. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 


Nr. 30 


der „Thorner Preſſe“ vom 5. Februar 
1903 kauft zurück die Geſchäfts ſtelle. 

R { Achtb Herren, auch ohne 

ein + Bermög., w. Damen mit 
größ. Vermög. ſofort nachgew. 
Senden S. nur Adr. 

Fortuna, Berlin S. W. 19. 

Der geſammten Auflage 
der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt der Wahlaufruf 
bei für den deittichen Kandidaten im 
Wahlkreiſe Thorn Culm - Briefe, 
Herrn Laudgerichtsdirektor Grass“ 
mann-Thoru. 
Zeitung liegt ein 
Proſpekt bei der Firma Hodam 
& Ressler, Danzi 15 
Graudenz, Maſchinenfabrik a 
Reparaturwerkſtatt. 

Hierzu Beilage. 


— — 


Beilage zu Nr. 130 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 6. Juni 1903. 


Sängerwettſtreit 
in Fraukfurt a. M. und Feſtſpiele 
in Wiesbaden. 


Nach der Ankunft in Frankfurt a. M. am 
Mittwoch Abend um 7 Uhr wurden Ihre Ma- 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin auf der Feſt⸗ 
ſtraße zur Sängerhalle von den Spalier bildenden 
Schulen und Vereinen und einer ungezählten 
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Die allerhöchſten 
Herrſchaften wurden am Portal der Halle durch 
den Hauptausſchuß des Ortskomitees für den Ge⸗ 
ſaugswettſtreit der deutſchen Mäunergeſaugvereine 
mit dem Grafen Hochberg an der Spitze empfau⸗ 
gen und in die Hofloge geleitet. Die weite Halle 
und die Gallerie füllten gegen 8000 Zuhörer. Auf 
dem Podium hatten 1700 Säuger von dem Sänger⸗ 
bund Frankfurt a. M. und der Frankfurter 
Sängervereiniguug mit dem Operuorcheſter Platz 
genommen. Bahlreiche Bogenlampen ließen die 
bellen Farben der Dekoration aufleuchten, während 
durch die Glasmalereien der großen Seitenfeniter 
das Licht der Abendſonne einfiel. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adal⸗ 
bert, der Herzog von Koburg, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen und Gemahlin betraten die Loge. 
Die Majeſtäten verneigten ſich gegen das Pub⸗ 
likum. Sodann ſetzte der Chor unter Leitung des 
Direktors Maximilian Fleiſch machtvoll mit einer 
Begrüßungshymne ein, deren Muſik aus 
Beethovens Opus 124 mit untergelegtem Text 
von Bernhard Scholz geuommen war. Daran 
ſchloß ſich unmiltelbar die Nationalbymue an, die 
von den auweſenden Tauſenden ſtehend begeiſtert 
mitgeſungen wurde. Die Akuſtik der Halle iſt vor⸗ 
trefflich. Es folgte alsdann eine ſehr wirkungs⸗ 
volle Vorführung von Max Bruchs „Frithjof“ mit 
Fräulein Dietz und Adolf Müller als Soliſten. 
Das Programm brachte ferner Chöre von Schu⸗ 
mann, Goldmark, Grétry, und Volkslieder. Den 
Schluß bildete das Volkslied „Prinz Eugen“, nach 
der älteſten Aufzeichnung vom Jahre 1717. Die 
einzelnen Programmnummern fanden ſtarken Bei⸗ 
fall, an welchem der Kaſſer und die Kaiſerin, 
ſowie die Fürſtlichkeiten ſich betheiligten. Als die 
Majeſtäten die Loge verließen, brach das Publikum 
in immer ſich wiederholende Hochrufe aus. Der 
Weg nach dem Bahnhofe am Schaumainkai ent⸗ 
lang war in ein einziges Lichtmeer gehüllt. Die 
Spalier bildenden Schulen und Vereine hatten 
lauge Ketten buntfarbiger Lampions entzündet. 
Lampions ſchmückten auch die Bäume und die 
Schiffe auf dem Main. Die Häuſer waren allge⸗ 
mein bis nach Sachſenhauſen hinüber glänzend 
beleuchtet. Die alten Architekturen präſentirten 
ich maleriſch in Roth⸗ und Grlinfeuer. Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert und dem 


Oersog von Sachen ente reiſten kurz nach / 10 


Uhr abends nach esbaden ab. Zur rab⸗ 
ſchiedung waren anf dem Bahnhofe bickeiben Herr- 
ſchaften, wie bei dem Empfange, auweſend und 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Der Kaiſer 
unterhielt ſich vor der Abfahrt läugere Zeit mit 
dem Oberbürgermeiſter, ſagte, er ſei entzückt von 
dem Empfange, und beauftragte ihn, dieſes der 
Bürgerſchaft bekauntzugeben. Bei der Abfahrt 
des Zuges brachte das in der Bahnhofshalle ver⸗ 
ſammelte Publikum den Majeftäten begeifterte 
Huldigungen dar. 

In Wiesbaden hatte der Kaiſer nach der 
Anknuft im könialichen Schloſſe eine Beſprechung 
mit dem Intendanten Kammerherrn von Hülſen. 
Am Donnerſtag Morgen unternahm der Kaiſer 
einen Ausritt in die Waldungen hinter dem Nero⸗ 
berg, die Kaiſerin machte eine Ausfahrt. Um 
8 Uhr 55 Minuten begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert und der Herzog von Koburg⸗Gotha 
wieder nach Frankfurt. Am Vormittag wohnte 
der Kaiſer dem Wettſtreit der erſten Ab⸗ 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
87 — Nachdrud verboten. ) 

„Du ſiehſt, dieſe Entſchuldigung habe ich für 
Dich bereit. Im übrigen vergebe ich Dir alle in 
dem Briefe enthaltene rückſichtsloſe Härte. Was den 
Inhalt des Schreibens betrifft, fo bleibt mir ja 
nichts übrig, wie mich in die Scheidung zu ergeben, 
D aber ich gedenke nicht, mich widerſtandslos in 

von Dir ausgeklügelte, für mich fo ſchimpfliche 
Formel zu fügen. Aber alles dies nur nicht 
faündlich, Eberhard, — Du ſollſt es brieflich er⸗ 
ahren. Konnteſt Du wirklich denken, ich wäre ge⸗ 
Sp um Dir eine Scene zu machen? — Nein!“ 
ie erhob ſich plötzlich und ſuchte in 
momentaner We eng in den Falten drs Bleiben 
nach etwas, wovon ſie nicht mehr zu wiſſen ſchien, 
wo ſie es hingethan hatte. Dabei glitt ihr der 
hellgraue Seidenmantel von den Schultern und 
inmitten der goldenen Pracht des Zimmers ſtand 
* da in ihrem ſchwarzen Spitzenkleide. Sein 
ick folgte ſchweigend, halb unbewußt jeder ihrer 
an eBungen, für deren Anmut er nur zu viel 

i hatte — es lenkte ſeine Gedanken in 
fe ns andre Bahnen, dieſe Geſtalt vor ſich zu 
licher die ihm, ſo lange er lebt, das Ideal weib⸗ 
Fr Huittechönheit bleiben wird, dieſes feine, edel⸗ 
und E 55 Geſicht, dem, das geſteht er ſich, Ernſt 
ſtehe uſchloſſenheit „zur Abwechslung“ ſo reizend 
und En den großen, fanften Augen das Blitzen 
Haar, den blerzaunter Gegenwehr. Das ſchwarze 
locen pflegte ie Sonne goldbraune Lichter zu ent⸗ 
und der Stien rn die Perlmutterweiße der Schläfen 
Der Fab immer noch ſo frappant hervor — 
aden ſeiner Gedanken riß, ſie hatte ge⸗ 


theilung der Geſaugvereine in ber Feſthalle bei 
und begab ſich ſodaun mit der Kaiſerin und ſämmt⸗ 
lichen anweſenden Fürſtlichkeiten nach dem neuen 
Rathhans. Vor der Paulskirche, deren Glocken 
läuteten, hatte die Geiſtlichkeit mit der Kirchen⸗ 
fahne, ſowie die Schulkinder Aufſtellung genommen. 
Alle Feuſter der umliegenden Hänfer, ſowie die 
benachbarten Straßenzlige, der Panlsplatz und 
Römerberg waren mit Schanuluſtigen dicht beſetzt. 
Vom alten Thurm des neuen Rathhanſes ließen 
Bläſer in altfrankfurter Waffentracht Fanfaren 
ertönen. Am — des Rathhauſes wurde das 
Kaiſerpaar vom Oberbürgermeiſter Adickes, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Varrentrapp. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Dr. Humſer und den Architekten Neher und 
von Hove empfangen und die Treppe hinauf⸗ 
geleitet. Frl. Adickes überreichte Ihrer Majeſtät 
der Kalſerin einen Blumenſtrauß. Der Bürger⸗ 
ſaal war mit Gobelins und Feſtons geziert. Dem 
Thronbaldachin gegenſiber war ein Standbild 
Kaiſer Wilhelms des Großen aufgeſtellt. An den 
Längsſeiten des Saales hatten die Mitglieder des 
Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Beamte Aufſtellung genommen. 
Auweſend waren ferner der kommandirende General 
von Lindegniſt und Oberpräſident Graf v. Zeblitz 
und Zrügichler. Bei Eintritt des Kaiſervaares 
und der fürſtlichen Gäſte fang der Knabenchor 
der Muſterſchule einen Chor ans „Judas Macca⸗ 
bäus.“ Oberbürgermeiſter Adſckes hielt eine Aus 
ſprache, in welcher er ſagte: „Wir ſind heute glück⸗ 
lich, als erſten feſtlichen Akt in dieſem nenen Saal 
die Huldigung der ſtädtiſchen Behörden vor Euren 
Majeſtäten vollziehen und jo auch flir die neuen 
Räume des alten Römers eine perſönliche Be⸗ 
ziehung zu unſerem erhabenen Herrſcherhaus bes 
gründen zu können. Wohl iſt die beſondere Ver⸗ 
bindung, welche in dem alten Reich zwiſchen Kaiſer⸗ 
hum und Kaiſerſtadt und Römer beftand, lang 
und unwiederbringlich gelöſt. Umſo feſter aber 
und unlöslich ſind die Bande, welche dieſe Stadt 
und das ganze wirthſchaftliche und geiſtige Schaffen, 
das Blühen und Gedeihen ihrer Bürgerſchaft mit 
dem unter dem Erbkalſerthum der Hohenzollern 
geeinten neuen Reich verbinden. In Trene feſt zu 
Kalſer und Reich! Das ſei darum auch heute 
unsere Loſung und unſer Gelöbniß. Mit dieſem 
Gelöbniß aber ſteigen zugleich aus treuem Herzen 
und ehrfurchtsvollem Sinne heiße Wünſche empor, 
daß der Ewige Euer Mafeſtät Herrſcherſorgen und 
Herrſchermühen, Wirken und Schaffen allzeit ſegne 
und Euren Majeſtäten den koſtbaren Schatz au 
ſchönſtem menſchlichen Glück erhalte und bewahre, 
und ſo erſchalle denn nun zum erſtenmal in dieſem 
Saale der begeiſterte Ruf: Seine Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II. und 
Ihre Majeſtät unſere Kaiſerin und Königin leben 
hoch!“ Der Oberbürgermeiſter bot nun Seiner 
Maleſtät dem Kaiſer den Ehrentrunk in einem 
vom Stadtrath Metzler geſtifteten, künſtleriſch 
ausgeführten Flbernen Pokal dar. Der Kaiſer 
antwortete in längerer Rede, welche folgenden 
Wortlaut hatte: 

Es iſt Mir ein Bedſirfuſß, im Namen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem der Stadt 
Fraukfurt aus tiefem Herzen warmen Dauk zu 
ſagen für die Tage, die ſie uns bereitet. Spontan, 
ein Ausbruch herzlicher Gefühle, war der geſtrige 
Empfang, getragen von dem aus vielen tauſend 
Kehlen geſungenen deutſchen Liede; es war ſo 
recht das Bild der Wa ſich regenden, nach allen 
Richtungen ſich entwickelnden großen Metropole, 
der Erfolg deſſen, was das Schwert meines ſieg⸗ 
reichen Großvaters für das Vaterland errungen 
hat, ein Beweis dafür, wie gut es Frankfurt unter 
preußischer Krone ergangen iſt. Vom Kyffhäuſer 
her zog Meine Bahn zur alten Römerſtadt ein. 
Das Kyffhänuſerthor iſt geſprengt, und offen find 
die Thore und Gaſſen der Stadt Frankfurt ge⸗ 
worden, vergangen die alten Zeiten und zur Ge⸗ 
ſchichte geworden. Das neue deutſche Reich hat 
Frankfurt zu neuer Bedeutung ſich entwickeln 
ſehen. Und jo war es denn Mein Wuuſch, wie 


funden, was ſie ſuchte, ein Blatt Papier ſchien es, 
welches ſie zuſammengefaltet in der Hand hielt. 


„Und nun zur Sache! Ich bin gekommen, um 
Dich zu bitten — nein! — von Dir zu fordern, 
daß, wie es auch kommen möge, unſer Sohn Eber⸗ 
hard bei mir, und ſeine Erziehung mein unbe⸗ 
ſtrittenes Recht bleibt!“ n 

Sie ſprach die Worte, vor denen ſie ſeit der 
Nacht gezittert hatte, ſchließlich mit llarer feſter 
Stimme. Der brennende Wunſch, der ſie bis hier⸗ 
her getrieben hatte, trug in ſich ſelber eine große, 
ruheſpendende Kraft — „und“ — fügte ſie hinzu, 
„ich gehe nicht von dannen, bis ich dieſe Zuſicherung 
auch ſchriftlich erhalten habe!“ 

Die Antwort kam augenblicklich: 

„Konnteſt Du je hieran zweifeln? — Das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich. Wem ſollte daran liegen, 
Dich von dem Kinde zu trennen? — Mir gewiß 
nicht! Was ſollte ich mit ihm?“ — Das bittere 
Weh, welches dieſe faſt verächtliche Frage in ihr 
von Neuem wachrief, wurde ſogleich durch ein 
ſtarkes Gegengefühl verdrängt. Mit faſt wilder 
Freude ſtieg's in ihr auf, das Bewußtſein, daß 
dem ſo ſei, daß die Exiſtenz dieſes Knaben für 
den Vater gleichgültig geblieben, faſt belanglos war! 

Unwillkürlich faltete ſie die ſchmalen Hände 
über der Bruſt und blickte empor — völlig achtlos 
darauf, daß ſie ihrem Dankgebet gleichſam Geſtalt 
gab — eine drückende Laſt war von ihrer Seele 
gefallen. 

Der Mann aber, der ſie vor ſich ſah, ward von 
Neuem durch abſchweifende Betrachtungen gefeſſelt. 
Blitzſchnell fuhr es ihm durch den Sinn, daß ſie 
in dieſem Jahr ſchöner geworden ſei. Die nervöſe 
Unruhe war aus ihrem Weſen gewichen — auch 
ſah ſie geſund aus. Eine entzückende, zarte Ge⸗ 


ſchon in friiherer Zeit aus Frankfurt die erſten Donnerſtag Abend beſuchten Ihre Majeftäten 
ſchönen Sprößlinge des deutſchen Liedes erſtanden] der Kaiſer und die Kaiferin in Wiesbaden mit 
und wie heute zum erſtenmale in ihren Mauern] ſämmtlichen Fürſtlichten die erſte Feſtvor⸗ 
deutsche Männer ſich verſammelt haben, um nach[ſtellung, Das Theater war mit Roſengnirlan⸗ 
alter Sitte im Liede mit einander zu ringen, ſo] den geſchmiſckt. Fanfareubläſer in fridericianiſcher 
möge in Verbindung mit der modernen Eutwicke⸗ Tracht begrſißten Hof bei ſeinem Eintritt. Juten⸗ 
lung und Ausgeſtaltung der Stadt, wie hier im] daut von Hülſen geleitete die Majeſtäten in die 
Rathhaus, die Pflege der alten Traditionen und große Loge. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem 
der alten Geſchichte der Stadt Hand in Haud]Kaiſer und dem Großherzog von Heſſen. Gegeben 
gehen; denn nur, wer feine Geſchichte pflegt, wer] wurde die Oper „Oberon“ mit Kaliſch und Fräu⸗ 
ſeine Traditionen hochhält, kann in der Welt] lein Blaifiuger in den Hauptrollen. Die Majeſtäten 
etwas werden. Die Ordeuskette, die Sie um die] betheiligten ſich lebhaft an dem Beifall. 


Schultern Ihres Oberbürgermeiſters glänzen 
ſehen, iſt ein Beweis dafür, wie grade auf einem Provin zialn achrichten 
Schwetz, 3. Juni. (Die Vorbereitungen zum 


Meinem Herzen ſo naheliegenden 
und von mir fo eifrig durchforſchten 3 5 
Gebiete, dem der ſozialen Politik, vierten Weichſelgauſäugerfeſt) ſchreiten rüſtig vor⸗ 
Frankfurt an der Spitze marſchirt, und wie es wärts. Die umfangreiche Feſtſchrift wird eine 
Mir am Herzen lag, die Stadt und ihr Oberhaupt | Geſchichte des feſtgebenden Vereins, des Männer ⸗ 
dadurch zu zieren und Mein vollſtes Einverſtänd⸗geſangvereins „Einigkeit“ von Herrn Rektor 
niß zu erklären mit den Wegen, die Sie hier ein- | Kingel und einen Abriß der Geſchichte der Stadt 
geſchlagen haben zum Segen für Ihre Bürger uud Schwetz von Herrn Oberlehrer Dr. Kötz enthalten. 
zum Beiſpiel für das Vaterland. Es iſt Mir! Nach dem bereits veröffentlichten Programm 
aber wohlbekaunt, daß anßerdem nach ein Wunſch] findet Sonnabend den 13. d. Mts, abends 7 Uhr 
die Bruſt Frankfurts bewegt, dem Ich gern Folge] ein Kirchenkonzert in der hieſigen evaugeliſchen 
geben werde. Es iſt ſchon lauge der Wunſch, daß Pfarrkirche, um 8 Uhr Konzert im Schützenhauſe. 
die Zuſammengehörigkeit der Stadt mit ihrer] am Sonntag Nachmittag 3 Uhr Hauptkonzert 
Garniſon durch ein äußeres Band auch in der im Burggarten, 5%, Uhr Vokal- und Juſtrumen⸗ 
Heeresgeſchichte ſich kennzeichnen möge. Und] taltonzert im Schiſtzenhauſe ſtatt. Am 15. ſoll 
dieſem Wnuſch der Frankfurter Patrizier ent⸗ ein Ausflug zu Wagen nach Sartowig verauſtaltet 
gegenkommend, habe ich befohlen, daß vom Henti- werden. g 
gen Tage an das 2. heſſiſche Feldartillerie⸗[ Konig, 3. Juni. (Durch den Hund verrathen.) 
regiment Nr. 63 „Frankfurt“ heißen ſoll.] Dem „Kon. Tagebl.“ wird geſchrieben: Der Beſitzer 
So möge denn auch die Garniſon in Verbindung P. aus R. halte in der vorigen Woche in der 
mit der Bürgerſchaft Frankfurts in Frieden und königl. Oberförſterei Zwangshof einen kapitalen 
Freundſchaft, ſtolz auf ihren Namen, auch Ihnen, Haſen geſchoſſen, ihn abgezogen, ausgeweidet und 
den Blirgerſöhnen, ein Heim bieten, und möge am Braten beigeſtellt. Das Fell hatte er aber 
Gottes reichſter Segen auf allen Ihren Unterneh: | jo gut verſteckt, daß ſich fein Hund mit demſelben 
mungen ruhen, auf welchem Gebiete es auch ſei. auf der Straße beſchäftigte, vielleicht um nachzu⸗ 
Das iſt Mein heißeſter Wunsch, und darauf leere] ſehen, ob noch einige Kuochen darin verſteckt ſeien. 
Ich den Pokal! Auf das Wohl der Stadt Frank-] Da nahte das Auge des Geſetzes in Geſtalt eines 
furt! Hurra, hurra, hurra! Grünrocks. Der Eigenthümer des Hundes wurde 
Seine Mafeſtät ließ ſich darauf die Herren des feſtgeſtellt und der ſchöne Feſttagsbraten aus dem 
Magiſtrats, den Stadtverordneteuvorſteher und Topfe genommen, vorſchriftsmäßig eingepackt und 
verſchiedene andere Herren des Stadtkolleginms] dem zuſtändigen Amte hingeſchickt. Der Beſitzer, 
und andere vorſtellen. Auf die Bitte des Ober⸗ welcher auf dem Felde war und geholt wurde, ſoll 
hlirgermeiſters ſchrieben der Kaiſer, die Kaiſerin, ein ſehr verdutztes Geſicht gemacht haben. 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, die Prinzen, ochau, 1. Juni. (Baumfrevel.) Ju der 
der Herzog von Koburg und Gotha und Prinz] Nacht zum erſten Feiertag haben hier ruchloſe 
Friedrich Carl von Heilen ihre Namen in das] Hände an Bäumen und Sträuchern ꝛc, die ärgſten 
Titelblatt des goldenen Buches der Stadt Frank-] Beſchädigungen angerichtet. Auf die Ermittelung 
furt ein. Die Majeſtäten ſchritten ſodann durch] der Banmfrevler hat der Herr Landrath eine Be 
den Kaiſerſaal die Treppen zum Römer hinab] lohunng von 100 Mk. ausgeſetzt. 
und fuhren von hier unter dem Jubel der Be⸗ Berent, 1. Juni. (Ertrunken.) In der Nacht 
völkerung zum Friſhſtück beim Prinzen und der] von geſtern zu heute wollten die Fiſcher des 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Fiſcherelbeſitzers B. Schilke in Lubianen auf dem 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin | Garczin⸗See bei Bobernitz fiſchen. Der Kahn 
erſchienen nachmittags mit den übrigen Fürſtlich⸗kenterte Hierbei, als die Fiſcher ſich etwa 15 Meter 
keiten zum Wettſingen der zweiten Sän⸗] auf dem See befanden und zwei Männer ertran⸗ 
gergruppe in der Feſthalle und fuhren 4 Uhr] ken. Es iſt dies das zweitemal in dieſem Frſih⸗ 
50 Miunten nach Wiesbaden zurück. Nach der fahr, daß der Garczin⸗See Opfer gefordert Hat, 
Rückkehr ſtatteten Ihre Majeſtäten demsfönig von] denn vor etwa ſechs Wochen ertranken gleichfalls 
Dänemark einen Beſuch ab. Zur Hoftafel im zwei Arbeiter beim Fiſchen. Und dieſesmal iſt 
königlichen Schloß find ſämmtliche Fürſtlichkeiten] ein Fiſcher ertrunken, der damals fünf Männer 
ſowie der Großherzog von Heſſen, der abends in] gerettet hatte. 
Wiesbaden eintrifft, geladen. Tuchel, 3. Juni. (Die Einweihung der Kapelle 
Der Prinz und die Prinzeſſin Adolf zu] des Kraukenhauſes) erfolgte geſtern durch den 
Schaumburg⸗Lippe trafen Donnerſtag Mittag in] Herrn Generalvikar Dr. Lüdtke aus Pelplin. Die 
Frankfurt ein und reiſten mit Ihren Moajeftäten | Herren Landrath Veuske und Bürgermeiſter Wagner 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſowie mit den] wohnten der Feier bei. Der Generalvikar hielt 
anderen Fürſtlichen nach Wiesbaden. eine deutſche Predigt, Ortspfarrer Wegner eine 
Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſerpaares ] ſolche in polnischer Sprache. 
in Frankfurt find folgende Auszeichnungen Krojanke, 3. Juni. (Steinkiſteugrab.) Auf dem 
erfolgt: Dem Oberbürgermeiſter Adſckes wurde] Gelände des Beſitzers Herrn Benzel wurde in 
der Wilhelmsorden und dem Bürgermeiſter Dr.] voriger Woche ein Steinkiſtengrab mit zwei Urnen 
Varrentrapp der Charakter als Geheimer Regie- und Knochenreſten, denen als Beigaben kleine 
rungsrath verliehen. Der Stadtverordnetenvor⸗JNiuge beigefügt waren, gefunden. Leider find beide 
ſteher Geheimer Inſtizrath Humſer erhielt den] Urnen ſtark beſchädigt. 
Kronenorden zweiter Klaſſe; ferner erhielten u. a. Marienburg, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Herr 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe die Stadträthe] Walter Schröter in Mierau hat die im Felde von 
Joſef Baer, Anton Meyer, Wilhelm Hanau, Taunſee gelegene Beſitzung des Herrn Arthur Blel⸗ 
Stadtbaninſpektor Wilde und der Bizepräfident | Feldt (5 Hufen und 10 Morgen groß) für 162 000 
der Handelskammer Kommerzienrath Paſſavant.! Mark käuflich erworben. Herr Bielfeldt hat die 
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ſundheit hatte, wie mit Meiſterhand, die Umriſſe 
des Antlitzes und der Geſtalt zur höchſten Voll⸗ 
endung ausgemeißelt. Dem oberflächlichen Be⸗ 
ſchauer wäre dies kaum bemerkbar geweſen, aber 
ihm, der ſie ſtets ſchmächtiger wiederzufinden pflegte, 
wie er ſie verlaſſen — von ſtillem ſehnſüchtigem 
Leid verzehrt, — ihm war es augenblicklich klar 
geworden, daß ſie in letzter Zeit nicht gelitten, daß 
ſie Ruhe gefunden hatte. Er konnte es nicht 
ändern, er mußte die Linien der Wangen und des 
Halſes prüfend ſtudieren — und er that dies 
haſtig, faſt hungrig, wie Jemand, deſſen Schönheits⸗ 
ſinn lange faſten mußte. 

Florentine ließ die Hände finken und trat auf 
ihn zu — ihr Geſicht war nicht mehr ſo herb 
und Recht fordernd, wie bisher. 

„Ich danke Dir für Deine Bereitwilligkeit. 
Nach Deinem Brief hatte ich wohl gar ſehr ein 
Recht, an derſelben zu zweifeln! — Du wirſt nun 
auch meine Bitte um eine ſchriftliche Zuſicherung 
meiner Rechte nicht verweigern!“ 

„Wozu! Genügt Dir mein Wort nicht?“ 

„Ich bedarf einer ſchriftlichen Wiederholung 
desſelben, nicht ſo ſehr für mich, wie für Deinen 
Sohn.“ 5 f 

„Verſtehe ich nicht.“ 

Er ſoll es dereinſt verbrieft ſehen, daß nicht 
Du, daß ich es geweſen bin, die es ſo gewollt 
hat, daß er völlig mein bleibe. Es ift ihm 
beſſer, er hält mich für eiferſüchtig und egoiſtiſch, 
wie den Vater für gleichgiltig und herzlos. Seine 
Erziehung zu einem glücklichen, unverbitterten 
Menſchen wird ſehr ſchwer ſein, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, aber ſo dieſelbe mir überlaſſen bleibt, werde 
ich Sorge tragen, daß der Zwieſpalt feine junge 
Seele fo wenig trübe, wie thunlic “ 
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„Du ſprichſt wie ein Buch“ — unterbrach en 
ſie ſpöttiſch — „iſt's nun genug dieſes Themas! 
— Der Knirps bleibt nach wie vor Dein A unk 
Dein O. Bitte — reiche mir alſo jenes Aktenſtück 
welches Du ſo inbrünſtig an's Herz drückſt und 
das ich wohl unterſchreiben ſoll!“ 

„Ich möchte Dir den Inhalt diktieren!“ 

„Farce!“ — ſtieß er zwiſchen den zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen hervor — „alſo, — bitte!“ 

Er ſchlug die Portière zurück und öffnete eine Thür 

„Tritt ein. Es iſt mein Schreibzimmerl“ 

Sie iſt alſo doch gekommen, ihm eine Scent 
zu machen, ihn zu bethören, ihn zurückzuerobern 
durch die Macht ihrer Thränen und ihrer Schönheit, 
von der fie nur zu gut wiſſen muß, daß dieſelbe 
nie aufhören wird, an die einzige Schwäche in 
dieſem harten Charakter zu appellieren. Er ſiehl 
das kommen und wappnet ſich. 

Als er fo unceremoniell vor ihr die Thüre 
aufſtieß und ſie aus dieſem völlig neutralen Raum 
über die Schwelle ſeines Privatgemaches blickte, 
wich ſie zuerſt unwillkürlich zurück, dann überwand 
ſie ſich und trat ein. 

22. 

Es war ein ſehr hohes Gemach mit drei kirchen⸗ 
artigen Bogenfenſtern, von denen das Mittelſte 
bis auf die Erde reichte und über einen Altan freien 
Ausblick auf die ſchönen Gärten gewährte, aber 
ſchwere Vorhänge von grünem Samt verdüſterten, 
was licht und freundlich hätte ſein können. Das 
Ameublement war von maſſivem, zu damaliger 
Zeit hochmodernen Mahagoniholz, deſſen geſchmack⸗ 
loſes Kaſtanienrot hier dunkel und ſtumpf erſchien. 
An den mit koſtbarer, bronzefarbiger Ledertapete 
bedeckten Wänden hingen viele große Familien⸗ 
portraits. N 


MR 
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Beſitzung ſeines vor kurzem geſtorbenen Vaters 
im Dorf Taunſee übernommen. — Der Ackerknecht 
Jakob Balzer, der am Mittwoch auf dem Felde 
des Herrn Napromski in Wernersdorf mit Pflügen 
beſchäftigt war, wurde vom Gewitter überraſcht. 
Der Blitz ſchlug neben den Pferden ein, die ſcheu 
wurden und mit dem Pfluge davonraſteu. Balzer 
gerieth unter den Pflug und wurde arg zerfleiſcht; 
er wurde in das Marlenburger Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Von einem Laſtfuhrwerk überfahren 
wurde der Polizeiſergeant Schreiber, der ſchwere 
Verletzungen davontrug. 

Marienwerder, 3. Juni. (Braudſtiftung.) Der 
ſenecht Hermann Arndt, der dem Gendarm Wow⸗ 
cat in Garnſee eingeſtanden hat, das Gebände des 
Herrn Wollert in Abbau Garuſee aus Rache 
mit einem Streichhölzchen in Brand geſteckt zu 
haben, iſt dem hieſigen Amtsgerichtsgefäugniß zu⸗ 
geführt worden. 

Elbing, 3. Juni. (Der Verein der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen) für die Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſen hielt am Dieus⸗ 
tag ſeine 8. Hauptverſammlung in Elbing ab. 
Etwa 40 Perſonen waren anweſend, die Verſamm⸗ 
lung nahm einen in jeder Beziehung gelungenen 
Verlauf. Die Begrüßung der auswärtigen Gäſte 
fand am Abend vorher im Kaſinogarten durch 
Herrn Direktor Horn ſtatt, während die Be⸗ 
rathungen in der Aula der Kaiſerin Auguſta⸗ 
Viktoriaſchule am Dienſtag um 10 Uhr ihren Au⸗ 
fang nahmen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ergriff Herr Oberbürgermeiſter Elditt das Wort, 
um den Verein namens der Stadt in den Mauern 
Elbings zu begrüßen und den auf die Förderung 
der inneren und äußeren Verhältuiffe der höheren 
Mädchenſchulen gerichteten Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins glücklichen Fortgang zu wilujhen. Nachdem 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Direktor 
Jötel⸗Juſterburg über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtaudes während der beiden letzten Jahre berichtet 
hatte, gab er eine Darſtellung der Beſoldungs⸗ 
verhältuiſſe; dieſe find, trotzdem einzelne 
Stadtverwaltungen die beſſernde Hand freiwillig 
angelent haben, doch uoch recht verſchiedenartig 
und an vielen Orten unzureichend. Die letzte 
Bittſchrift um geſetzliche Regelung des höheren 
Mädcheuſchulweſens iſt von dem Landtage zwar 
der Staatsregierung zur Berſſckſichtigung über⸗ 
geben worden, die Miniſterien hatten auch vor 
einiger Beit ihre Geneigtheit dazu zum Ausdruck 
gebracht, doch bei den nenlichen Verhandlungen 
im Landtage haben ſich die Vertreter des Staats⸗ 
miulſteriums ablehnend verhalten. Der Wider⸗ 
ſtaud gegen die geſetzliche Regelung ſcheint, wie 
Herr Direktor Neumann⸗Danzig in der Be⸗ 
ſprechung ausführte, durchaus nicht im Kultns⸗ 
miniſterium, fondern im Finauzminiſterinm zu 
liegen. Es wurde daher einstimmig beſchloſſen, 
durch ernente Geſuche an den Landtag und auch 
an das Finanzminiſterium heranzutreten, um dem 
lange erſtrebten Ziele näher zu kommen. — Nach 
der Frühſtückspanſe hielt die Zeichenlehrerin Frl. 

euther-Bromberg einen mit viel Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag über die vor wenigen Mo⸗ 
naten durchgeführte Reformdes Zeicheu⸗ 
unterrichts in den höheren Mädcheuſchulen. 
Frl. Reuther zeigte ſich als begeifterte Auhängerin 
der neuen Methode, die ganz neue Wege einſchlägt, 
indem ſie die Zeichenvorlagen gänzlich verwirft, 
und nur aus dem Gedächtniß und nach der Natur 
zeichnen läßt. An den Vortrag fufipite ſich eine 
ſehr lebhafte Beſprechung. Von den meiſten Red⸗ 
nern und Reduerinnen wurde beftätigt, daß die 
Freude am Zeichnen bei den Schülerinnen jetzt 
viel größer ſei, und daß die neue Methode viel 
gutes verheiße. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Direktor Jö kel. nſterburg gewählt, weil der 
bisherige Vorſitzende, Herr Direktor Heinrich 
Königsberg, eine etwaige Wiederwahl aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten abgelehnt hatte. Darauf folgte 
ein Feſtmahl im Hotel Rauch. Der Ausflug nach 
Vogelſang litt zwar unter dem Gewitterregen, 
doch vereinigte ſich heute (Mittwoch) noch ein 
Theil der Vereinsmitglieder zu einem Ausflug 
nach Panklau und Cadinen. 

Elbing, 3. Inni. (Eine Krähe als Bruthenne.) 
Aus der Niederung Schreibt man der „Elb. Ztg.“: 
Im Garten eines Freundes hatte auf einem Obft- 
baume in bequem erreichbarer Höhe eine Krähe 
ihre Brutſtätte eingerichtet. Als ſie ihre Eier ins 
Neſt gelegt hatte, eutfſernte man dieſe daraus und 
that an deren Stelle 4 Hühnereier hinein, di 
man vorher mittelſt Bleierz eine dunklere Fär⸗ 
bung gegeben hatte. Anſcheinend bemerkte deuen 
Brüterin den Betrug nicht, denn fie brfitete auf 
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Prinz Karl Otto trat zu dem großen Schreib⸗ 
tiſch, deſſen Platte mit Papieren, Büchern und 
Brochuren bedeckt war, während die Aufſätze hohe 
Leuchter aus Bronze, Statuetten und ein paar mit 
Karten gefüllte Malachitſchalen trugen. „Bitte,“ 
ſagte er, ein Kouvert von der Tiſchplatte nehmend, 
„überzeuge Dich ſelber, daß hier ein zweiter Brief 
an Dich liegt, der in einer halben Stunde ab⸗ 
gegangen wäre.“ — Er hielt ihn ihr hin, ſie blickte 
flüchtig auf die Adreſſe und legte ihn dann neben 
ſich auf ein Tiſchchen. 

„Aber ſo lies dochl“ — rief er ungeduldig. 

„Dazu iſt jetzt keine Zeit, wie Du weißt. 
Später. Ich glaube es gern, daß Du Dich darin 
wegen — Unhöflichkeit entſchuldigſt. Sei fo gut 
und ſchreibe jetzt, wie ich Dir diktiere!“ 

Es war ihm wieder ſo fremd, ſie ſo ſprechen zu 
hören, kurz befehlend, mit fo ruhiger Feſtigkeit, als 
hätte ſich all ihr Wollen auf einen Punkt konzen⸗ 
triert, als lägen Kränkung und verletzter Stolz 
ſchon weit hinter ihr in der Vergangenheit. 

Mechaniſch hierüber noch nachgrübelnd, immer 
noch des Ausbruches der unvermeidlichen Scene ge⸗ 
wärtig, ſetzte er ſich, zog ſich einen reinen Bogen 
herbei und tauchte die Feder ein. Florentine blieb 


ehen, wo fie ſtand, die eine Hand hielt das Blatt, 
delches fie mitgebracht hatte, mit der andern ſtützte 
ſich auf eine Seſſellehne. Man ſah, ſie wußte 
den Inhalt des Papieres bereits auswendig, denn 
brauchte nicht mehr abzuleſen. Sie ſtand da 
hocherhobenem Kopf, aber die ſchwarzen Wimpern 
een, als wolle fie ſich gegen alle zerſtreuenden 


den Hühnereiern ungeſtört weiter, und zwar mit 
Erfolg, denn von den vier Eiern kam nur eins, 
das wohl unbefruchtet geblieben war, nicht aus, 
während bei den andern die drei Küken ſich recht 
zeitig einſtellten. Die Küken mußten allerdings 
bald von ihrem luftigen Geburtsort entfernt 
werden, da fie den Juſtinkt für die Gefährlichkeit 
ihrer Lage nicht mitbringen und in ihrer Sorg⸗ 
loſigkeit leicht über den Rand des Neſtes hinweg⸗ 
klettern, herunterfallen und ſich zerſchlagen. Die 
drei Küken wurden darauf einer Gluckhenne, die 
gerade ihre Kleinen ſpazieren zu führen begann, 
in Obhut gegeben. 8 5 

Dirſchau, 3. Juni. (Einem tragiſchen Geſchick) 
iſt der frühere Gutsbeſitzer Herr Huß in Baldau, 
welcher vor einigen Tagen nach Darmſtadt zu 
ziehen im Begriffe war, zum Opfer gefallen. Er 
hatte ſich nämlich an einem Fliederſtrauch eine 
geringfügige Verletzung der Naſe zugezogen. Schon 
bei der Abreiſe von hier ſtellte ſich eine bösartige 
Entzündung ein; bei der Ankunft in Berlin war 
das Fieber ſo ſtark geworden, daß ein zu Rathe 
gezogener Arzt ſofort die Einlieferung des ſchwer 
Erkrankten in ein Krankenhaus anordnete. Dort 
ift Herr un bor einigen Tagen den Folgen der 
Verletzung erlegen. 

Danzig, 4. Inni. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Oberpräfidium wurde heute nuter Vorſitz des 
Herrn Oberpräfidenten Delbrück eine Konferenz 
abgehalten, an der aus dem Kultusminiſterium 
(Abtheilung für Kirchenweſen) Minifterialdirektor 
Schwartzkoff und Geh. Regierungsrath Klotzſch, 
ferner Reglerungspräſident von Jagow⸗Marien⸗ 
werder, Regierungepräſident von Jarotzly und 
andere theilnahmen. — Konſiſtorialpräſident Meher 


begiebt ſich am 16. Juni zur Theilnahme au der] d 


Hauptverſammlung des evangeliſch⸗ kirchlichen 
Hilfsvereins nach Berlin und tritt im Auſchluß 
daran einen bis zum 30. d. Mts. dauernden Er⸗ 
holungsurlaub an. — Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schiltzenbrüderſchaft feierte am Mittwoch ihr 
Schiltzeufeſt, deſſen Verlauf durch die ungiluftige 
Witterung beeinträchtigt wurde. Die Königswürde 
errang Schneidermeiſter Gertzki, erſter Ritter 
wurde Fleiſchermeiſter Wohlgemuth, zweiter Ritter 
Rentier Perſchau, dritter Ritter VBaugewerks⸗ 
meifter Schneider und vierter Ritter Eichmeiſter 
Fey. Generalmajor von Horn überreichte den 
Herren die Abzeichen ihrer neuen Würde. Jeder 
Ritter bekam einen ſilbernen Becher. Am hentigen 
Nachmittage verſammeln ſich die Schützen zu 
einem Feſtmahl, zu dem die Spitzen ſämmtlicher 
Behörden geladen find. — Zu der Sonnabend in 
Danzig ſtattfindenden Tagung des deutſchen Be⸗ 
amtenvereins treffen ans Berlin ein: Wirklicher 
Geheimer Oberregiernugsrath Wermuth, Geh Ober⸗ 
baurath Bluhm ſowie die Reglerungsrathe Dr. 
Beckmann, Klanitz und Geitel. 


Ot.⸗Eylau, 1. Inni. (Die Leitung der höheren 
Privatmädchenſchule), welche aus Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Fonds einen laufenden Zuſchuß erhält, 
iſt auf die bisherige erſte Lehrerin der Schule, 
Frl. Stürkow, übergegangen. 

Ortelsburg, 2. Juni. (Baden in erhitztem Zu⸗ 
ſtande) hat den Jäger Mſiller vom hieſigen Jäger⸗ 


bataillon am erſten Pfingſtfeiertage das Leben it 


gekoſtet. Er hatte mit mehreren Kameraden einen 
orgenipaaiergang durch den Wald gemacht und 
war um die Mittagszeit recht erhitzt zurückgekehrt. 

u dieſem Zuſtande nahm er in der Militär⸗ 
chwimmanſtalt ein Bad. Der Poſten an der 
Schwimmanſtalt bemerkte bald an dem Badenden 
krampfhafte Zuckungen. Nachdem M. aus dem 
Waſſer geholt war, ergoß ſich aus Naſe und Mund 
ein Blulſtrom. Am zweiten Feiertage iſt M. an 
den Folgen des Bades verſchieden. 

Sol dau, 3. Juni. (Verurtheilung.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Moritz zu Groß⸗Koſchlau wurde von 
der Strafkammer zu Neidenburg wegen Beleidi⸗ 
gung der Haiferin zu 6 Monaten und wegen Be 
leidigung der Frau Pfarrer K. zu Koſchlan mit 2 
Monaten, zuſammen 8 Monaten Gefäugniß be⸗ 
ſtraft. Der Staatsanwalt beantragte, wie die 
„Glocke“ meldet, die ſofortige Juhaftnahme. 

Marggrabowa, 29. Mai. Genersbrunſt.) Am 
Mittwoch Vormittag wüthete im Dorſe Willtaſſen 
im hieſigen Kreiſe, während alle Exwachſenen bei 
der Ackerbeſtellung beſchäftigt waren, ein großes 
2 — 8 ſind ſieben Wohnhäuſer und 
ein Stall. i 

Biſchofsburg, 2. Juni. (Rohheit.) Rohe Burſchen 
haben in den ede 35 Kaſtauſen⸗ und 
Ahornbäume in der Allee nach dem Stadtwalde 
abgebrochen. Einen der Burſchen hat der auf⸗ 


Hauſe.“ 

Sie hielt inne und holte tief Atem. Er ſah 
ſie an, als erwarte er mehr. 

„Biſt Du hiermit einverſtanden?“ — frug fie. 

Er lächelte ein wenig ſpöttiſch. 

„Machte ich Dir wirklich je den Eindruck 
eines ſo übertrieben zärtlichen Affenvaters, daß Du 
dieſe koloſſalen Vorſichtsmaßregeln gegen räuberiſche 
Gelüſte für nötig hältſt?“ — 

„Ich frage Dich nur, ob Du mit dem Ge⸗ 
ſchriebenen einverſtanden biſt.“ 

„Vollkommen. Sehr angenehm. Nun weiter!“ 

„Dann alſo bitte ſetze Deinen vollen Namen, 
Datum und Ort drunter.“ 

Wieder war er völlig betroffen. 

„Das — iſt — Alles?“ 

„Was noch mehr?“ 

„Weshalb willſt Du nicht bei dieſer Gelegen⸗ 
heit feine pekuniäre Zukunft feftftellen und ſichern?“ 

Ihre Augen ſprühten vor Entrüſtung — aber 
ſie beherrſchte ſich wieder gewaltſam. x 

„Dieſe Frage überlaſſe ich Deinem Erihefien. 
Meinſt Du, mit Aufgabe aller Rechte an das Kind 
auch aller Verpflichtungen enthoben zu fein, fo ſoll 
mir das recht ſein. Ja, ich proteſtiere dagegen, 
mehr zu empfangen, als Du ihm ſchon überreichlich 
zugeſichert Haft, Ich habe dadurch die Mittel, 


ziehende Militärpoſten erkannt, ſodaß unn wohl 
auch die anderen entdeckt werden. l 

Mohrungen, 3. Juni. (Ein ſchönes Vorbild 
von Treue) und ſchönem Verhältniß landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter zu ihrem Gutsherrn bietet 
das Gut Gotteswalde hieſigen Kreiſes. Nachdem 
bereits vor mehreren Jahren dortſelbſt eine Reihe 
von Beamten und Arbeitern nach langjähriger 
treuer Dienſtzeit öffentliche Anerkennungen er⸗ 
halten durften, hat ſich dieſes jetzt in erfreulicher 
Weiſe wiederholen können. Nicht weniger als 19 
Perſonen erhielten am erſten Pfingſtfeiertage von 
der Laudwirthſchaftskammer Ehreubeweiſe. Der 
Borgaug dieſer Ehrenbezengung spielte ſich in 
feierlicher Weiſe in der Kirche zu Sonuenborn ab. 
Im grün geſchmückten Leiterwagen fuhren die 
Arbeiter zur Kirche, während den weiblichen Be⸗ 
theiligten Kulſchwagen geſtellt waren. Im Gottes 
hauſe nahmen alle auf Bänken und Stühlen, die 
vor dem Altar aufgeſtellt waren, Platz. Nachdem 
der Gottesdienſt beendet, hielt Herr Pfarrer Beſch 
an die zu ehrenden Leute eine inhaltreiche An⸗ 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, daß gerade 
in dieſer ſo raſch eilenden Zeit, in welcher die 
„Jagd nach dem Glück“ und der aufreizenden jozial- 
demokratischen Schriften alle Schichten zu durchſetzen 
ſuchen und vlelfach Landflucht zum Gefolge haben, 
dieſes trene Ausharren an einem Platze zu loben 
ſei. Er ermahnte die Leute, die neuen Herrſchaft, 
die ſo eng mit der alten verbunden iſt, in gleicher 
Weiſe tren und gehorſam zu dienen. Nach der 
Anſprache wurden die Prämien vertheilt. Später 
fand im Schloß des Gutes Gr.⸗Gotteswalde ein 


in aller Namen für die zutheil gewordene Ehrung 


aukte. 

Eydtkuhnen, 1. Juni. (Fünf Feuerwehrmännern 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr) hat jetzt die 
ruſſiſche Regierung in Anerkennung ihrer Thätig⸗ 
keit bei dem letzten Brande in Kibariy Aus⸗ 
zeichnungen zukommen laſſen. 

Tilſit, 3. Juni. (Der mit Spannung erwartete 
Prozeß wider den Kaufmann Aron Beruftein aus 
Tilſit) nahm heute vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts Seinen Anfang. Vor⸗ 
ſitzender des Gerichtshofes iſt Landgerichtsdirektor 
Poſchmann, Vertreter der Anklage Staatsauwalt 
Tolki. Der ehemalige große Holzkaufmaun hat 
ſich wegen Betruges und Untreue, ſeine Ehefrau 
Sophie geb. Löwenſtein wegen Beihilfe zu 
dieſem Vergehen zu verantworten. Bis zum 
Anguſt 1901, wo ſich das Gerücht verbreitete, 
Bernſtein habe mit mehreren Millionen Schulden 
Pleite gemacht, galt die Firma Beruſtein als 
eines der ſicherſten Holzgeſchäfte, dem ſowohl 
Banken als auch Privatlente das größte Ver⸗ 
Bernſtein war einer 


doch vergebens. Da B. 
zuckerkrank war, wurde er ſpäter nach der Heil⸗ 


zu Tilſit 
zwei dem Holzhändler M. K ber, . 
Feinſtein und Pf. Kramm, über vier S. Kaletzky, 
über vier M. Raginski, über z n M. Iwanski, 
über ſechs M. Dworetzki und ü vier den Holz⸗ 
händlern M. Dworetzky, M. Wilenzuk und A. 
Kamber gehörige Holztriften zum Nachtheile der 
Auftraggeber verfligt zu haben, um ſich einen 
Vermögensvortheil zu verſchaffen. Das Ver⸗ 
mögen der Oſtdeutſchen Bank, Wera Sr nei 
vormals J. Simon Ww. u. Söhne, in 

oll er dadurch geſchädigt haben, daß er durch 
Vorſpiegelung falſcher und Unterdrückung wahrer 
Thatſachen einen Irrthum erregte. Als Bevoll⸗ 
mächtigter des Kaufmanns Leo Schuſterjus in 
Gumbinnen ſoll er über einen Grundſchuldbrief 
von 30000 Marl und über zwei Wechſel von 
6230 Mark und 6550 Mark abſichtlich zum Nach⸗ 
theil ſeines Auftraggebers verfügt haben. Beru⸗ 
ſtein führte ſeit 23 Jahren das Geſchäft als 
Handelsmakler und Holzkommiſſionär, zunächſt au 
ſammen mit jeinem Schwiegervater, bei dem er als 
ſtiller Theilnehmer betheiligt war. In den letzten 
18 Jahren betrieb er das Geſchäft ſelbſtſtändig. 


— 


Armut wird er nicht kennen lernen und im 
Uebrigen ſoll es meine Sorge ſein, ihn zu einem 
Manne zu erziehen, der auf eigenen Füßen ſtehen 
kann und arbeiten lernt.“ 2 

Er fagte nichts hierzu, fondern biß die Zähne 
zuſammen, dann ſchrieb er ſeinen Namen, zog mit 


einer heftigen Bewegung den Leuchter heran und 
riß ein Schwefelhölzchen an der Doſe herab, daß 
es ſich knatternd entzündete. Hierauf zog er den 
Siegelring vom Finger und verſah das Blatt mit 
ſeinem Siegel. Während das rote Wachs herab⸗ 
träufelte, blickte er einmal ſcharf und ſchnell nach 
ihr herüber. Sie war ſehr blaß, aber ruhig — 
erſt als er ihr jetzt das Blatt hinreichte, als ſie 
es ergriff und überlas, glitt plötzlich ein verklärender 
Freudenſchimmer über ihr bleiches Geſicht. 


Errungen! Unangefochten und unbeeinflußt darf 
fie den Sohn mit Gottes Hülfe zu einem frohen, 
pflichtgetreuen Manne erziehen! — Ihr aus dem 
Fenſter gleitender Blick ſchien ſich mehr und mehr 
zu weiten, als ſehe ſie in eine Zukunft, die, 
wenn nicht- mehr von feuriger Lohe erhellt, fo 
doch von freundlichem Himmelslicht erleuchtet iſt! 
— Mit einem tiefen Atemzuge ſteckte ſie das zu⸗ 
ſammengefaltete Papier ſorgfältig wieder zwiſchen 
die Knöpfe ihrer Spitzentaille und dann ſagte ſie, 
einem unwiderſtehlichen Impulſe folgend, warm und 
herzlich: 

„Ich danke Dir, Eberhard!“ x 

„Keine Urſache,“ verſetzte er kalt, wünſchſt 
Du wirklich weiter nichts?“ 

„Was habe ich im Leben noch zu wünſchen, 
wie das? — Es iſt mir geworden und ich gehe 
dankbar. Lebwohl!“ 


geuaunten Wächterzettel, wonach ſi 
Empfang einer beſtimmten Anzahl von Hölzern 
quittiren und ſich verpflichten, die Triften in der 
richtigen Stückzahl zurückzugeben und etwaige 
Fitted birnen anzuzeigen. Ein ſolches Geſchäft 
etrie 
ſeine Geſchäftsgewandtheit, den ruſſiſchen Holz⸗ 
handel derart zu beherrſchen, daß ſogar audere 
Tilſiter Handelshäuſer ſeine Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußten. 
bejorgte er auch die ihr zukommenden Funktionen. 
Abſtellen der Triften au geeigneten Plätzen, Ver⸗ 
meſſen durch das Holzmeßamt, Bewachung ce. 
Sein Perſonal händigte die Wächterzettel an die 
Trifteuführer aus, und dieſe übergaben ſie den 
Wächtern zur Ausfüllung. Sobald ein ruſſiſcher 
Händler eine Trift abgeſandt hatte, theilte er es 
B. mit und ertheilte ihm in der Regel gleich den 
Auftrag, die Hölzer fo gut als möglich zu ver⸗ 
kanfen. Der Kauferlös floß in die Kaſſe des B. 
Er ſchrieb den Betrag ſeinen Häudlern gut; die 
Abrechnung erfolgte am Schluß des Holsgeſchäfts. 
B. gab den Häudlern in bar, aber meiſtens in 
Wechſeln Vorſchüſſe. e 
eigene Akzepte, theils waren fie von Schneide. 
mühlenbeſitzern als Bezogene gezeichnet, ſodaß mit 
der Zeit Bernſteinſche Wechſel in Rußlaud nichts 
ſeltenes waren. 
einen ſo großen Umfang augenommen, daß auch 
der Bankier einer ſeiner Kunden war. 
die Reichsbauk als auch die Oſtdentſche Bank 
hatten ihm hohe Bankkredite bewilligt. Die Ver 
handlung, wozu 85 Zeugen und Sachverſtändige 
geladen find, wird etwa 10 Tage dauern. Die 
856 Angeklagten erklären, daß fie nicht ſchuldig ſind. 


önigsberg R 


Seine Haupkthätigkeit beſtand darin, den Verkauf 
der von ruſſiſchen Händlern nach Deutſchland eine 
geführten Hölzer zu vermitteln. Ueber die Art 
des Geſchäfts und des Holzverkaufs dürften einige 
Mittheilungen 
befigt noch viele waldreiche Gegenden, ſodaß es 
in der Lage iſt, mit ſeinem Holze den preußiſchen 
Markt zu beſchicken. Mit eintretendem Frühling 
werden auf dem Memelſtrom die Hölzer zu mehr 
oder minder größern Triften zuſammengeſtellt und 
ſtromabwärts nach Preußen geflößt. f 
thümer übergeben die Triften ſogenannten Trifteu⸗ 
führern; über mehrere Triften eines Eigenthümers 
wird ein Obertriftenführer ernannt. Dieſem find 
die Triftenführer und Begleitmannſchaften unter 
ſtellt. An jeder Trift befindet ſich eine Tafel mit 
dem Namen des Eigenthümers. e 
gen! und ſonſtige Beſchaffenheit der Hölzer erhält 


von Intereſſe ſein. Rußland 


Die Eigen⸗ 


Ueber die Au⸗ 


eder Triftenführer einen jogenannten Schlußſchein, 


auf deſſen Rückſeite die einzelnen Handelshäuſer 
verzeichnet ſtehen, bei denen ſich die Triftenführer 
zu melden haben. Das ruſſiſche Handelshaus in 
Georgenburg veranlaßt die Abwickelung der von 
der ruſſiſchen Regierung verlangten Förmlich⸗ 
keiten, Reviſion der Päſſe 2e. Dem Schmalleningker 
Handelshaus liegt die Zollabfertigung und dem 
Zilfiter Haus alles andere ob. Werden die Hölzer 
in Tilſit nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt 
verkauft, ſo werden die Triften von dem Tilſiter 
Hanſe den Wächtern übergeben, die am Strome 
wohnen. 
. = 1 
D ransportgeſchäfte) die Verankerung des Holze 
Eſſen ſtalt, bei welchem Herr Gärtner Jordan i - 1 5 


Bevor die Triften den Wächtern über⸗ 


m Strome. Die Wächter unterſchreiben einen ſo⸗ 
e über den 


Aron Bernſtein. Ihm gelang es durch 


Als Inhaber einer Ternerei 


Die Wechſel trugen theils 


Das Bernſteinſche Geſchäft hatte 
Sowohl 


Inowrazlaw, 30. Mai. (Der Kreistag) beſchloß, 


1500 Mark und, im Falle es nöthig fein ſollte, 


2000 Mark zur Berfü zu ſtellen, falls 
L.] die vereinigte Landisirtthhaftiirhe Winterſchme 
und die Wieſenbauſchule hierher verlegt würde. 


Czerwinsk, 1. Juni. (Libellen.) Ein nach 


vielen Tauſenden zählender Schwarm einer Li⸗ 
bellenart zog heute in der Zeit von ¼10 bis 11 
Uhr vormittags über den Ort Kopittowo. Der 
Zug war 3 30 Schritte breit. 


Als am 2. Pfiugſtfeiertage das großherzogliche 
Paar abreiſte, hatte die Stadt Koſten feſtlichen 
Schmuck angelegt. Die jugendliche, liebreizende 
Großherzogin hat durch ihre Aumuth ſich ſchuell 
die Herzen der Kreisbewohner erobert und den 
allſeitigen Wunſch hervorgerufen, daß ſie an der 
Seite ihres Gemahls recht oft auf Schloß Racot 
verweilen möge. 


dieſem Reichtum an verſchwenderiſch beglückender 
Zärtlichkeit, die er in all ihren Nuancen nur zu 
gut kennt. Wem ſoll ſie denn ſonſt ihr ganzes 
Herz ſchenken, welches ein unerſchöpfliches heißes 
Liebesleben in ſich trägt, da er nicht die Arme aus⸗ 
breitend ſagte: So komm nur — und es ſei Alles 
gut! — 

Keinen Augenblick zweifelte er daran, daß es 
nur an feinem Wollen läge, Alles, was er längſt 
vergeſſen und verlaſſen hatte, wieder ſein zu nennen. 
Aber — iſt er denn toll? — Er wird doch nicht 
in unverzeihlicher Schwächeanwandlung wieder auf⸗ 
bauen, was er ſelbſt mit Wiſſen und Willen zerſtört 
hat. Das wäre — 


„Lebwohl, Florentine!“ — ſagte er haſtig und 
wandte ſich zum Fenſter, um ihrem Blick nicht noch 
einmal zu begegnen, der, ſo nahm er an, in 
Thränen ſchwimmend, um Erlöſung flehen würde. 

„Lebwohl, Eberhard — um des Troſtes willen, 
den Du mir geſpendet haſt, ſei Dir Alles vergeben!“ 


Die Worte klangen nicht nach Thränen — er 
ſah ſich um, ſie war bereits in der Thüre, ohne 
Zögern wollte ſie das Zimmer verlaſſen. 

Im nächften Moment vertrat er ihr den Weg. 

„Sieh mich doch einmal an, Flore!“ g 

Sie that es — in den wundervollen, gold» 
braunen Augen lag noch ein Abglanz der Freude, 
der tiefen Erleichterung, die ſie empfunden. 


(Zortjegung folgt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 6. Juni. 1902 + Wilhelm 
gu in Homburg, bekannter Tonkünftler. 1896 
ieg der Engländer über die Mahdiſten bei Firket. 
1884 Aunam kommt unter franzöſiſche Schutzherr⸗ 
ſchaft. 1873 f Admiral Prinz Adalbert von 
Preußen, der erſte Admiral der deutſchen Flotte. 
1872 * Alexaudra, Kaiſerin von Rußland, geb. 
Priuzeß Alix von Heſſen. 1867 Mordverſuch in 
Paris anf Alexander II. 1861 f Graf Camillo 
Benſo di Cavour, italieniſcher Staatsmann. 1859 

Georg Alexander, Herzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. 1836 + Anton, König von Sachſen. 1794 
iederlage der Polen unter Kosziuszko bei 
Szezekoczen. 1533 + Ludovico Arioſto zu Fer⸗ 
rarg, einer der größten Dichter Italiens. 1523 
Auflöſung der Kalmar'ſchen Union, der Ver⸗ 
. der drei nordiſchen Reiche zu einer Mo⸗ 
archie. 


Thorn, 5. Juni 1903. 

— (Der preußiſche Forſtverein) wird 
am 21., 22. und 23. d. Mts. zu Gumbinnen tagen. 
Forſtmeiſter Wohlfromm⸗Brödlauken und Ober⸗ 
ſorſimeiſter von Alten⸗-Gumbinnen werden die 
Frage behandeln: „Welche Erfahrungen liegen im 
Vereinsgebiet bezüglich der ausländischen Holz. 
arten einſchließlich der Wehmonthskiefer inbetreff 
des Fortkommens und der Verwendung vor?“ 
Ueber die Frage: „Haben ſich die umfangreichen 
Wieſenmeliorationen im Vereinsgebiete bewährt, 
iſt mit ihnen fortzufahren und in welcher Weiſe, 
oder ſtehen den nationalökonomiſchen etwa erheb⸗ 
liche waldbauliche Bedenken entgegen?“ werden 
Oberförſter Mandt⸗Turoſcheln und Oberförſter 
Dr. Storp⸗Schnecken, über die Frage: „Was läßt 
lich zur Hebung der Fiſcherei in den Waldgewäſſern 
des Vereinsgebietes bei Berückſichtigung der geſetz⸗ 
lichen und polizeilichen Beſtimmungen in tech⸗ 
niſcher Beziehung thun?“ Oberförſter Frhr. Speck 
von Steruburg⸗Rominten und Profeſſor Dr. Braun⸗ 
Königsberg ſprechen. Forſtmeiſter Eberts ⸗Jöders⸗ 
dorf wird einige Mittheilungen über Erfahrungen, 
Verſuche und Erfindungen im Gebiete des forſt⸗ 
lichen Betriebes und ſonſtige wichtige Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Forſtwirthſchaft und Jagd 
machen. Im Auſchluß an die Verhandlungen ſind 
Ausflüge nach Karalene, Trakehnen u. ſ. w. in 
Ausſicht genommen. 

— (Königsberger Ferienkurſe 1903.) 
Zum Zwecke wiſſeuſchaftlicher Fortbildung werden 
von Dozenten der Königsberger Hochſchule und 
ausländiſchen Gelehrten in der Zeit vonm 13. bis 
31. Juli folgende Vorleſungen gehalten werden: 
Grundprobleme der Religionsphiloſophie (9 Stun⸗ 
den), Profeſſor D. Dorner; Ueberblick über die 
religiöſe Entwickelung des Volkes Israel (9 Stun⸗ 
den), Profeſſor D. Gieſebrecht; Deutſche Kunſt 
im 19. Jahrhundert (9 Stunden), Profeſſor Dr. 
Haendcke, im Uuviverſitäts⸗Kupferſtichkabinett; 
Ueber das Drama und die wichtigſten Epochen 
feiner Entwickelung (9 Stunden), Profeſſor Dr. 
Baumgart; Ueber die engliſche Litteratur Nord- 
amerikas (3 Stunden), Profeſſor Dr. Kaluza; 
La littérature provengale ancienne et moderne (6 
Stunden), Lic. Rigal; Moliere. Son époque, sa vie, 
ses oeuvres et leur influence (9 Stunden), Lektor 
Lic. Baſtier; Moderne Bihnendichtung, Schau⸗ 

iel und Theaterkritik in Frankreich (9 Stunden) 

rivatdozent Dr. Thurau; Le caractère propre des 
Articulations frangaises et leur mode d' union (3 Stun ; 
deu), Profeſſor Dr. Rouſſelot; Exercices pratiques 
de phonstidue expörimentale (6 Stunden), Lie. 
Rigal; Oſtpreußens Natur und Bewohner nach 
den Lehren der modernen Geographie betrachtet 
8 Stunden), Profeſſor Dr. Hahn; Das Werden 
und Vergehen der Pflanzen und ihre Verwerthung 
in Volkswirthſchaft, Laudwirthſchaft und Gärtne⸗ 
rei (6 Stunden), Proſeſſor Dr. Giſevins; Die 
Sinueswerkzeuge der Thiere (9 Stunden), Profeſſor 
Dr. Braun im zoologiſchen Muſeum (Steruwarte⸗ 

raße 1). Die Vorleſungen finden täglich außer 

onnabends und Sonntags in den Vormittags⸗ 
Runden ſtatt. Behufs gleichzeitiger Gewährung 
einer Ferienerholung werden unter Leitung des 
Herr Bendzinla an den Sonnabenden gemeinſame 
Tagesausflüge nach Rauſchen⸗Warnicken, Marien⸗ 
burg, kuriſche Nehrung uſw. unternommen werden. 
Das Honorar für den geſammten Kurſus beträgt 
15 Mark. Es bleibt jedem Theilnehmer fiber- 
laſſen, ſich aus den angekündigten Vorleſungen 
die ihm genehmen auszuwählen. Karten für den 
Beſuch von Einzelvorleſungen (gleichviel von 
welcher Stundenzahl) zu 3 Mark werden nur 
an Einheimiſche und die Sommergäſte der be⸗ 
nachbarten Seebäder verabfolgt. 

— (Spielverbot in den Warteräumen 
auf den Bahnhöfen.) Nach einer von der 
Eiſenbahrdirektion Poſen erlaſſenen Verfiigung iſt 
das Kartenſpielen und Würfeln in den Warte ⸗ 
räumen auf den Bahnhöfen — auch in den Zeiten, 
zu Ins ie Züge auf den Stationen nicht halten 
— verboten. 


—Einpraktiſchervorſchlagfür Batu⸗ 
bofswirthe,) Unter dieſem Schlagwort ſchlägt 
ein Bahnhofswirth feinen Kellegen eine 
Neuerung in der Verabreichung von Getränken 
vor, nach welcher die Bahnhofs reſtaurateure ein 
Kartell abſchließen ſollen, an den Zügen das 
Glas etwa zu 25 Big, einschl. des Glaſes zu 
verkaufen unter der Bedingung, daß die Gläſer 
von jedem Bahuhofskellner zum Preiſe von 10 
Big. zurückgenommen werden. ſodaß alſo das 
Glas 15 Pfg. koſten würde. Die Reiſenden könuten 
dann in aller Gemüthsruhe während der Fahrt 
ein Glas Bier trinken, ohne daß man erſt die 
Flaſche mitzubezahlen oder das Bier in einigen 
Sekunden hinunterzuſchütten braucht. Wir halten 
dieſen Vorſchlag für ganz außerordentlich bor- 
theilhaft. 8 2 

— (Militärauwärterverein.) Der biefige 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
auwärter und Juvaliden, Sitz Berlin, hält am 
Sonnabend den 6. d Mts., abends 8½ Uhr, im 
Schützenhauſe ſeine Monatsverſammlung ab. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Reichsigel.) Im Reichstags⸗ 
gebände haben ſich in den Räumen oberhalb 
des Leſeſaales der Bibliothek eine Uumenge 
von „Schwaben“, jener häßlichen ſchwarzen 


Käfer, eingefunden. Man hat bereits 
mehreremale verſucht, ſie durch einen 


Kammerjäger auszurotten, aber der Erfolg 
war immer nur ein vorübergehender. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ macht daher den Vorſchlag, 
einen Reichsigel anzuſchaffen. Der Igel 
frißt gern Schwaben in ſehr großen Mengen. 
Er würde zweifellos in kurzer Zeit den 
Reichstag von deu ſchwarzen Käfern ſäubern. 
Nebenbei könnte der Igel aber auch am 
Tage noch nützliche Verwendung finden. 
Man könnte mit ihm die Abgeordneten 
frottiren, die in den bekanntlich im Reichs⸗ 
tagsgebäude eingerichteten Badezimmern ein 
Bad nehmen. Da er rauher iſt als das 
rauheſte Frottirtuch, würde er als Frottir⸗ 
mittel jedenfalls von bedeutender Wirkung fein. 
(Selbſtmorde.) In einem Aufall 
von Geiſtesſtörung hat ſich am Dienſtag der 
Buchdruckereibeſitzer Beruſtein aus dem 
vierten Stock ſeiner Wohnung in der 
Zimmerſtraße zu Berlin in den Hofraum 
geſtürzt. Der Tod iſt auf der Stelle ein⸗ 
getreten. — Der altkatholiſche Stadtpfarrer 
Bauer, gegen den am Mittwoch vor der 
Strafkammer in Mannheim wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt werden ſollte, 
hat ſich nachts in ſeiner Zelle im Amts⸗ 
gerichtsgefängniß erhäugt. Er hatte ſchon 
vor einigen Wochen einen Selbſtmordverſuch 
gemacht, indem er ſich die Pulsader öffuete. 
Damals war aber ein Auſſeher dazu⸗ 
gekommen und hatte ſeine Abſicht vereitelt. 
(Mord und Selbſtmord.) Wie 
die Berliner Abendblätter vom Donnerſtag 
melden, hat der 45 Jahre alte Lackirer 
Karl Neumann in Rixdorf im Wahnſinn 
ſeiner 39 Jahre alten Fran durch zwei 
Beilhiebe den Schädel zertrümmert und ſich 
dann ſelbſt am Bettpfoſten erhäugt. 
(Verurtheilung.) Wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidung, weil ſie wider beſſeres 
Wiſſen behauptet haben, Polizeibeamte hätten 
ſich mit Beſchwerden über den Dienſt an fie 
gewandt, wurden am Mittwoch vom Bande 
gericht zu Halle a. S. die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stadtverordneten Krüger zu einem 
Monat Gefängniß, Emmer zu 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Es wurden 170 Zeugen 
vernommen. — Der Polizeiwachtmeiſter 
Krönert in Duisburg wurde von der dorti⸗ 
gen Strafkammer wegen Beſchimpfung und 
Mißhandlung einer dortigen Haudwerkerfrau 
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
(Vom Blitz getroffen) wurde die 
Familie des in Braunſchweig wohnhaften 
Prokuriſten Martel bei Herzberg im Harz. 
Martel wurde ſofort getödtet, die Frau ge⸗ 
lähmt und ein Sohn leicht verletzt. — Am 


Sountag ſchlug in Altendorf (Mähren) der 
Blitz in die Kirche, während die ganze 
Schuljugend anläßlich der Religionsprüfung 
verſammelt war. Ein zehnjähriges Schul⸗ 
mädchen wurde ſofort getödtet, und ſechs 
Schulmädchen erlitten Verletzungen. 


(Abſtürze in den Bergen.) Vom 
Untersberg bei Salzburg ſtürzten am Diens⸗ 
tag zwei Brüder Schindlmayer aus München 
ab. Einer wurde ſchwer verletzt, der andere 
iſt noch nicht aufgefunden. Nach einer 
weiteren Meldung wurde der vermißte 
Münchener Joſef Schindlmayer Mittwoch 
Vormittag ſchwer verletzt aufgefunden. 

(Die Arbeiten im Simplon⸗ 
tunnel) ſchreiten, wie der „Nationalztg.“ 
aus Mailand geſchrieben wird, rüſtig vor⸗ 
wärts, ſeitdem ſich die Waſſerverhältniſſe 
erheblich gebeſſert haben. Im letzten Monat 
wurden im Südſtollen durchſchnittlich täglich 
5,50 Meter durchſchlagen und im Nordſtollen 
4,10 Meter. Die Geſammtlänge des Tunnels 
beträgt nunmehr 15800 Meter, wovon 
6620 Meter auf die Südſeite und 9180 
Meter auf die Nordſeite entfallen. Die 
Waſſermenge beträgt immer noch etwa 800 
Liter pro Sekunde. 


(Das Schickſal einer „ſiameſi⸗ 
ſchen Zwillingshälfte“.) 
innert ſich, daß vor Jahresfriſt in Paris die 
fogenannten „ſiameſiſchen Zwillinge“ Nadiea 
und Dudica, zwei Hindumädchen, die in der 
Beckengegend zuſammengewachſen waren, 
durch das Meſſer des Chirurgen von eilt 
ander getrennt werden mußten, weil Dudiea 
ſchwindſüchtig geworden war und ihre 
Schweſter zu infiziren drohte. Dudica erlag 
den Folgen der Operation und ihrer weit 
vorgeſchrittenen Krankheit, während über 
Radicas Geſundheitszuſtand vonzeit zuzeit 
beruhigende Nachrichten in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangten. Dieſe Nachrichten waren 


jedoch trügeriſch, denn, wie der „Gaulois“ mit⸗ u 


theilt, ift auch Radica von der Schwindſucht 
befallen worden und gilt als unrettbar ver⸗ 
loren. Sie war ſchon im Herbſt 1902 


ſchwer leidend und mußte den Winter in B 


Hyeres verbringen. Von dort kehrte fie im 
Februar d. 38. nach Paris zurück; fie war 
aber nicht geheilt und hat ſeit dem 22. 


Februar das Bett kaum noch verlaſſen. Am 5 


5. Mai wurde ſie in das Krankenhaus der 
„Dames du Calvaire“ gebracht, wo ſie ihrer 
Auflöſung entgegengeht. Das arme Hindu⸗ 
mädchen iſt im Krankenhauſe der Liebling 
aller Patienten und Beamten; man ſucht 
ihr die letzten Lebenstage zu verſüßen, und 
fie erweiſt ſich dankbar für dieſe Liebe. 
(Eiſenbahn unfall.) Bei Bfjeloſtok, 
Gouvernement Grodno, entgleiſte am Diens⸗ 
tag ein Güterzug. Ein Arbeiter wurde 
getödtet, drei Perſonen wurden verwundet. 


(Die Schiffsunfälle beim 
Sturm in Valparaiſo.) Nach einem 
Telegramm aus Liverpool iſt dem Beſitzer 
des Dampfers „Arequipa“ aus Valparaiſo 
die Nachricht zugegangen, daß von den an 
Bord befindlichen Perſonen 45 gerettet ſind. 

(Zur Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe in Nordamerika.) Wie am 
Donnerſtag ans Keokuck (Jowa) gemeldet 
wird, iſt der Schutzdamm unterhalb der 
Stadt geborſten, ſodaß der Illinoisfluß aus⸗ 
trat. 75000 Aeres Land ſind überflutet. 
Der Schaden wird auf 750000 Dollars 
geſchätzt. 

— Ferantwortiid für den Ingaltt Yelur. Tarzan in orn. 
Amtliche eie Danziger Proputienr 
gie 
vom Donnerstag, den 4. Juni 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


Man er⸗Haf 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761—783 Gr. 163 
bis 166 M 


k. bez. 
trauſito hochbunt und weiß 761 Gr. 129 bis 
130 Mk. b 


bez. 
tranfito bunt 740—750 Gr. 123— 125 Mk. bez. 
* roth 742-761 Gr. 124 —127/ Mk. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 717—735 Gr. 121-125 Mt 
Gerſte per Tonne von 1000 Silver. 
tranſtto große 617-644 Gr. 95—101 Mk. 
Erbſeu per Toune von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 111 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 100 Mk. bez. 
Kleie ver 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 — 7,00 Mk., 
Noggen- 765—8,40 Mk. bez. 
Hamburg, 4. Juni. Rüböl ruhig, loko 49 /. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7,40 
Wetter: Wolkig. 


55 — — 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 5. Juni. 

niedr. | höchſt. 

Benennung Preis. 
.. dr 
Ded Hekene aeche 100 Kilo 15 | 40.115 80 
ROTE In ee ee ne n 12 0012 50 
G . n 1118012 42 
N „ 113001340 
Stroh (Nichte) , R 2 5 4 — 5 — 
ee re ee — 5 —1 6 — 
Koch⸗Erbſen 2 25 18 — 
Fartoffel Vun 50 File] 1/70) 2 — 
Weizenmehl „ — 1 —1— — 
Roggenmehl 4 _—i—i-—i— 
EL . 2,4 Kilo — 150 | — | — 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilof 1130] 1140 
Bananen ee ER - 1/10} 120 
Kade!!! 3 — 80 1130 
Schweinefleiſc h = 1j—[ 1/30 
HSammelfleih . . . . » * 1129 140 
Geräucherter Speck. „ 1 50(— — 
Schmalz Sr * 224 — 
er 5 1150 2120 
ier 8 Schock] 260 280 
Krebſe 5 2150] 5 — 
GGG 1 Filo] 160 180 
Den. Mae 8 60 — 180 
Sulete: u Te Es 5 1 —1 1 20 
BEE u ee * 1/00} 12 
ier 5 1!—| 1/40 
3 45 Ba = — —1— — 
„ 5 5 1201 10 

arpfen : 5 1120 1 
Wali .. . EEE 
ei a 2 — — 
P 1 42 
Petrolemmm . „18 
Seil x 1/29] 130 
= Dent) = — 251 —— 

Der Markt war unr wenig beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10-20 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack. Spinat 10—15 Pi. 
pro Pfd., Kohlrabi 60—80 Pf. p. Mol., Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl — Pf. p 
Kopf, Rettig pro 3 Std. 5 Pf., Weißkoh!l — 
Pf, p. Kopf, Rothkohl — Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
ritben 5—10 Pf. p. Kilo. Aepfel 10—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen — Pf. pro Stück, Gänſe, 
2,504.00 Mk. pro Stück, Euten 2.20 bis 8,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,10 —1.80 Mk. p 
80—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
Mk. p. Stilck⸗ 


Pf. 2 Bund 
Salat 3 Kopf 10 Pf., Morcheln — 5 
pro Mdl., Gurken 30—60 Mk. pro Stck., Kirſchen 
——60 Pf. pro Bid., Stachelbeeren 15 Pf. 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen — Pf., Sch 
Pf. pr. Pfd., grüne ohnen —— — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. Bid. Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Pfd. 
Flundern 0.60 — 0.80 Mk. 


6. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 343 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.11 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 1.31 Uhr. 


Kiniel,prenss, Jolkere. 


en zur 1. Kl. habe jetzt 


Daube 
königlicher Lotterler@lmehmer. 


Dinmant- 
Mehl, 6¼ Pfd. 1,05 Mk., 
Kaiſer- 


Weizen- 
Mehl, 6 Pfd. 0,75 Mt . 
A. Cohn's Wwe., Ein grobes, 


3 Schillerſtraße 3. * abinet 


JASMATZI- 
N mit we tvollen Coupons 


in den Cigarren -Speclalgeschäften erhältlich 
— — 


Größte Auswahl 


garnirter Damen: und Kinderhüte, ene mee de von 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten in anerkaunt geſchmackvollſter Ausführung a 


empfiehlt 
Minna Mack Nachf. 


Mehl, 600 9 Putz- und Modswanren- Maganin, 


. 


Gesees, aut möbl. Bor 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


Rohuung:; Herrn Seutnant Müller 


1. Juni 
mieten Fuerte d. bechelß 


Sur 


ir versenden kostenlos und portöfrei an Jedermasa" N 
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene "Gegenstände. 
enthält, clie wir gegen Coupons gratſa rund francg eintauschen 


GEORG A. JASMATZLART,.GES, 
Spezial-Abteilung Dresden: N. Prager 6 


BEE ˙ A 
Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 


1. Oktober 1903 zu vermiethen 
e 
in Laden 
von ſogleich zu vermiethen. 
w 
Coppernikusſtr. 22. 


Einen kleinen Laden, 


um Komptoir 


mn mn nn nn — 4 


v * 

2 Läden und Wahpunge 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näh 


bei A. Teufel, Gerechteſtr: 25. 
Zuaden, 
evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
raße 23, per ſofort zu verm ; 
ine renov., gut möbl. 
Wohnung 
iſt v. ſ. m. R 
iſt v. . m. auch ohne en * 


verm. Neuſtädt. Mark 

Größere und kleinere 
Wohnungen 4 
ofort zu vermiethen Baderſtr. 
Au erfragen daſelbſt 1 Tr. 


. Zielke, 


guet, 
A. Stophan. 


Verreiſt Bilanz der Molkerei Gr.-Nessau, 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Fabrik 


Pelz 


7 e. G. m. b. H. 4 j i 
bis Ende Juni. Be | „Aldi, Pete 8 Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 
enptliemstonle , or 0 ne“ 9957,66 5 
Dr. Saft Grund⸗ und Gebände⸗Kout o „ „15961, ‚Bllligste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen und wollene Sachen 
7 Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Konto 671400 Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und Auf 
Frauenarzt. Kaſſa⸗Konto N „1387798 Polster- Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und werden den Sommer er 
IM ee Er Le a ae, 32645 übernehme ich jede gewünschte Garantie, bewahrung angenommen bei 
\ | 0 \ Betriebsunkoſten e 7 225,20 D . 
0 f fe 3 5, esichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
Au Muna „ Do J. J.) Forderungen 5 13 590,89 = en e 5 „dea „ Kürsehnermsfr. 
Eliſabethſtraße 7. rn er “ 923,22 8 . Auf Wunsch werden die Sachen 
Goldfüllungen, künſtlicher é. n us abgeholt. x 
eſchäftsantheilde 8 ee er en 90, 
ahuerſatz. Gewinn pro 1902 3 3 25365004 56560 eos‘ | 
Badeanſtalt Samen men Grösste A | Gelegenheitskauf! 
G ii 22 N t 2 Mitgliederbeſtand bei Beginn des Jahres 199202 Finn 30 I OSS uswahl Wegen Umbaues des Hauſes Neu⸗ 
11 tzmüh en eich. Eingetreten o = ea 8 „ „„ de „ 2 7 " ſtädtiſcher Markt 17 werden 
R. Röder.) Damen n Bi ce EEE pm Ed tra, ee - En Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
bog von 6 Uhr früh bis 9 Uhr Ausgetreten n NET N, white Dee Tape „15 ae ! 3 ne 1 neue n 
abends. 899 re Jahresſchluſſ hande 7 ä eitergerüſt, arre zu jedem an⸗ 
Kinder zahlen 5 Pfg. für Vaſſiubad, Mithin Mitglieder am Jahresſchluſſ 1902 vorhandn . 30 nehmbdaren Preis verkauft. Außerdem 
Erwachſene „ 10 „ „ 5 mit einer Haftſnume von Mk. 47000, alſo eben ſoviel wie im Vorjahre. x bietet fich den Bauherren günſtige 
E „15... Bellen. Eine Erhöhung oder Verminderung der Geſchäftsguthaben hat nicht Gelegenheit, billige, moderne Tapeten⸗ 
1 itattgefunden. 8 und Stuckroſetten nach Bedarf ein⸗ 


Gr.⸗Neſſau den 31. Dezember 1902. 
a Molkerei Gr.⸗Neſſau, e. G. m. b. H. 
Tineein Der Vorſtand. 


iſt das wotrkſamſte Balzer. P. Finger. Steinke. 


Melee, Schr vortheilhafter Gelegenheitökauf! 


9 1 75 f Das im Grundbuch von Strasburg, Blatt 148 eingetragene 


Dobrindt'ſche Grundſtück, Burgſtraße 
30. Juni 1903, vormittags 10 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht Strasburg Weſtpr. öffentlich ver⸗ 5 


I zukaufen. S. Biernacki, Malermſtt. 
= gegessen 


1 * 
Gaſthaus oder Reſtauration 
mit auch ohne Materialwaarengeſchäft, 
ſuche von ſogleich oder 1. Oktober zu 
pachten. Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Augebote unter Nr. 38 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„SSA op HOS 


Grabdenkmäler 


in Granit und Marmor, 


ſleigert. 8 
. Taxe aus dem Jahre 1888. Mk. 31000, Hypothe⸗. 
Grabeinfaſſungen kariſche Belaſtung aus April d. Js. nur Mk. 16 800. 8 


in Zement, reell und billig, bei 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 


Wagen 


mit Patent⸗Fliegenſchutz, 
= Sportwagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schieneugleiſe mit 
Patentſchwellen, ſowie 8 Lowties, 
% ebm faſſend, ſehr gut er⸗ 
halten, ſtehen äußerſt billig zum 

erkauf. 

Gefl. Anfragen unter F. 1200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Gartenmöbel, Onetengerätfe 
Rasenmäher, Rolſchuhwände 


offeriren 


Tarrey & Mroczkows kl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Plüiß 2 Staufer s Kitt Feruſprecher 138. 


im Unben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 


medaillen prämürt, unübertroffen zum 
ler e ee | d. Fryllnski, horn, Schilerſttaße 1 


Anders & Co. empfiehlt 
zur jetzigen Saiſon fein großes Lager hocheleganter 


erteu⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel 


Die seibstheizende Patent- 
Plättmaschine „DALLI“, 
neuestes Modell (Preis 5 
Mk.), ist an Einfachheit, 
Wirkung und Bequemlich- 
keit im Haushalt uner- 
reicht... — Drucksachen, 
humor. Dalli- Postkarten 
und Dalli- Jugendspiele 
überall umsonst; evtl. direkt 


Bekanntmachung. 


urc 
Deutsche Glühstoff- Gesell- 
schaft Dresden. 


% ee 
1300 Meter ; zu äuſterſt billigen R ſind nur erprobte G askocher mit Sparbrennern geben wir 
Felobahngeleiſe, Bestellungen aller Art, auch miethsweiſe ab. a 
mit f ſowie vorſchriſtsmäßige Offizier ⸗Reitſtiefel werden auf's beſte leicht und Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 


dauerhaft in jeder gewünſchten Form angefertigt. 


ſchäftszimmer zu erfahren. 


Thorn. Gasunſtalt. 
Durch ein besonders günstiges Abkommen mit 


einer bedeutenden Spezial-Fabrik liefert Bier x Versandt 5 Geschäft 
Kei Friedrich Windmüller 
Tr ANSMISSIONEN Allſtädter Markt 12 Thorn, Altffädter Markt 12, 1 


„ Pfl. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 
Pr ist das feinste abriket der N 


FR. D SÖHNE, Haute AS. 
Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenles, 


Blousen 


nt Feinste 
r, Riemscheiben, Ausrücker offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 1 

Wellen, Lage 7 9 mas: n 1 „ 4 Flaſchen 180 Mark, Tafel-Liqueure 

für Trauer modernster, solidester Ausführung enorm billig das Veaneggeger Bergler, F 0 „ Cognac, 
in ingenlourbureau und techn. Geschäft N Vergſchlößchen, hen... 10 100 5 Rum, Arac ete etc 
2 1 rützer Bier n 2 * * 
Satin, Wolle und Seide] Hugo Hökendorf, Danzig, Stadtgraben 15. N | bey ra 
für jede Größe empfiehlt een C 0 7 u. 1 ‘ 

Ser Aa 7 Der Sam, ee wer 17 7 * 


Gustav Elias. 


1 Pofers a. 


Nachfolger 
KÜLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in ½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


1 Sioppdocken u 


empfehle billigſt in größter Auswahl 


Eliſabethſtraße Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 
P57 


Linoleum 


ROAD 5 

236 -Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
sseldorf 1902 - Gold,Medaille N= VOR in reichhaltiger Auswahl 
Vsilberne Stastsmedaille ; y \ 


achener 
t1Bndeöfen /{4| 
b ber 75000 im Gebrauch 8 i 
{ | 1 HOU B EN’ S 0 re 7 1 Verlangen Sie bitte das 
Ken onen ea | Tapeten. „tue | 
Restaurant zum Kronpringen, 7.5.HOUBEN SOHN CARL, AACHEN \, r 


Erſten Oſtdentſchen Tapeteu-Verſandthauſes ot zu vermlechen. 
Kaſerneuſtraßſe 5, decke gratis- Vertreter an Fast allen Plätzen 


menften Gustav Schleising, Bromberg. Buder straße 23 10 erift N N 5 


h b!!! dd . , ß. ... or RETEEET » 2 fi . d ä ti SR 

ſtets gut gepflegte Biere und] Feines leichtes Pocherrſgaface W nan 0 1285 A en 5 990 Ab ſtets Neuheiten infolge des täglichen 1 3 ge 
2. Getränke. Zentralfeuergewehr, I. Etage, 7 große Zimmer, Bade⸗ Nichtmitglied | Gegründet | „1900 Se zum k. Juli fie 500 ME. 
. Stankiewiez.| Kal. u EBD. San, 5 — Ru 5 Pfer 4 — ale: des Tapetenringes. 1868. 2 gold. Medaillen. in vermiethen. 5 
H eine Büchſe, Mode mit Stecher, remiſe, bisher von Herrn ajor 7 N it f 5 achil. 
„sine ‚Sanufelbadewanne Bere cf Sn = Br 1705 ö von ſogleich ea Preisangabe, auth ob „eubau erwünſcht. = 3 Amer Aar A be ort In 
und ein Waſchkeſſel find zu ver⸗JRuckſack und Jagdſtock faſt neu, oder ſpäter zu vermiethen. 5 5 er N e 71 . 0 2 

taufen Strobandſtr. 11, 1 Tr. Izu verkaufen Mellienſtr. 88, 1 Tr.“ R. Schultz, Friedrichſtr. 6.1 e . \ vermietgen Neuftäbt. Daxtt Mr 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Profeſſor Soxhlet’s 
Milchkoch- Apparate 
ſowie die ee 


It 
Erich Müller Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Broitastrasse Nr. 4. 


Wohnung 


zer | von 4 Zimmern, Badeeiurichtung und 
[ ſämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
in Waldhäuschen. Daſelbſt find auch 


+ > 
FA 


Mitbürger in Stadt und Landı 


Wenige Wochen trennen uns von dem Tage, an welchem die wahlberechtigten Männer aus 


. den Kreiſen Thorn, Culm und Briesen an der Wahlurne die Entſcheidung 


darüber treffen ſollen, ob ſie durch einen Deutſchen oder durch einen ſtamm⸗ und ſprachfremden Mann, 
durch einen Polen, im Reichstage vertreten werden ſollen. 

Als es vor fünf Jahren gelang, den Wahlkreis den Polen zu entreißen, da war dies ein hoch⸗ 
erfreuliches Ergebnis des Zuſammenhalts der Deutſchen aller Parteien, die ihre Sonderintereſſen 
hintanſetzten und unter ehrenvoller Verleugnung des alten deutſchen Erbfehlers der Uneinigkeit und 
Zwietracht die nationale Pflichterfüllung in den Vordergrund ſtellten. 

Nun, auch dieſes Mal iſt es gelungen, die Deutſchen aller Parteirichtungen auf einen Kandidaten 
zu vereinigen, und dieſer Kandidat iſt derſelbe Mann, der unſere deutſche Sache in der vergangenen 
Legislaturperiode des Reichstages vertreten hat, es iſt der | 


Landgerichtsditekor Orußmann 
in Thorn. 


Es iſt kein Kandidat einer einzelnen wirtſchaftlichen Richtung, es iſt ein deutſcher Kandidat, 
deſſen wirtſchaftspolitiſche, auf einen Ausgleich aller Intereſſen gerichtete Ueberzeugung ihn beſonders 
befähigt, alle Deutſchen, wes Amtes und Berufes, welcher Partei und welcher Konfeſſionalität ſie 
ſeien, im Reichstage würdig zu vertreten. Mag der Einzelne an der bisherigen Tätigkeit unſeres 
Kandidaten nicht alles billigen, ſo müſſen wir doch daran feſthalten: Ein deutſcher Kandidat, der es 
in allen Punkten Allen recht macht, iſt nicht zu finden, und jedes Einzelnen Intereſſe ruht feſter und 
ſicherer in den Händen dieſes ſeit einer langen Reihe von Jahren in unſerer Mitte tätigen, mit 
unſeren Verhältniſſen in Stadt und Land genau vertrauten und für alle diejenigen, die mit Schwierig⸗ 
keit des Erwerbes und der Not des Lebens zu kämpfen haben, warm fühlenden deutſchen Mannes, 
als in denen ſeines nationalpolitiſchen Gegners. 

Mitbürger! Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchſte Pſicht hier, wo es auf jede 
Stimme ankommt und wo das Loſungswort bei der Wahl nur heißen kann: Hier deutſch, hier polniſch. 

Niemand von uns darf an der Wahlurne fehlen! 

Was die alten Gaue des Kulmerlandes jetzt ſind, das verdanken ſie unſeren preußiſchen Königen 
und unſeren Vorfahren. Die Pflicht der nationalen Selbſterhaltung gebietet uns in gleichem Maße 
wie die Pflicht der Dankbarkeit gegen unſere Väter, dieſe Lande deutſch zu erhalten und frei zu machen 
von allen fremden Einflüſſen und Beſtrebungen. 


Jeder Einzelne muß dazu beitragen! er Darım 


4 Fr 3 pi 2 7 * 2 h ws he x 
Er 4 u * a R IE: 
FR ae a li haha ee 4 u 
en r n 


e ee , ee e e 


’ » 4 1 4 1 \ 
n re Dar, ” 4 De nn er f * 44, el 0 4 1 f m 1 
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a 3 A 


Darum ſeien wir einig! Kein Deutſcher unterlaſſe es, am 16. Juni ſeine Pflicht zu thun! 


Wenn alle Deutſchen am 16. Juni auf ihrem Platze ſind und ihre Stimme 


erk 


Thorn, im Mai 1903. 


Der Wahlausschuss 
der deutschen Wähler für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Briesen. 


Stadtkreis Thorn. 


I. Wahlbezirk. 

Aſch, Hermann, Bankdirektor. 

Aſtmaun, Paul, Geſchäftsreiſender. 

ke 755 Georg, Schloſſermeiſter. 

Engler, Paul, Kaufmann. 

Gliksman, David, Kaufmann. 

Glück, Oskar, Oberzollinſpektor. 

1 Theodor, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter. 

Guüſſow, Hugo, Kaufmann. 

Güte, Walter, Kaufmann. 

Hellmoldt, Paul, Kaufmann. 

Seuche, Julius, Schiffsreviſor. 

r. Kerſten, Georg, Erſter Bürgermeiſter. 
Kittler, Adolf, Kaufmann. 
Kleemann, Moritz, Kaufmann. 
Koerner, David, Tiſchlermeiſter. 

Dr. Lindau, Otto, Geh. Sanitätsrath. 
Maercker, Ernſt, Grenzkommiſſar. 
Mallon, Max, Kaufmann. 
Matthes, Carl, Stadtrath. 

Dr. Meyer, Ernſt, Sanitätsrath. 
Mittwoch, Viktor, Kaufmann. 
Müke, Wilhelm, Poſtdirektor. 
Ortel, Felix, Reichsbankdirektor. 
Rawitzki, Salo, Kaufmann. 

Reichel, Stephan, Kaufmann. 
Riefflin, Gottlieb, Spediteur. 

Rütz, Robert, Kaufmann. 

Tarrey, Franz, Kaufmann. 
Trommer, Carl, Juſtizrath. 
Vierrath, Auguſt, Hausbeſitzer. 
Voelkner, Ernſt, 1. Stadtſekretär. 
Voß, Georg, Hausbeſitzer. 

Wendel, Ernſt, Buchdruckereibeſitzer. 
Wehland, Paul, Telegraphendirektor. 
Wolff, David, Kaufmann. 

Bittlau, Hugo, Hausbeſitzer. 


II. Wahlbezirk. 

Buſſe, Wilhelm, Rentier. 5 
Dietrich, Hermann, Schloſſermeiſter. 
Droege, Theodor, Betriebsführer. 
Lambeck, Walter, Kaufmann. 
Dr. Maydorn, Bernhard, Direktor. 
Meinas, Carl, Klempnermeiſter. 
Zune, Emil, Sattlermeiſter. 

eepolt, 190, Feilenhauermeiſter. 
Seepolt, Julius, Feilenhauermeiſter. 
Sztuczko, Oskar, Bäckermeiſter. 
Dr. Stein, Nathan, Rechtsanwalt. 
von Szezypinski, Oskar, Kaufmann. 
Wittmann, Adolf, Schloſſermeiſter. 
Be Louis, Malermeiſter. 

ielte, Wilhelm, Kaufmann. 


III. Wahlbezirk. 
Aronſohn, Max, Juſtizrath. 
Benſemer, Walter, Oberlehrer. 
Borkowski, Reinhold, Stadtrath. 
Dietrich, Georg, Kaufmann. 
Gdanietz, Albert, Gerichtsſekretär. 
Glückmann, Max, Kaufmann. 
Goewe, Robert, Kaufmann, 

5 Paul, Rentier. 

irſchfeld, Leopold, Kaufmann. 
Dr. Kanter, Herm., Gymnaſialdirektor. 
Kotze, Adolf, Rentier. 
Menzel, Ferdinand, Kaufmann. 
Roggatz, Auguſt, Fuhrhalter. 
Romann, Wilhelm, N 
Dr. Roſenberg, Iſaak, Rabbiner. 
Sand, Chriſtian, Hotelbeſitzer. 
Schall, Karl, Möbelhändler. 
Scheffler, Reinhold, Uhrmacher. 
Schlee, Beruhard, Rechtsanwalt. 

wartz, Hermann, Kommerzienrath. 

Schwartz, Hermann, Stadtralß. 
Spill, Gottfried, Rektor. 
Wichmann, Emil, Malermeiſter. 


IV. Wahlbezirk. 
Dekuczynski, rg Kaufmann. 
Fehlauer, Guſtav, Stadtrath. 
Gerſon, Guſtav, Mühlenbeſitzer. 
Granke, Hermann, Poſthalter. 
Hausleutner, Otto, Landgerichts⸗ 

präſident. 
gen, Oskar, Steuerinſpektor. 
aliski, Moritz, Kaufmann. 
Kraut, Hugo, Dachdeckermeiſter. 
Babes, Leopold, Schloſſermeiſter. 


Loch, Franz, Tapezier. 

Mehrlein, Wilh., Baugewerksmeiſter. 
Schultz, Reinhold, Klempnermeiſter. 
Stephan, Adolf, Sattlermeifter, 
Thomas, Oskar, Fabrikbeſitzer. 

Tilk, Robert, Fabrikbeſitzer. 

Weeſe, Guſtav, Fabrikbeſitzer. 

Dr. Wentſcher, Johannes, Sanitätsrath. 


V. Wahlbezirk. 

Arndt, Otto, Heilgehilfe. 
Borkowski, Paul, Tiſchlermeiſter. 
Dombrowski, Alfred, Buchdruckereibeſ. 
Dombrowski, Paul, Buchdruckereibeſ. 
Dreyer, Leo, Mittelſchullehrer. 
Edel, Guſtav, Kaufmann. 
Gerdom, Heinrich, Photograph. 
Glogau, Auguſt, Klempnermeiſter. 
Grevemeyer, Detlew, Regierungsrath. 
Gude, Ernſt, Fuhrhalter. 
ve „Sally, Landgerichtsrath. 

naad, Karl, Töpfermeiſter. 
Master, Heinrich, Kreisthierarzt. 
Rittweger, Alexander, Kaufmann. 
Scheibe, Ernſt, Kaufmann. 
Schlonski, Robert, Regierungsrath. 
Waubke, Friedrich, Superintendent. 


VI. Wahlbezirk. 


Bock, Ludwig, Baugewerksmeiſter. 
Dahlmann, Adolf, Fuhrhalter. 
Dr. Drewitz, Oskar, Fabrikbeſitzer. 
Jud Carl, Gärtnereibeſitzer. 
acoby, Hermann, Malermeiſter. 
Janke, Johann, Schankwirth. 
mmanns, Guſtav, Baugewerksmeiſter. 
lauß, Adolf, Tiſchlermeiſter. 
Sa Hermann, Zimmerpolier. 
Leipolz, Albert, Stadtbaumeiſter. 
Luedtke, Albrecht, . 
Rinow, Walter, Baugewerksmeiſter. 
Schittenhelm, Hermann, Agent. 
Schmidt, Adolf, Sekretär a. D. 


VII. Wahlbezirk. 
Blau, Max, Gerichtsrath. 
Boethke, Carl, Profeſſor. 
Dietrich, Emil, Stadtrath. 
Entz, Heinrich, Oberlehrer. 
Gehrz, Peter, Bäckermeiſter. 
Globig, Bauunternehmer. 
Groſſer, Julius, Steinſetzmeiſter. 
Heidler, Hermann, Rektor. 5 
Houtermans, Joſeph, Fabrikbeſitzer. 
Illgner, Hans, Baugewerksmeiſter. 
Aan Heinrich, Kaufmann. 

elch, Adolf, Stadtrath. 

Kriwes, Oskar, Stadtrath. 
Et Conrad, Maurermeifter. 
Splett, Friedrich, Landgerichtsdirektor. 
Stachowitz, Willy, Bürgermeiſter. 
Dr. Steger, Eugen, Kreisarzt. 
Tode, Hermann, Waſſerbauinſpektor. 
Treptow, Betriebsſekretär. 
Walter, Carl, Fabrikbeſitzer. 
Wegner, Friedrich, Rentier. 
Wingendorf, Albert, Gewerbeinſpektor. 
v. Zambrzycki, Georg, Amtsanwalt. 
Zitzlaff, Franz, Erſter Staatsanwalt. 


VIII. Wahlbezirk. 

Broſche, Jan, Maler. 
Doblow, Iwan, Apotheker. 
Dorendorf, Franz, Amtsrichter. 
Geduhn, Rudolf, Fleiſchermeiſter. 
Kleintje, Friedrich, Baugewerksmeiſter. 
van Perlſtein, Oskar, Direktor. 

etrich, Staatsanwalt. 

echnau, Ernſt, Landrichter. 
Weber, Emil, Kaufmann. 


IX. Wahlbezirk. 
Vahr, Fat 5 Kaufmann. 
Bahr, Karl, Kaufmann. 
Kolbe, Friebrich, Schlachthausdirettor. 
Kuntze, Adolf, Kaufmann. 
Schäfer, Richard, Eiſenbahnſekretär. 
Schmidtke, Otto, Eiſenbahnſekretär. 
Schüler, Johannes, Rektor. 
Tornow, Wilhelm, Lehrer. 
Willimczick, Emil, Kaufmann. 
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geben, dann kann und wird unſerer guten deutſchen Sache der Erfolg nicht fehlen. | 


Landkreis Thorn. 


Amthal. 
Becker, Böttchermeiſter. 
eß, Stellmachermeiſter. 
au, Guſtav, Beſitzer. 
Panſegrau, Jakob, Beſitzer. 
Radtke, Lehrer. 
Tews, Auguſt, Gaſtwirth. 


Archidiakonka. 
Müller, Gutsbeſitzer. 


Balkan. 
Bigalke, Karl, Beſitzer. 
Finger, Hermann, Beſitzer. 
Moede, Auguſt, Beſitzer. 
Schmidt, Friedrich, Rentier. 
Troyke, Emil, Beſitzer. 
Wolatz, Lehrer. 

Berghof. 
Rähſe, Gutsverwalter. 


Bielawy. 
Sand, Gutsbeſitzer. 


Bildſchön. 
Deuble, Beſitzer. 
Epding, Adolf, Gaſthausbeſitzer. 
Fuchs, Jakob, Beſitzer. 
Leyſer, Gutsbeſitzer. 
Shnebe, Gaſthausbeſitzer. 
Schwartz, Aloyſius, Lehrer. 
Semrau, Otto, Lehrer. 


Schloß Birglau. 
Fröhlich, Lehrer. 
Poehler, Gutsverwalter. 
Birglau. 


Haberer, Paul, Stellmacher. 
Ortmann, Elidor, Lehrer. 
Ott, Auguſt, Käthner. 
Bittlau, Robert, Beſitzer. 


Birkenau. 
Kühne, Gutsbeſitzer. 


Gut Biskupitz. 
Richter, Rittergutspächter. 


Dorf Biskupitz. 
Kitzermann, Gaſtwirth. 
v. Senftleben, Lehrer. 
Tews, Ernſt, Mühlenbeſitzer. 
Wiesjahn, Mühlenbeſitzer. 


Gr.⸗Boeſendorf. 


Duwe, David, Veſißzer. 


Fritz, Hermann, Beſitzer. 
Oborski, Gaſtwirth. 
Prinz, Pfarrer. 

Quittſchau, Chauſſeeaufſeher. 
Ruback, Johann, Beſitzer. 
Sielaff, Hauptlehrer. 
Wollſchläger, Franz, Lehrer. 
Zudſe, Friedrich, Beſitzer. 


Kl.⸗Boeſendorf. 
Frank, Gaſtwirth. 
Müller, Friedrich, Böttchermeiſter. 
Naß, Johann, Beſitzer. 
Schmidt, Julius, Beſitzer. 


Breitenthal. 
Windmüller, Gutsbeſitzer. 


Browina. 
Klußmann, Rittergutsbeſitzer. 


Bruchnowo. 
Gaite, Auguſt, Käſer. 
eß, Auguſt, Eigenthümer. 
emrau, Vinzent, Hauptlehrer. 
Wiesjahn, Mühlenbeſitzer. 


Brunau. 
Livonius, Gutsbeſitzer. 


Chrapitz. 
Leibrand, Beſitzer. 
Oeſterle, Bauunternehmer. 


Stahl, Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer. 
Wir Wilhelm, Rentier. 


Culmſee. 
Arndt, Johann, Lehrer. 
Baumgart, Schneidermeiſter. 
Berendes, Zuckerfabrikdirektor. 
Bertram, Oskar, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter. 

Böhmfeld, Tiſchlermeiſter. 
Brettſchneider, Güterexpedient. 
Briſch, Jakob, Lehrer. 
Deuble, Rentier. 
Dorenburg, Schloſſermeiſter. 
Fehlauer, Chauſſeeaufſeher. 
Fiedler, Mühlengutsbeſitzer. 
Franz, Maler. 
Fritſch, praktiſcher Thierarzt. 
Glauner, Sattlermeiſter. 
Dr. Großfuß, Sanitätsrath. 
Haberer, Kaufmann. 
Hartwich, Bürgermeiſter. 
Hertzberg, Gutsbeſitzer. 
Hinz, Paul, Schloſſermeiſter. 
Hoefer, Amtsrichter. 
8 Auguſt, Dachdeckermeiſter. 

dr. Josl, praktiſcher Arzt. 
Kneiding, Sattlermeiſter. 
Koslowski, Weichenſteller. 
Krüger, Stationsvorſteher. 
Kühl, Drogeriebeſitzer. 
Lenz, Bahnmeiſter. ? 
Markuſe, Schuhmachermeiſter. 
Meyer, Amtsgerichtsrath. 
Müller, Sattlermeiſter. 
v. Oertzen, Poſtdirektor. 
Peters, Fiſchmeiſter. 
Peters, Rechtsauwalt. 
Rodemann, Rottenführer. 
Rothe, Zimmermeiſter. 
Sachs, Maſchinenmeiſter. 
Scharwenka, Bankdirektor. 
Schmidt, Pfarrer. 

Sternberg, Kaufmann. 

Dr. Thunert, Kreisſchulinſpektor. 
Ulmer, Stadtälteſter, Maurermeiſter. 
Waldach, Franz, Lehrer. 

— Franz, Lehrer. 
Welde, Max, Fabrikbeſitzer. 
Werner, Tiſchlermeiſter. 
Winkler, Otto, Lehrer. 
Wittenborn, Reſtaurateur. 
Wolff, Auguſt, Lehrer. 
Zeep, Rentier. 


Neu⸗Culmſee. 
Brüggemann, Gutsbeſitzer. 
Meßmer, Chriſtian, Beſitzer. 
Bilz, Chriſtian, Beſitzer. 


Dreilinden. 
Loewe, Adminiſtrator. 


Duliniewo. 
Adrian, David, Be 
Brunke, Konrad, Beſitzer. 
Mielke, Johann, Beſitzer. 
Moede, Ednard, Beſitzer. 


Dybow. 
Bartel, Emil, Gaſtwirth. 
Daencke, königlicher Förſter. 
Ehmke, Heinrich, Chauſſeeaufſeher. 
Eiſenhardt, Gaſtwirth. 
Finn, Johann, Schneider. 
Kottke, Albert, Poſtbote. 
Kretſchmer, Wilhelm, Käthner. 
Mielke, Mühlenbeſitzer. 
Schmidt, Heinrich, Käthner. 
Sa Bahnmeiſter. 
Schütz, a 
Stern, Emil, Lehrer. 


Eichenau. 
Wagnitz, Gaſtwirth. 
Witt, Albert, Beſitzer. 

Eliſenau. 
Kelſch, Eduard, Beſitzer. 
Rübner, Gutsbeſitzer. 
Tonn, Lehrer. 

Ernſtrode. 


Klug, Gutsbeſitzer. 
Teske, Anton, Lehrer. 


Folgowo. 
Harſing, Gutsbeſitzer. 


ruaßmann 


8 Folſong. 
Keibel, Rittergutsbeſitzer. 


Friedenau. 
von Kries, Rittergutsbeſitzer. 


Gierkowo. 
Branzka, Rittergutspächter. 
Schumann, Amtsſekretär. 
Volkmann, Paul, Lehrer. 


Goſtgau. 
Dargatz, Paul, Lehrer. 
Engel, Karl, Beſitzer. 
Heutling, Wilhe m, Beſitzer. 5 
Newie, Heinrich, Gaftwirtg. * 
ie Hermann, Beſitzer. 
Schöne, Albert, Schmiedemeiſter. 
Stümke, Pfarrer. 


Gurske. 
Haaſe, Robert, Buhnenmeiſter. 
Moede, Robert, Beſitzer. 
Panſegrau, Johann, Schneidermeiſter. 
Papke, August, Schuhmacher. 
Puzig, Aan 2 Be 
Schütz, Auguſt, Beſitzer. 
Sodtke, Gaſtwirth. 
Strehlau, Hermann, Beſitzer. 
Uthke, Hauptlehrer. 
Wichert, Hermann, Beſitzer. 


Guttau. 
Aswald, Auguſt, Beſitzer. 
Behnke, Auguſt, Beſitzer. 
Beyer, Oskar, Gaſtwirth. 
Gohr, Ernſt, Lehrer. 
Kirſte, Eduard, Beſitzer und Buhnen⸗ 
meiſter. 

Wicknig, Robert, Tiſchler. 
Wurm, Förſter. 

Holl.⸗Grabla. 
Dopslaff, Auguſt, Beſitzer. 
Lange, Auguſt, Beſitzer. 
Neumann, Oskar, Lehrer. 


Neu⸗Grabia. 
oppenrath, Adminiſtrator. 
lein, Rechnungsführer. 

Krüger, Brennereiverwalter. 


Grabowitz. 
Bielitz, Karl, Gaſtwirth. 
Blum, Karl, Lehrer. 
Heiſe, Friedrich, Beſitzer. 
Ullmann, Pfarrer. 
Tews, Michael, Beſitzer. 
Witt, Friedrich, Beſißer. 


Gramtſchen. 


Bott, Karl, Fleiſchermeiſter. 


Felske, Jakob, Gaſtwirth. 
Joch, Ernſt, Lehrer. 

Kauter, Julius, Gaſtwirth. 
Koch, Wilhelm, Beſitzer. 

Dr. Koeppel, prakt. Arzt. 
Lenz, Pfarrer. 

Scherz, Molkereiverwalter. 
Steinecker, Gemeindevorſteher⸗ 
Strauch, Gaſtwirth. 
Thober, Karl, Gutsbeſitzer. 


Gronowo. 
Dau, Rechnungsführer. 
Krüger, Emil, Lehrer. 
v. Wol „Majoratsherr. 


Grzywua. 
Kuntz, Ludwig, Rentier. 
Liedtke, Käthner. 
Nowald, Beſitzer. 
Strumpff, Gutsbeſitzer. 
Walter, Gutsbeſitzer. 
Werner, Gaſthausbeſitzer. 


Heimſoot. 
Bleck, Gutsbeſitzer. 
Claus, Gutsbeſitzer. 
Doſt, en Lehrer. 
Foth, Inſpektor. 


Hermanns dorf. 
Buchwald, Adolf, Mühlenbeſitzer. 


Epding, Eduard, Gaſtwirth. 


ilemann, Auguſt, Beſitzer 
Fables, FR 7 
Kappis, Jakob, Beſitzer. 
Leyſer, Sally, Gutsbeſitzer. 
Müller, Jakob, Beſitzer. 

Peil, Karl, Hauptlehrer. 

Reiff, Robert, Schmiedemeiſter. 


Hohenhauſen. 
Mielke, Lehrer. 
Romanowski, Gutsverwalter. 
Schloß, Wirthſchaftsaſſiſtent. 


Karſchau. 
Dahlke, königlicher Förſter. 


Kielbaſin. 
Tiedemann, Gutsbeſitzer. 
Tollick, Gutsbeſitzer. 


Kleefelde. 
Feldtkeller, Gutsbeſitzer. 


Kompanie, 
Gietz, Guſtav, Beſitzer. 
Liedtke, Ferdinand, Beſitzer. 
Melchert, Lehrer. 
Sodtke, Julius, Beſitzer. 


Konczewitz. 
Eiſenhardt, Joh., Beſitzer. 
Roeske, Christian, Beſitzer. 
Schmidt, Gaſthausbeſitzer. 


Koryt. 
Lachmann, Abraham, Gaſtwirth. 
Schmidt, Adolf, Mühlenbeſitzer. 
Strobel, Wilhelm, Gaſtwirth. 
Wolf, Ed., Beſitzer. 


Korzeniee. 


oth, Heinrich, Beſitzer. 
Jahtte Ferdinand, Beſitzer. 


Koſtbar. 
Arndt, Max, Mühlenbeſitzer. 
Leichnitz, Eduard, Schmiedemeiſter. 
Panſegrau, Ernſt, Schankwirth. 
Riſtau, Daniel, Eigenthümer. 
Warthmann, Lehrer. 
Ziegenhagen, Guſtav, Beſitzer. 


Kowroft. 
Feldt, Gutsbeſitzer. 


Kunzendorf. 
Etmauski, Franz, Hauptlehrer. 
Freitag, Arthur, Lehrer. 
Hoeltzel, Amtsrath. 


Kl.⸗Lauſen. 
Matheus, Gutsverwalter. 


Leibitſch. 
Autenrieb, Johann, Mühlenverwalter. 
Braun, Poſtvorſteher. 
Dreſchel, Reviſionsauſſeher. 
Drews, Auguſt, S 
Goglin, Auguſt, Beſitzer. 
Heinrich, Beſitzer. 
Hellwig, Amtsvorſteher. 
Hohmeier, Obergrenz⸗Kontroleur. 
Jonas, Grenzaufſeher. 
Kaddatz, Gaſtwirth. 
Kaſchubowski, Zollamtsaſſiſteut. 
Klaudtke, Zolleinnehmer. 
Krampitz, Schmiedemeiſter. 
Krauſe, Bäckermeiſter. 
Marquardt, Gaſtwirth. 
Mey, Grenzaufſeher. 
Treichel, Grenzaufſeher. 
Wenzelewski, Bäckermeiſter. 


Leszez. 0 
Gläsmer, Hermann, Gutsverwaller. 


Lindenhof. 
Fiſcher, Rittergutsbeſitzer. 


I 
Mahrholz, Auguſt, Lehrer. 
den 20 lind, Pülfsweichenßeber 
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Be Lonzyn. 
Eggert, Karl, Gaſtwirth. 
Gaenger, Otto, Gärtner. 
Haberer, Karl, Gaſtwirth. 
Hapke, Theodor, Beſitzer. 
Israel, Sally, Kaufmann. 
Lewy, Philipp, Kaufmann. 
Majewski, Jakob, Käthner. 
Neumann, Wilhelm, Lehrer. 
Roſe, Heinrich, Schmiedemeiſter. 
Ruther, Hermann, Mühlenbeſitzer. 
Schade, Theodor, Rentier. 
Sieg, Guſtav, Beſitzer. 
Zabel, Heinrich, Beſitzer. 
Lubianken. 
Lange, Chauſſeeauſſeher. 
chroeder, Wilhelm, Lehrer. 
Strübing, Gutsbeſitzer. 
Lulkau. 
Berg, Wilhelm, Stellmachermeiſter. 
Bott, Chauſſeeaufſeher. 
Fiſcher, Wilhelm, Lehrer. 
Heinemann, Gaſtwirth. 
iltmann, Pfarrer. 
auſe, Auguſt, Beſitzer. 
Müller, Auguſt, Beſitzer. 
Neumann, Karl, Gärtner. 
Reimann, Rudolf, Schmiedemeiſter. 
Rümenapf, Beliger. 
Teßmer, Guſtav, Briefträger. 


Maciejewo. 
Haſenhauer, Gutspächter. 
Mlynietz. 
Aronſohn, Kaufmann. 
Elgert, Beſitzer. 
Heiſe, Beſitzer. 
Lewy, Jakob, Kaufmann. 
Murſch, Hermann, Lehrer. 
Olbeter, Fleiſchermeiſter. 
Schwerſenz, Schankwirth. 
Mocker. 
Albrecht, Friedrich, Lehrer a. D. 
Arndt, Buchhalter. 
Bach, Zimmergeſelle. 
Bauer, Bruno, Kaufmann. 
Bauer, Paul, Pantoffelmacher. 
Bendig, Maurer. 
Bentz, Maurer. 
Berg, Zimmergeſelle. 
Beyer, Chriſtian, Beſitzer. 
Birkner, Gaſthofbeſitzer. 
Boehncken, Maurer. 
Bohnke, Maurer. 
Borchert, Stationsdiätar. 
Born, Auguſt, Fabrikbeſitzer. 
Born, Carl, Ingenieur. 
Both, Zimmergeſelle. 
Broſius, Leopold, Zimmermeiſter. 
Broſius, Wilhelm, Bauunternehmer. 
Brunk, Arbeiter. 
Büchle, Carl, Schuhmacher. 
Büchle, Jakob, Beſitzer. 
Buſſe, Bäckermeiſter. 
Buſſe, Steinſetzer. 
Casprowicz, Werkführer. 
Curth, Gärtner. 
Damaß, Barbier. 
Deuble, Gaſthoſbeſitzer. 
Deuter, Stellmacher. 
Dobrik, ee 
Drawert, Schloſſer. 
Duweunſee, Arbeiter. 
Ellenberg, Schloſſer. 
Falkenberg, Amts vorſteher. 
Frieſe, Paul, Reſtaurateur. 
Geduhn, Zimmergeſelle. 
Glaubitz, Arbeiter. 
Goerigk, Auguſt, Bäckermeiſter. 
Goetz, Guſtav, Beſitzer. 
Graßke, Müller. 5 
Greth, Ernſt, Schornſteinfegermeiſter. 
Guderian, Gärtner. 
Gutzeit, Tiſchler. 
Hagemann, Arbeiter. 
Hahn, Maurer. 
Hammermeiſter, Gottlieb, Schmiede⸗ 
meiſter. 
Harke, Zimmergeſelle. 
Haupt, Maurer. 
Henſchel, Gärtner. 
Dr. Herzfeldt, Fabrikbeſitzer. 
Heuer, Reinhold, Pfarrer. 
Heymann, Schmiedemeiſter. 
Hoffmann, Former. 
Hoffmann, Maurer. 
Hoffmann, Zimmergeſelle. 
Hoffmeiſter, Keſſelſchmied. 
Horn, Valentin, Maler. 
Kaminski, Formermeiſter. 
Kasprowicz, Schloſſermeiſter. 
Kauſch, Arbeiter. 
Kirſte, Ludwig, Beſitzer. 
Klebs, Arbeiter. 
Klotz, Vorarbeiter. 
Knodel, Arbeiter. 
Knof, Liborius, Beſitzer. 
Koch, Arbeiter. 
Kohnert, Emil, Beſitzer. 
Korinth, Gärtner. 
Krampitz, Beier. 
rampitz, Zimmergeſelle. 
Krampis, Oskar, Fleiſchermeiſter. 
Keliger, Schuhmacher. 
gende ee, Yorvorfihen 
Ernſt, Poſtvo 
Ä Arbeiter, 
Kurolpskt, Oaernegnner. 
Kwiatkowski, a tif 
Awiatkowskt, Reneotivfahrer. 
Ladwig, Schloſſer. 
Lange, Johann, Beſitzer 
Lange, Wilhelm, Beſitzer. 
Langner, Chriſtian, Beſitzer. 
Lechner, Tiſchlermeiſter. 
mke, Kanzleiſekretär. 
eppert, Malermeiſter. 
Siebite, Zimmergeſelle. 
Jena, Auguſt, Eigenthülmer. 
Mi lle Schloſſer. 5 
Müller. Tiſchler. 
Müller immergeſelle. 
Nahlen; Fang aufmann. 
Si, Nebeiteß Buchhalter. 
Nitz, Poſtillon. 


Ohme, Otto, Rentier. 
Pankratz, Müller. 
Paul, Karl, Lehrer. 
Pökok, Schmied. 
Raapke, Fritz, Ingenieur. 
Radtke, Lehrer. 
Rattelsberger, Paul, Barbier. 
Riedel, Arbeiter. 
Roeder, Keſſelſchmiedemeiſter. 
Roeder, Hermann, Beſitzer. 
Roeder, Wilhelm, Beſitzer. 
Roesler, Maurer. 
Roeßner, Kaſſenbote. 
Ruſch, Arbeiter. 
Rilſter, Gaſtwirth. 
Schaack, Hermann, Händler. 
Schackſchneider, Arbeiter. 
Schaeffer, Tiſchler. 
Schaeffer, Oskar, Fleiſchermeiſter. 
Schattſchneider, Arbeiter. 
Schiemann, Gaſtwirth. 
Schienauer, Fleiſchermeiſter. 
Schiersmann, Kaufmann. 
Schneider, Lehrer. 
Schochow, kaiſerl. Reichsbankbuchhalter. 
Schroeder, Werkmeiſter. 
Schulz, Bäcker. 
Schulz, Hauptlehrer. 
Schwarz, Hauptlehrer. 
Schwenk, Guſtav, Gaſtwirth. 
Seitz, Friedrich, Töpfer. 
Smentek, Vinzent, Fleiſchermeiſter 
Sonnenberg, Dachdecker. 
Spink, Arbeiter. 
Stiller, Arbeiter. 
Stoff, Drehermeiſter. 
Stolp, Maler. 
Strempel, Küſter. 
Stuber, Schmied. 
Tafel, Peter, Maurer. 
Tag, Arbeiter. 
Tarralk, Schmied. 
Telke, Schloſſer. 
Telke, Paul, Beſitzer. 
Thielke, Lehrer. 
Thomas, Beſitzer. 
Tornow, Arbeiter. 
Ulmer, Fritz, Fuhrunternehmer. 
Voge, Buchhalter 
Vogel, Bahnarbeiter. 
Walter, Kaſimir, Beſitzer. 
Wartmaun, Heinrich, Redakteur, 
Wauter, Tiſchler. 
Wauter, Tiſchlermeiſter. 
Wendland, Streckenarbeiter. 
Wenert, Aufſeher. 
Werfling, Bauunternehmer. 
Weske, Maurer. 
Wieſe, Schmied. 
Woelkert, Seifenſieder. 
Woidt, Maurer. 
Wollſtein, Kanfmaun. 
Wunſch, Kellner. 
Zander, Hauptlehrer. 
Zeisler, Maurer. 
1 Zimmergeſelle. 

odrow, Hauptlehrer. 
Zühlke, Tiſchler. 


Mortſchin. 
Dommes, Gutsbeſitzer. 


Nawra. 
Plebuſch, Rottenführer. 
Pohl, Guſtav, Briefträger. 
Spielmann, Franz, Weichenſteller. 


Gr.⸗Neſſan. 
Balzer, Heinrich, Beſitzer. 
Boldt, Johannes, Mollereiverwalter. 
Buchholz, Johann, Beſitzer. 
Dopslaff, Friedrich, Beſitzer. 
Farchmin, Adam, Käthner. 
Hammermeiſter, Auguſt, Rentier. 
Krauſe, Friedrich, Beſitzer. 
Panſegrau, Johann, Beſitzer. 
Sodtke, Michael, Rentier. 
Steinke, Max, Lehrer. 


Ober⸗Neſſau. 
Bartel, Heinrich, Beſitzer. 
Bartel, ee Vester 
Fritz, Hermann, Beſitzer. 
Gehrz, Johann, Beſitzer. 
Keſſel, Eduard, Beſitzer. 
Krueger, Erdmann, Beſitzer. 
Krueger, Heinrich, Gutsbeſitzer. 
Poſchadel, Heinrich, Beſitzer. 
Stechert, Wilhelm, Beſitzer. 


Neubruch. 
Freder, Friedrich, Eigenthümer. 
Gaglin, Ferdinand, 1 
Heinrich, Guſtav, Eigenthümer. 
Peitſch, Johann, Beſitzer. 
Runge, Albert, Lehrer. 
Ruther, Bernhard, Eigenthümer. 
Ruther, Emil, Eigenthümer. 
Sonnenberg, Hermann, Beſitzer. 
Wunſch, Karl, Beſitzer. 
Wunſch, Hermann, Eigenthümer. 
Zabel, Karl, Beſitzer. 
Zittlau, Guſtav, Eigenthümer. 
Zittlau, Johann, Beſitzer. 


Neudorf. 

Krüger, Karl, Beſitzer. 
Lau, Beſitzer. 
Leiſchner, Ferdinand, Mühlenbeſttzer. 
Zimmermann, Karl, Beſitzer. 

Ollek. 
Würzburg, Förſter. 
Goerges, Förſter a. D. 


Oſtaszewo. 
Bauermeiſter, Hermann, Briefträger. 
Blume, Guſtav, Mühlenbeſitzer. 
Damerau, Brennereiverwalter. 
Plewa, Martin, Lehrer. 

Wegner, Oekonomierath. 


Ottlotſchin. 

Duwe, Chriſtian, Beſitzer. 

Gorſch, Gaſtwirth. 

Groß, Poſtverwalter, Bahnhof. 
mmermeiſter, Beſitzer. 

Kenn Stationsvorſteher, Bahnhol. 
ger, Amtsvorſteher. 

Krueger Lehrer. 

Nimz, Pfarrer. 

Noeſe, Bahnmeiſter, Bahnhof. 

Wohlfeil, Obergrenzkontroleur, Bahnhl. 


Ottlotſchinek. 
Flatow, Albert, Grenzaufſeher. 
Grolla, Emil, Grenzaufſeher. 
Kuſel, Robert, Beſitzer. 
Kuſel, Gaſtwirth. 


Dom. Papau. 
Peters, Amtsrath. 


Thorn.⸗Papau. 
Berger, Karl, Maurerpolier. 
Bethge, Richard, Beſitzer. 
Blenkle, Wilhelm, Beſitzer. 
Degener, Gutsbeſitzer. 
Karſchnia, Franz, Lehrer. 
Morſch, Gaſtwirth. 
Reile, Gaſtwirth. 
Trienke, Eduard, Beſitzer. 


Paulshof. 
Meyer, Gutsbeſitzer. 


Penſau. 

Gutſchke, Lehrer. 
Heß, Gemeindevorſteher. 

eſſe, Gaſtwirth. 

ger, Johann, Beſitzer u. Briefträger, 

Leskau, Otto, Beſitzer. 
Raguſe, Gaſtwirth. 
Toepfer, Gutsbeſitzer. 


Piask. 

Berner, Eduard, Gaſtwirth. 
Dürr, Theodor, Maurerpolier. 
Fiſcher, Julius, Zugführer. 
Haß, Emil, Bäckermeiſter. 
Haß, Otto, Hausbeſitzer. 
Heiſe, Hermann, Lokomotivh 
Scholz, Karl, Viehhändler. 


Pieczenia. 
Landa, Max, Lehrer. 
Tiark, Gaſtwirth. 


Pluskowenz. 
Daenke, Chauſſeegelderheber. 


Podgorz. 
Bartel, Steuereinnehmer. 
Becker, Böttchermeiſter. 
Berg, Paul, Lehrer. F 
Daliege, Eiſenbahnvorarbeiter. 
Herzberg, Lokomotivführer. 
Jaugſch, Viehhändler. 
Kalweit, Eiſenbahnarbeiter. 
Kanz, Lokomotivheizer. 
Kramer, Lokomotivheizer. 
Krampitz, Schuhmachermeiſter. 
Kühnbaum, Bürgermeiſter. 
Kujath, Reinhold, Lehrer. 
Loerke, Albert, Hauptlehrer. 
Meyer, Kaufmann. 
Nicolai, Gaſtwirth. 
Nippa, Julius, Lehrer. 
Riedel, Unternehmer. 
Rietzke, Arbeiter. 
Spiring, Bernhard, Lehrer. 
Streisling, Höker. 
Streisling, Schuhmacher. 
Trampenau, Zugführer. 
Voß, Schmiedemeiſter. 


Wunſch, Bäckermeiſter und Gaſtwirth. 


Rentſchkau. 
Feſer, Adolf, Sattlermeiſter. 
Fritz, Gutsbeſitzer. 
Gobien, Richard, Bäckermeiſter. 
Helmbrecht, Samuel, Beſitzer. 
Jordan, Hauptlehrer. 
Langſch, Gutsbeſitzer. 
Seelig, Gaſtwirth. 
Senkpiel, Lehrer. 
Splettſtößer, Gaſtwirth. 
Straus, Walther, Lehrer. 
Windmüller, Heinrich, Käthner. 
Wolfram, Hermann, Stellmacher. 
Zeller, Pfarrer. 


Dt.⸗Rogau. 
Gall, Chauſſeeaufſeher. 
Gohritz, Ernſt, Beſitzer, 
Heß, Jakob, Gaſtwirth. 
Roſenfeld, Simon, Lehrer. 
Roßoll, David, Beſitzer. 
Unrau, Beſitzer. 
Gr.⸗Rogau. 
Becker, Ernſt, Beſitzer. 
Polsfuß, Rentier. 
Reinicke, Paul, Beſitzer. 
Trenkel, Beſitzer. 
Triebel, Beſitzer. 
Roſenberg. 
v. Loga, Gutsbeſitzer. 
Roßgarten. 
Boldt, Johann, Muſiker und Eigen- 
thümer. 
Eggert, Jakob, Beſitzer. 
Finger, Julius, Maurer. 
Frank, Auguſt, Mühlenbeſitzer. 
Huhſe, Albert, Gaſtwirth. 
Krueger, Emil, Eigenthümer. 
Lange, Wilhelm, Eigenthümer und 
Zimmermann. 
Pretzlaff, Heinrich, Eigenthümer. 
Reinholdt, Auguſt, Beſitzer. . 
Schroeder, Paul, Poſtbote. 
Steltner, Lehrer. 


Rubinkowo. 
Brieske, Robert, Lehrer. 
Welke, Eduard, Rittergutsbeſitzer. 


Forſthaus Rudak. 
Schmidt, königl. Förſter. 


Rudak. 
Deltow, Auguſt, Gaſtwirth. 
Fenske, Guſtav, Lehrer. 
Günther, Hermann, Beſitzer. 
Heuer, Ernſt, Bäckermeiſter. 
Heuer, Richard, Beſitzer. 
Janke, Adolf, Beſitzer. 
Jeruſalem, Ziegeleibeſitzer. 
Krüger, Hermann, Ziegelmeiſter. 


Reinert, Ernſt, Brückengelderheber. 


Thiel, Ernſt, Beſitzer. 
Wandel, Guſtav, Beſitzer. 
Weinberg, Emil, Beſitzer. 
Wibuſch, Ziegeleibeſitzer. 

Witt, Wilhelm, Rangirmeiſter. 


Thorn, gedenkt 


Rüdigsheim. 
Speiſinger, Gutsverwalter. 


Säugeran. 
Ruhla, Gutsverwalter. 


Scharnau. 
Brandt, Hauptlehrer. 
Brüſchke, Friedrich, Beſitzer 
Buſſe, Auguſt, Gaſtwirth. 
Fehlauer, Beſitzer. 
Meſchke, Schneidermeiſter. 
Neubauer, Georg, Beſitzer. 
Pritzlaff, Julius, Buhnenmeiſter. 
Rübner, Alfred, Gutsverwalter. 
Witt, Eugen, Beſitzer. 


Schillno. 
Böhlke, Guſtav, Beſitzer. 
Koßmann, Gaſtwirth. 
Schmidt, Guſtav, Gaſtwirth. 
Wittſtock, Zolleinnehmer. 


Schmolln. 

Genrich, Beſitzer. 
Iwert, Lehrer. 
Mackwald, Guſtav, Beſitzer. 
Rübner, Julius, Gutsbeſitzer. 
Rübner, Otto, Gutsbeſitzer. 

Schönwalde. 
Block, Gutsbeſitzer. 
Buſſe, Julius, Eigenthümer. 
Finger, Paul, Briefträger. 
Grunwald, Gaſtwirth, 
Koſch, Carl, Mühlenbeſitzer. 
Löhrke, Beſitzer. ’ 
Mitzlaff, Heinrich, Lehrer. 
Sommer, Friedrich, Eigenthümer. 
Tresp, Gutsbeſitzer. 
Wendt, Gaſtwirth. 


Schwarzbruch. 
Krampitz, Emil, Stellmacher. 
Löſchmann, Schankwirth. 

Raguſe, Heinrich, Beſitzer. 
Rennwanz, Friedrich, Beſitzer. 
Schreiber, Bernhard, Lehrer. 
Schulz, Otto, Maurer. 

Sodtke, Friedrich, Beſitzer. 
Wendlandt, Gaſtwirth. 

Wilhelmy, Auguſt, Gärtnereibeſitzer. 


Schwirſen. 
Basler, Oskar, Lehrer. 
Goliberſuch, Gutsverwalter. 
Seehof. 
Meyer, Gutsbeſitzer. 
Seglein. 
Thalwitzer, Gutsverwalter. 


Siemon. 
Casper, Simon, Kaufmann. 
Duwe, Beſitzer. 
Grauowski, Eduard, Schieferdecker. 
Liedtke, Heinrich, Schmiedemeiſter. 
Lippke, Heinrich, Brſitzer. 
Plonski, Gaſtwirth. 
Stoyke, Wilhelm, Briefträger. 
Vetter, Hauptlehrer. 


Smolnik. 
Hammermeiſter, Beſitzer. 
Wollboldt, Beſitzer. 


Stauislawken 
geile Johann, Beſitzer. 
Jau, Gaſtwirth. 
Lau, Mühlenbeſitzer. 
Mey, Beſitzer. 
Stauislawowo⸗Sluszews. 
Hagen, Gaſtwirth. 
Staw. 
Hintz, Mühlenbeſitzer. 
Reimann, Franz, Lehrer. 
Reile, Gaſtwirth. 


Steinau. 
Asfahl, Beſitzer. 
Baumann, Gaſtwirth. 


Bukofzer, David, Kaufmann. 
Habermann, Hauptlehrer. 

Harbarth, Gaſtwirth. 

Harbarth, Theodor, Beſitzer. 
Hauſer, Beſitzer. 

Lehmann, Friedrich, Fleiſchermeiſter. 
Pieper, Mühlenbeſitzer. 


Dom. Steinau. 
Donner, Königl. Amtsrath. 


Steinort. 
Großmann, Förfter. 


Sternberg. 
Höpfner, Gutsverwalter. 


Stewken. 
Flehmke, Emil, Schuhmachermeiſter. 
Günther, Ernſt, Bäckermeiſter. 
Hammermeiſter, Karl, Beſitzer. 
Hoffmann, Heinrich, Eigenthümer. 
Maaß, Hermann, Lehrer. 
Matzdorf, Richard, Geſchäftsführer. 
Meyer, Adolf, Gaſtwirth. 
Meyer, Ludwig, Gaſtwirth. 
Panſegrau, Jakob, Beſitzer. 
Renner, Guſtav, Hausbeſitzer. 
Roſe, Hermann, Schmiedemeiſter. 
Schmidt, Guſtav, Beſitzer. 
Schmidt, Theodor, Beſitzer. 
Schwengler, Anton, Briefträger. 
Sonnenberg, Eduard, Eigenthümer. 


Swierzynko. 
Wranna, Johann, Lehrer. 


Swierzyn. 
Koch, Beſitzer. g 
Wilke, Beſitzer. 
Tannhagen. 
Kumm, Rittergutspächter. 


Tauer. 
Vermum, Halteſtellenvorſteher. 
Alt⸗Thoru. 

geil, Heinrich, Rentier. 

auſe, Adolf, Beſitzer. 
Krueger, Adolf, Deichhauptmanm. 
Krueger, Fritz Beſitzer. 
Link, Friedrich, Beſitzer. 
Meyer, Johann, Waſſerbauwart. 
Bittlan, Otto, Beſitzer. 


C. Dombrowski. 


Weiſthof. 
Lüpkes, Oberförſter. 


Wibſch. 
Fiedler, Adminiſtrator. 
B. v. Parpart, Rittergutsb 
E. v. Parpart, Ritterguts 
Petrich, Molkereiverwalter. 


Kl.⸗Wibſch. 
Blum, Rittergutspächter. 


Wieſenburg. 
Lenz, Friedrich, Eigenthümer, Blott⸗ 
garten. 
Neumann, Gutsbeſitzer. 
Rutz, Lehrer. ; 
Wittkowo. 
Schade, Gutsverwalter. 


Wytrembowitz! 
Wegner, Gutsbeſitzer. 


Zajonskowo. 
Hertel, Rittergutsbeſitzer. 

Ziegelwieſe. 
Bartz, Rudolf, Lehrer. 
Boldt, Hermann, Schuhmacher. 
Lange, Auguſt, Mühlenbeſitzer. 
Mey, Ernſt, Beſitzer. 
Roſe, Ferdinand, Gaſtwirth. 
Wieſe, Eduard, Eigenthümer. 


Zlotterie. 
Arlt, Ziegelmeiſter. 
Günther, Beſitzer. 
Hampke, Beſitzer. 
Krauſe, Gaſtwirth. 
Liedtke, Auguſt, Beſitzer. 
Liedtke, Ernſt, Eigenthümer. 
Schmidt, Beſitzer. 
Schülke, Emil, Lehrer. 
Signerski, Lehrer a. D. 
Tafelski, Mühlenbeſitzer. 
Tews, Beſitzer. 
Wolter, Waſſerbauwart. 


Kreis Culm. 
Althauſen. 


Blotto. 
Borken. 


Krech. 
Ziebarth. 
G. Finger. 
Horſt. 


E. G. Adrian. 
Albrecht. 
Blumenthal. 
Geiger. 
Grzeszinski. 
Dr. Heine. 
Hirſchberg. 
Hoene. 
en: 
itt. 

Liebetanz. 
Dr. Paulus. 
O. Peters. 
Albert Schultz. 
v. Valtier. 
Wickfeldt. 
Wittko. 
Culm.⸗Neudorf⸗ 
Patett. 

Kl.⸗Czyſte. 
Fr. Herrmann. 


” Dameran. 
E. Fießel. 
Fr. Fießel. 
Fiſch. 
Pillaſch. 
Dembowitz. 
Wendt. 
Dombrowken. 
W. Achilles. 
Leibrandt. 0 
Adl.⸗Dorpoſch. 
Strache. 
Dubielno. 
Blenkle. 
Klatt. > 
Gogolin. 
Bid. 
Grubno. 
v. Ruperti. 
Heimbrunn. 
Talaska. 
Joſephsdorf. 
Krüger. 
Plehn. : 
Kaldus. 
G. Bitzer. 
Kokotzko. 
M. Fenski. 
Gr.⸗Lunau. 
Bartel. 
Malankowo. 
Weiß. 
Napolle. 
Meyer zu Eiſſen. 
Adl.⸗Neudorf⸗ 
Domke. 
Oſtrometzko. 
Seyer. 
Paparezyn. 
Reichel. 
Podwitz. 
Lippke. 
Ziebarth. 
s Naczyniewo. 
Sieg. 
Robakowo. 
Stueve. 
Roſenau, 
Behnke. 
Nuda. 
Bohl. 
Scharneſe. 
Harthun. 
N Schemlan. 
Kriewall. Shin 
önfee. 
Bartel. 
Grams. 
Richert. 


3 Storlus. 
Strübing. 
5 Stuthof. 
Strübing. 
h Trebisfelde. 
Henninges. 
Bilfifah. 
Wruck. 
Weidenhof. 
Brandes. 
Wichorſee. 


Wilhelmsau. 
Meyer⸗Everdt. 


Wrotzlawken. 5 55 
Peterſen. n 
Zakrzewo. 4 

F. Brodehl. a 
Zegartowitz. 


v. Loga. 


Bremer. 


Kreis Brieſen. 


Auguſtinken. 
Thomas, Gutsverwalter. 


Bielsk. 
Plötz, Carl, Beſitzer. 


Birkenhain. 
Köpke, Beſitzer. ie 


Briefen. 

Bahl, Lehrer a. D. 
Barndt, Kreisſekretär. 
Bauer, Brauereibeſitzer. 
Brien, Ferdinand, Dampfmühlen⸗ 

beſitzer. i 
Danziger, Gerichtsſekretär. 
Doliva, Superintendent. 
Dr. S. Eppenſtein, Rabbiner. sl 
Fauſt, königlicher Rentmeiſter. | 
Günther, Zimmermeiſter. 
Heym, Rektor. 
Dr. Hopmann, Kreisarzt. 
Januszewski, Kreisbaumeiſter. 
Jonas, Kreiskommunalkaſſenrendaut 
Kannowski, Stadtkämmerer. 
Klingbeil, Gymnaſialdirektor. 
Kock, re 
Lemke, Kreisausſchußaſſiſtent. 
Lippitz, Steuerſekretär. 
Matthes, Gymnaſiallehrer. 
Nieß, Oberwachtmeiſter. 
Otlinghaus, Poſtmeiſter. 7 
Radtke, Kreisausſchußaſſiſtent. 
Ruhnau, Juſtizrath. ö 3 
Sand, Friedrich, Dampfmühlenbeſißzer. } 
Schüler, Apotheker. * 
Dr. Seehauſen, Kreisſchulinſpektor. | 
Stahnke, Kreisausſchußſekretär. | 
H. Technau, Miühlenbefiger, = 
Tiede, Kreisthierarzt. 1 
Triebel, Amtsrichter. 3 


Cymberg. zei 
Görke, Beſitzer. — 
Kl.⸗Czappeln. 2 
W. Klempahn, Beſitzer. = 
Czyſtochleb. 1 
Heyn, Gutsverwalter. 1 
Grünfelde. her 
Wirk, Gutsbeſitzer. 7 
Heinrichsberg. a 
Studte, Rittergutsbeſitzer. 25 
Heynerode. 2 
Heyne, Gutsbeſitzer. 1 
Hofleben. l 
Koerner, Rittergutsbeſitzer. 9 
Kaldunek. 4 
Jahnke, Beſitzer. 4 
Katharinken. N 
Röhrich, Gutspächter. 3 
Landen. 4 
Donner, Gutsverwalter. 3 
; Lehendorf. BT 
Garbrecht, Beſitzer. = 
Leuts dorf. 1 
Guſe, Beſitzer. 1 3 
Miſchlewitz. = 

H. Plötz, Beſitzer. 5 

Kgl.⸗Neudorf. 

Krueger, Gaſtwirth. 3 
Nielub. 1 
Neumann, Gutsverwalter. 3 
K.-Ditroivo, Ar. 
Witt, Rittergutspächter. * 


Plusnitz. = 
Butz, Anſiedler. 1 
Hillmer, Anſiedler. 


Kl. Nadowisk. Bo: 

Diener, Rittergutsbeſitzer. = 
Rheinsberg. 

Bennewitz, Pfarrer. 3 


Gaebel, Gutsverwalter. 
Hanke, Anſiedler. 
Noſeuthal. 
O. Grunwald, Gutsbeſitzer at: 
Schönſee. 3 
Falk, Bahnhofsreſtaurateur. | 
Gieſe, Kreisſchulinſpektor. Zu 
Viktor Kauffmann, Gutsbeflgen Br 
H. Mendelſohn, Kaufmann. — 
Dr. Poetſchki, prakt. Arzt. 2 
Weiſſert, Bürgermeiſter. = 
Stauislawken. >; 
Chr. Schoenfeldt, Beſitzer. f 
Wangerin. & 
Wentſcher, Gutsverwalter. 3 
F Zielen. 
Reinh. Hoſtmann, Beſitzer. 2 


